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Republikfeinüe an der Arbeit
Pläne Chrharös x Me Reichswehr und Marine verseucht smö Wenn Ehrhard das Heft in der Han- hat

Die Rolle Escherichs , Seeckts . Razilles / Einflust aus die Süddeutsche Zeitung
i v Berlin , 14 . Felbruar (SP .) .

Preußentag der Sozialdemokratie
Referent , Landtagsabg . H e i l m a n n , die

Sj
™ wit mehreren aufsehenerregenden D o k u m c n -

^ ,,Mfallen in 2 Gruppen . . Es handelt sich einmal um
bmJ ? C(*fteL Mischen Erhardleuten über die Besetzung
oJ 1!) *« Stellung in bet Reichsmarine , dann um
V,

' ^ klmrd , die aufs deutlichste seine Pläne und seme
«rfc

n 5ei» en -
! ( ( , v_

® r uppc wird eröffnet durch einen Brief des

s >

I.
k a p i t ä n a . F . G ö t t i n \

!iöt ^ 1926 an einen gewissen
es :

aus Flensburg
lass . Zn diesem

,„ ^ -ner Beziebunsen zur Marine war es mir gelungen ,
Citir nec Person ehrenamtlich das Bindeglied zwischen
, und den Verbänden schlechtbin zu werden , und so

*" e in den Jahren . 1820—182?. aus der Hand
i (ftbei dem Staat im Sinne der „Verbände " allgemein

' ( Erhard ) bezw . seiner Organisationen , im bcsonde -
Koa. »

'Cil - Das hat sich dahin aussewirkt , daß in der Folge -
« !̂

"Muein Nachfolger lelbstoerständlich aus dem Wiking
' Käufern genommen und allmählich in eine besol -

° du- schoben wurde , lodaß der Bezirksleiter Schleswig -
, Mikingbundcs gleichzeitig VM der Station L und
kj , / ‘“ Gut beim sogenannten Führer der DDDD in Kiel ,
i #u

Bl
.f °wi «it war . Die Sachlage war also so, die Station

M ren schwarzen Mitteln den Bezirksleiter des Wiking ,
Ijjj ‘ '0 Adjutant des Führers der VVVD in Schleswig -

kann mir nichts besseres vorstellen , als die Marine
du» -D mit Wikingern zu „verseuchen " und sie von der
^ bezahlen zu lassen .

"

S 1»« ist in der schwarzen Stelle bei der Station
ellt worden , wie ein Elückwunschbrief persönlich

-5^ Ihn vom 11 . März 1926 beweist . Plans hat
's öerift 1927 bemüht , einen weiteren Erhardmann

de« ^ I^ ^ ann in eine schwarze Stellung zu schieben ,
ln , „ 6 darüber folgende VriefevonPlaaßund

l>.° n n vor :
> 1827. Wir brauchen einen Mann für eine halb -
-li ^ krstellung , der unbedingt zuverlässig auf den Chef

u,? wuh . ffis muh nach Möglichkeit ein ehemaliger
Nfon ?*

e dreißiger Jahre sein , der ein heller Kovf ist,
den i inter n ^ men bat und charakterlich sicher ist. Er würde

; vs,„sEssante Tätigkeit ausüben , und zwar hier in Berlin .
"

H lS?et 1927. In Bezug auf den Berliner Posten ist es
tzij .T'M bloh eine kümmerliche Landratte seid , aber das
‘ Örtsvielleicht nichts schaden. Bedenken bat man

^ (in ? . vor allen Dingen deswegen , weil Ihr bekannter -
*

°ftcn
1,r Ichwieriger Untergebener seid . Das wäre auf

- dstk -Mkerordentlich störend , denn es würde darauf an -
Efi

" ' '
oben

'
* ^ uch an Eure Vorgesetzten vollkommen anvaßt

! »ns >,
öen Eindruck machen könnt . Gerade dadurch

k ^ ver Posten wichtig . Die Hauptaufgabe wäre , über
»br ^ ?? vv,ie zur Bearbeitung steht , unterrichtet zu sein ,

d»*
, ' otteifi *. , ^r eine solche Rolle spielen könnt und die voll -

"" lll
.skeit eines Vorgesetzten zum Objekt eines Ovti -

ionnt ? In diesem . Falle ließe sich die Geschichte

»st
. ? >>0nÄer 1927. In dem Berliner Posten bandelt es sich

fl girier Sie würden als Zivilangestellter unter
& Di » r j - 8lau 1)C Korvettenkapitän ) der Marineleitung

a$ Ä ." ^ vche ist zweifellos (ehr interessant und für uns
'

ä h '
-«‘L \ . Gerste Gruppe der Dokumente , die Heilmann vor -

'

^ iss°n
* 1 1 e Gruppe wird eröffnet durch einen Bericht

? ifies -n 8 i ch t e aus Cassel vom 14 . Dezember 1927
^ !«ll

™Qa5> darin heißt es :
in W der R .W . die bestmöglichste Verbindung er -
'

i, Rm Jbr den Namen des Chefs immer bekannter
bejnf111 R .W .- Mann einfallen läßt , etwa gegen uns

V 5U beweisen , daß der ?iame Erhard unbedingt
»>enn « verbunden ist. Den Offizieren ist es ja wohl

^ eit-
" dard mal das Heft in der Hand hat , für sie

kommen werden . Die Ausbildnngsmöglich -
vsnLQuf vortschule » v . t . sollen feste ausgenutzt werden .
-̂ bsxfiju7° Waffen soll versucht werden , die betreffenden
' »>» in j . dazu zu bewegen , die Waffen wieder in
W *

Üir , • en > rvie dies früher war , weil man ja nie
' (a-. 8cin^e

®lTtc Regierung wir bekommen würden , die viel -
^»1»? rv>i . >,

^ viarzen Waffenbestände wieder einfach ver -
"R , n L - • • Es wird sich vor allem auch darum 'ban -

*v -*' Uni
'* " ten Frontleute oder Kommunisten

.' »> feste Propaganda für die Stahlinrichtung
* ii ; ^ Ilib

bi e
ö

5t. ? wei Briefe von Erhard , beide ,
) il^ oße o^ Vfe von Plaas , datiert aus Berlin W . 36,
V *

eil?' 3. Der erste Brief vom 15 . Oktober
ten Kommerzienrat in Nürnberg

Xn^ . °>ew Brief beißt es :Brief heißt es :
8ngjg tzen groben Verbänden , wie Stabl -

üsr nur ein schwerfälliger Apparat bleiben wer -
& iŝ ssiig. vten Disziplin , muß ein zahlenmäßig kleiner
ll

11
öjj diszipliniert , besteben ^ der jederzeit in■ n !?’

ttn\ m >nbeften mehrere tausend Mann an jeden
iiV '

iv̂ Xa .
' äu werfen . Was wir , und ich kann wohl

"Xbten 1Ben> vielleicht nur hier nicht konnten , haben
Ni u ' 18, 19 , 20 bei den polnischen Einfällen in

** der Bedrohung Nordbayerns durch Thürin¬

gen im Jahre 1923 bewiesen . Ich darf Ihnen vertraulich sagen ,
daß Forstrat Escherich, General v. Seeckt, Staatspräsident Bazille
mir in letzter Zeit sehr ernst betont haben , daß die Erhaltung
eines Verbandes wie des meinigene in seiner Eigenheit und straf¬
fen Disziplin eine unbedingte Notwendigkeit ist , zumal diese Her¬
ren in den kommenden Jahren die ernstesten Wirren voraus¬
sehen .

"

Ein zweiter Brief an einen Vetter Erhards ebenfalls vom
15 . Oktober 1927 , behandelt zunächst einen Versuch , maß¬
gebenden Einfluß auf die S ü d d e u t s ch e Zeitung zu be¬
kommen . Er schließt :

„Bei den weltvolitischen Auseinandersetzungen der nächsten
Jahre , insbesondere der Aufrollung der Frage England -Rußland -
Polen wird in Nordbeutschland , wo der sozialdemokratische und
kommunistische Einfluß immer stärker wird (siebe Wahlen in Ham¬
burg und Königsberg ) ein Durcheinander entstehen , und wir wissen
nicht , ob cs möglich sein wird , mit den staatlichen Machtfaktoren
und den nationalen Organisationen Herr zu werden , zumal die
gesamte Polizei in Preußen in den Händen der Sozialdemokratie
sich befindet und bis in die untersten Stellen hinein systematisch im
sozialdemokratischen Sinne besetzt wurde .

Diese Dokumente zeigen Erhard ander Arbeit . Sie
zeigen , wie der in Preußen verbotene „W i k i n g " die
putschistische Organisation Erhards , in die Wehrmacht
derRepublik eindringt , sie zeigen , welch große Bedeutung
es für die Arbeiterschaft hat , politische Macht und
politischen Einfluß zu besitzen , um diesen Plänen er¬
folgreich entgegentreten zu können .

Herr C r ö n e r findet große Aufgaben vor sich. An die
Arbeit ! Die Sozialdemokratie leistet im Kampfe gegen diese
Putschtreiberei gerne Beistand .

Staaispräst - enS Adelung
In der Dienstadssitzung des hessischen Landtag « wurde %

Bürgermeister Een . Adelung - Mainz mit 42 Stimmen bei lg
Enthaltnngen rum hessischen Staatspräsidenten gewählt . Gegen die
Wahl stimmten die fünf Kommunisten . Zwei Stimmen waren zer¬
splittert .

Die Sszialöcmokratie fordert Setreide -
monopol

Die sozialdemokratische Reichstagsfrattion hat eine Ent¬
schließung zum Reichsetat eingebracht , in der die Schaffung
eines Reichsmonopols kür die Ein - und Ausfuhr von Ee -
treide und Mühlenprodukten fordert .

Sebietsaustaufch zwischen Sachsen
und Thüringen

WTB . Dresden , 14 . Febr . Der sächsische Landtag bat in seiner
Vollsitzung den Gesetzentwurf über den Eebietsaustausch mit dem
Lande Thüringen nach kurzer Aussprache in Schlußberatung unter
Stimmenthaltung der Kommunisten angenommen .

Nrbeitszeitsragen vor dem Reichstag
Sozialdemokratische Forderungen .

Berlin , 14 . Febr . (Eig . Drahtb . d . V .)
Die Weiterberatung des Haushalts des Reichsarbeitsmini -

steriums im Reichstag begann am Dienstag mit dem Thema
Arbeitsvertragsrecht und Lohnpolitik .

Der Demokrat Schneider - Berlin versuchte dem Mittelstand klar
zu machen , wie sehr gerade er unter schlechten Löhnen der Ar¬
beiter zu leiden habe . Die Schlichter nehmen nicht überall auf die
genügende Lohnhöhe Rücksicht. Der Zentrumsabgeordnete Gerig
setzte sich für einen Ausschußantrag ein , der für regelmäßige Be -
triebsratswablen sorgen will . Dann hielt der Kommunist Heckert
eine Weltrevolutionsrede . Seine Tyraden wirken besonders
komisch, weil er sie in einer Art sächsischen Biedermeierstil vorträgt .
Er freute sich kindlich auf die drohende allgemeine Metallarbeiter -
aussverrung weil sie den Kommunisten Wasser auf die Mühlen
leitet . Die Kommunisten , die die Gewerkschaften mobilisieren
wollten , würden , wie Heckert klagend auerief , leider aus den Or¬
ganisationen heransgeschmiffcn . Als ob mag mit Gewerkschaften ,
in denen die Kommunisten ihre Stänkerzellen gebildet haben ,
Kampfpolitik treiben könnte ! Der Deutschnationale Leopold will
engere Verbindung zwischen Arbeitsminister und Wirtschaftsmini¬
ster , eine Anregung , die aus der Sehnsucht herkommt , den Mini¬
ster für Sozialpolitik noch mehr als bisher unter den Druck der
Wirtschaftsfübrer zu stellen .

Abg . Graßmann (Soz .)
hielt eine ausgezeichnete gewerkschaftliche Rede . Er verlangte trotz
der ablehnenden Haltung Englands die Ratifikation des Wa¬
shingtoner Achtstundentag - Abkommens . Der Entwurf zu dem
deutschen Arbeitsschutzgesetz bedeute eine Abkehr vom Achtstunden¬
tag . Scharfe Kritik übte Graßmann an dem ungenügenden deut¬
schen Einfluß im Internationalen Arbeitsamt zu Genf . Unter
lebbaiten Zwischenrufen hörte man , daß Frankreich dort 92, Deutsch¬
land nur 16 Vertreter hat . Das entspricht unter keinen Umständen
der wirtschaftlichen Bedeutung Deutschlands , die nun einmal viel
größer als die Frankreichs ist. Eindringlich forderte Grabmann
die Gewerkschaften in Frankreich und England auf , gemeinsam
mit den Deutschen bei den kommenden Wahlen für sozialpolitisch
fortschrittliche Parlamentsmehrheiten zu sorgen .

Eine Gesetzesvorlage , die die sozialen Wahlen auf möglichst
einen Tag zusammenbringe , verlangte der Deutschnatimale Lamm¬
vach. Reichsarbeitsminister Brauns erklärte das für praktisch un¬
möglich . Der deutsche Dolksvarteiler Dr . Moldenhauer erblickt im
Washingtoner Abkommen eine Gefahr und ist geradezu begeistert ,
weil England diese Bindung nicht angenommen bat . Die deutsche
Wirtschaft sei von einem Alpdruck befreit . Run brauche Deutsch¬
land nicht zu ratifizieren . So also arbeitet sich die kapitalistische
Internationale in die Hände .

Abg . Frau Bohm -Schuch (Soz .)
spricht für die Frauen und die Jugendlichen . Sie klagt über
Hungerlöbne für die Frauen , insbesondere die Heimarbeiterinnen .
Auch für die Heimarbeit ist ein Schlichtungswesen zu wünschen .
Mehr Aufklärung über die gewerbliche Gesundheit tut not . Er¬
schütterndes Material bringt die Rednerin über die Ausbeutung
der Jugendlichen auf dem Lande vor . Zahllos sind die Fälle , wo
Kinder in der Schule einschlafen , weil sie im Sommer vom Mor¬

gengrauen bis 7 Uhr früh schon schwer arbeiten müssen . Auch die
industriell Tätigen haben größeren Schutz nötig . In bewegten
Worten nimmt sich die Rednerin der Krüppel und geistig Min¬
derwertigen an , die im Wirtschaftsvrozeb tätig sind . Frau Bohm -
Schuch begründete schließlich noch sozialdemokratische Entschließun¬
gen , die fordern : Eine Novelle zum Jugendschutzgesetz von 1903,
das vor allem die Beschäftigung von Kindern in der Landwirt¬
schaft regelt , grundsätzliche Ausdehnung der Schutzbestimmungen
für Lehrlinge und jugendliche Arbeiter und Angestellte auf das
Alter vom 14 . bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr , drei Wochen
bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugendliche (einschließlich Lehr¬
linge unter 16 Jahren ) , zwei Wochen bezahlte Ferien für er¬
werbstätige Jugendliche ( einschließlich Lehrlinge zwischen 16 und
18 Jahren ) . Festsetzung einer Arbeitswoche von höchstens 48 Stun¬
den (einschl . des Fachunterrichts und der Zeit , die für die Auf¬
räumungsarbeiten beansprucht werden könnte ) . Beginn der sonn¬
täglichen Arbeitsruhe mit dem Samstagmittag oder Gewährung
eines freien Nachmittags in der Woche , Festsetzung ausreichender
Arbeitspausen , Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche , Beschaf -
fnug von Verufsausbildungsmöglichkeiten .

Dann bewies ein Kommunist , diesmal Herr Rädel , zur Ab¬
wechslung wieder einmal den Bankerott der Gewerkschaften . Das
Internationale Arbeitsamt sei nichts wert . Echt wirtschaftsvar -
teilich meinte Herr Petzold , Jugendschutz in großen Betrieben sei
gut , aber in kleinen Betrieben sei alles in bester Ordnung . Da
brauche man keinen Jugendschutz . Eine auffallend zahme Rede
zur Arbeitszeitfrage hielt der christliche Bergarbeiterführer Im «

husch , er vermied jedes klare Bekenntnis zum Achtstundentag .
Der sozialpolitische Tag schloß ab mit einer entschiedenen

Rede des
sozialdemokratischen Aba . Karsten

für die Fürsorgeempfänger . Man hört diesen Anwalt der Sozial -
und Kleinrentner , der über großes spezielles Wissen verfügt , im¬
mer gern reden . Er nahm sich diesmal das vor , was man in
Bayern Handwerksburfchen -Fürsorge nennt . Diese ist — es ist
beileibe kein Scherz — in folgender bürokratischer Weisheit er¬

schöpft : Im Sommer kann der Bruder Straubinger im Freien
schlafen , im Winter braucht er zwar bei schlechtem Wetter ein Dach
über dem Kovf , aber ein Bett ist auch im kalten Winter Luru ^.
So der Amtmann von Miesbach . Bitter beklagte sich Karsten
über die deutschen Gemeinden , darunter auch Köln , die die Weih¬

nachtsgabe des Reichs von 9 Mark an die Rentner in die städti¬
schen Kassen gesteckt haben , statt die Reichssvende ungekürzt den

armen Leuten zugute kommen zu lassen .

Der Arbeitsplan des Reichstags
Im Aeltestenrat des Reichstages einigt « man stch beut « dar¬

auf , daß in dieser Woche die 2 . Lesung des Haushalts des Reichs -
arbeitsministeriums und die des Penfionsetats beendet werden
soll. Rach Abschluß dieser Arbeit sollen nacheinander die Haushalte
des Berkebrsministeriums , des Neichswirtfchaftsministeriums und
des Reichsernährungsministeriums in Angriff genommen werden .
Dom 18 . bis 25. Februar sollen die Plenarsitzungen ausfallen .

Der Antrag Dr . Mumm (Dn .) wegen der Presseberichterstat¬
tung über Sensationsprozesse soll noch znrückgestellt werden . Er
wird voraussichtiicki in Verbindung mit der zweiten Lesung des
Haushalts des Reichsinnenministeriums zur Beratung kommen .
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ff EntpoMisteruns" und Beförderung
im Heeresausfchufi

Der Hausbaltsausfchuß des Reichstages letzte am Dienstag die
emeine Aussprache über den Saushalt des Reichswehrmnnste-allgemeine Ausivrache

riums jort .
Ministerialdirektor Dr . Brecht wandte sich lebhaft gegen den

Abg . Ersing, der dem 'Reichsrat den Vorwurf gemacht hatte , leine
cr-, AlÄrf»r»f +»nfi>T+ fÖTUlß biß5Beschlüsse zeigten innere Unwahrhaftigkeit ,
sen Vorwurf nicht aufrecht erhalten . Was der Reichsrat neu rrn-
gesetzt habe, leien 20 Millionen mehr für Westvrcußen, g Mlllw -
nen für die besetzten Gebiete im Westen, ferner Mittel für die Kin¬
der der Kriegsbeschädigten, d . h . vaterländische Ausgaben , die ihm
niemand werde vorwerfen wollen und die auch der Reichstag sicher
billigen werde. Utnstritten könne höchstens der Betrag für die ,
Leipziger Messe sein , der aber werbende Zwecke haben solle .

Abg. Dr . Moses ( Soz.) besprach hierauf u . a . die von den bür¬
gerlichen Rednern mehrfach geforderte

„Entpolitisierung " der Reichswehr.
Er bezeichnete diese Forderung als ein Schlagwort eine Phrase .
Heute mühte man alles entpolitisieren , selbst den Mieterschutz usw .
Wie könne man daran denken , unter tausend Menschen , die ihre
Zeitung lesen , und im Leben stehen , zu entpolitisieren . Was die
Sozialdemokratie erstrebe, sei vielmehr , daß man die Soldaten nicht
nach einer ganz bestimmten Richtung hin politisiere . Das Pro¬
gramm des Ministers , „daß man dem Staat und seinen Symbolen
die größte Achtung und Ehrerbietung entgegenbringe , und man
nicht dulde, daß gegen dieses Gebot verstoßen würde''

, sei ein nega¬
tives Programm . Die Sozialdemokratie aber wolle positiv, daß
der Reichswehrmann erzogen werde in und zur Freude an der Re¬
publik und ihren Symbolen .

Im weiteren Verlauf der Debatte nahm dann
Reichswehrminister Gröner '

noch einmal das Wort . Er erklärte , bei den Offizieren komme es
nicht nur auf Herkunft, Examina und dergleichen an ,

' sondern
. Hauptsache sei der ganze Mann in seiner Persönlichkeit. Immer¬
hin sei für das Offizierskorps ein gewisses Bildungsniveau notwen¬
dig . Er persönlich vertrete den Standpunkt , daß ein Offiziersaspi¬
rant möglichst das Abitur gemacht haben soll. Solange di« Reichs¬
wehr bestehe , seien 209 ehemalige Unteroffiziere zu Offizieren
befördert worden. Davon seien inzwischen 92 ausgeschieden ,
And zwar 44 als Hauptleute und l0 als Majore . Am 2l . Dezember
1927 seien noch 117 Ossiziere aus dem ehemaligen Unteroffiziersstand
vorhanden gewesen , darunter 52 Hauptleute . Zur Beförderung als
Majore können diese Hauptleute erstmals im Jahre 1929 in Frage
kommen . Was die Mißhandlungen anbelange , so gebe er die Zu¬
sicherung , daß er diese Pestbeule mit Feuer und Schwert ausrotten
werde.

' Richtig sei , daß der Oberleutnant Seinemann in
Braunschweig antisemitische Lieder geduldet habe. Er sei deshalb
mit 19 Tagen Stubenarrest bestraft worden. Den Abgeordneten
S ch ö p f l i n und K ü n st I e r stimme er darin zu , daß es beim
Militär weit wichtiger sei, gegebenenfalls Excmpel zu statuieren ,als neu« Befehle herauszugeben . Er persönlich werde immer von
der Wehrmacht der Republik sprechen , und verlange , daß niemand
in der Reichswehr es etwa als Schande betrachte, dem neuen Staat
zu dienen

Neichsarbettsmmiste « und MetattmöuNriekonl»
Berlin , 1ö. Fsbr . (Funkdienst .) Der Reichsarbeits¬

mini st e r hat sich mit Rücksicht auf die drohende Ausdehnung
des Kampfes in der Metallindustrie entschlossen, von Amts -
wegen ein neues Schlichtungsverfahren einzulei¬
ten . Die Verhandlungen finden voraussichtlich am Frei¬
tag , den 17. Februar/im Reichsarbeitsministerium statt .

Baden wird schwer mitbetroffen
Von der seitens der deutschen Metallindustriellen angedrohten

Aussperrung würden in Baden 18 909 Arbeiter betroffen , davon
etwa 25 000 allein in Mannheim .

Keine Generalaussperrnng der nordweWchen Gruppe
Don dem Gerieralcmosperrungsbefchlnß des Gesamtoerbandes

Deutscher Mriallindiistrieller wird — wie der Korrespondent des
Soz. Pressedienstes erführt — die nordwestliche Gruppe , die die Be¬
triebe von Hamm bis Düsseldorf umfaßt , sowie die Siegerländer
Industrie und die Industrie zwischen Aachen und Düren nicht be-

WirifchastMömpfe
Der Kampf in der Malzindustrie Tüdwestdeutschlands
Vom Verband der Lebensmittel - und Getränkearbeitcr , Bezirk

Mittelbaden , wird uns geschrieben : Nachdem das Lohnabkommen
in dieser Industrie am 1 . Januar abgelaufen war , lieben die
Herren Malzfabrikanten die Lohnforderungen unbeachtet und erst
Ende Januar ließen sie sich zu einer Besprechung herbei , in welcher
sie in unzweideutiger Weise erklärten , daß sie jede Lohnerhöhung
für unberechtigt halten . Schließlich kam eine Schlichtungssitzung
unter dem Vorsitz von Prof . Erdel -Mannheim zustande . Derselbe
fällte nur mit feiner Stimme einen Schiedsspruch , wonach ab
1 . Februar und ab 1 . Oktober 1927 ebenfalls 2 M gültig bis
1 . Avril 1929 gewährt werden sollte . Da aber im April die Saison
ziemlich dem Ende zugeht, so wäre die praktische Auswirkung dieses
Schiedsspruches die gewesen , daß die Arbeiter volle zwei Jahre
an diese Löhne gebunden gewesen wären , die erheblich Hintee den
Brauereilöhnen zuriickbleiben . Einer solchen Regelung konnten die
Arbeiter nicht zustimmen. Aber auch die Arbeitgeber lehnten diesen
Schiedsspruch ab weil sie wie gesagt , grundsätzlich gegen Lobn-
zulage sind . Den Arbeitern bleibt daher gar nichts anderes übrig ,
als für die Erreichung einer angemessenen Lobnzulaao in den
Kamps einzutreten . Die Mälzereibesitzer suchen nunmehr Ver¬
wirrung unter die Arbeiter zu bringen , indem sie es fo hinftellen,
als ob sie den Schiedsspruch angenommen hätten . Gleichzeitig
wird die Betriebsstillegung vorbereitet - indem sie nicht mehr ein-
weichen und daher die Arbeiter die nächsten Tage auf dir Straße
geworfen werden. Der Treiber bei dieser Aktion ist der Malzfabri -
kant Eugen Wimvfheimer in Karlsruhe . Herr Wimviheimer hat
sich extra ein Reitpferd angeichafft, um den Freiheitskämpfern vor¬
anzureiten . Herr Wimvfheimer besitzt aber auch Zynismus genug,
um offen auszufvrechen, daß er das Malz aus Frankreich beziehen
wird , wenn seine Lohnsklaven nicht zufrieden sind . Das ist de-

Ncr ergebnislose SierabenS
Berlin , 15 . Febr . (Rundfunk)

Die am Dienstag , 18 Uhr im Reichstag geführten interfrak¬
tionellen Verhandlungen der Regierungsparteien wurden nach
dreistündiger Beratung ergebnislos abgebrochen und auf Mitt¬
woch vormittag , 10 Uhr, vertagt .

Die Zentrumsfraktion der Reichstags,dielt eine längere Sitzung
ab, über die folgender Bericht ausgegeben wurde : „Die Zentrums -
fraktion des Reichstages erörterte in ihrer heutigen Abendsitzung
den Bericht über den Stand der Verhandlungen im interfraktionel¬
len Ausschuß . Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Die Beurteilung
der Gesamtlage ist in der Fraktion nach wie vor eine skeptische,
was den Erfolg der Verhandlungen angebt . Sollte eine Einigung
über das Reichsschulgesetz zwischen den Regierungsparteien nicht zu
erreichen fein , dann würde die Koalition als gelöst anzufehen fein.
In diesem Falle wären baldige Neuwahlen die notwendige Folge."

« sichslagswahlen vermutlich am 15. Mai

Der Reichspräsident veranstaltete am Dienstag abend einen
parlamentarischen Bierabend auf dem Vertreter aller Parteien er¬
schienen waren und ausschließlich die politische Lage im Vorder¬
grund des Interesses stand. Man betrachtete allgemein, das nach

der Fraktionssitzung des Zentrums verbreitete Kommunique als
Absage an Sindenburg . Die Volkspartei bat im Verlauf der inter¬
fraktionellen Verhandlungen zu sechs Paragraphen des Reichs-
schulgesetzes viel weitergehende Anträge gestellt als im Bildungs¬
ausschub des Reichstages und damit zu erkennen gegeben , daß sie
den gegenwärtig zur Debatte siebenden Entwurf auf alle Fäll «
scheitern läßt .

Der Reichspräsident dürfte nach seinen vorläufigen Disposi¬
tionen im Laufe des heutigen Tages nach dem Abschluß der inter¬
fraktionellen Verhandlungen und vor der in Aussicht genommenen
kombinierten Sitzung zwischen dem Reichskabinett und den Füh¬
rern der Regierungsparteien , die maßgebenden Persönlichkeiten
der einzelnen Fraktionen noch besonders empfangen, um mit ihnen
di« Lage zu besprechen und auf sie im Sinne seines Brieses einzu¬
wirken. Viel wird dabei, wie bei den Versuchen seines Staats¬
sekretärs, wahrscheinlich nicht herauskommrn.

Marx möchte vielleicht anders , aber die grobe Mehrheit der
Zentrumsfraktion steht zurzeit hinter EuSrard und besteht auf
„Baldige Neuwahlen " . Die Neuwahlen dürften spätestens am
13 . Mai stattfinden .
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Roman von Jubani Abo
( Nachdruck verboten)

( Fortsetzung.)
XVI .

Schemeikka liegt auf der Schwitzbank aus Laubzweigen, mit
einer Leinwanddecke unter sich , und Anja drückt ihm leise den Rük-
ken und die Schultern , knetend und streichend , auf den Lippen ein
glückliches Lächeln, in den Augen einen Ausdruck ewigen Entzückens .
Ach , du mein einziger schmucker Bursch !

„Darf ich ein wenig ausruhen ?"
„Ruh dich, ruh dich," sagt Schemeikka .
Anja steigt von der Schwitzbank herunter und setzt sich auf die

Türschwelle, jedoch nicht , «m sich selber auszuruhen , sondern um
Schemeikka auf das Bad ein Schläfchen tun zu lassen , wenn er will .

„Ich gehe und sehe nach dem Kind . . . ich komme gleich wieder .
"

„Geh nur , geh .
"

Seine liebe Stimme ist matt und sein Sinn betrübt . Wenn
ich ihn fröhlich machen könnte, wenn ich wüßte , wie ich ihn auf-
beitern könnte . Will er denn schon wieder weg ?

Anja machte sich auf , um in das Häuschen zu gehen, nach Mar¬
ias Kind zu schauen . Ihr eigenes war in der Hut der alten Wirtin ,
sie hatte es nicht mit hierher nehmen dürfen , obgleich sie es gehofft
batte . Aber ich murre nicht , ich murre nicht , alles ist gut , wie
Schemeikka es will . . .

Doch wer bat die Tür geöffnet? Sollte es der Fifcher -Matti
fein? Eine Frau stand mit dem Rücken gegen die Tür an der
.Hängewiege, über das Kind gebeugt.

Anja klatschte in die Hände, sie hüpfte vorwärts , breitete die
Arme aus und flog in das Häuschen:

„Maria , Maria ! — Du bist da ! Wie bist du denn hierher ge¬
kommen ? Bist du oben im Geböft gewesen ? Haben sie dich dort
beschieden ?"

„ Fifcher -Matti angelte unten an der Schnelle, von ihm habe
ich es gehört "

„Von ihm hast du cs gehört . Ach , dpb du gekommen bist ! Es
ist mir gar sehr leid , daß ich nicht wegkonnte. Schemeikka lieb uns
ja nicht geben . Wollte fein Kind selbst behalten — und mich auch.
Wir sind fast seit deinem Weggang hier . — Den ganzen Sommer ,
Maria , den ganzen Sommer !"

„Hat er sich denn diesen Sommer keine Reue mitgcbracht?"
fragte Maria , die Lippen perziebend.

„Nein doch , der Aermste. Ach , es Ist Schemeikka schlimm er¬
gangen ! Es gibt böse Menschen auf der Welt ! Denk dir , sie hat
Schemeikka verlassen, ist ihm davongelaufen !"

„Die Russin vom vorigen Winter ?"
„Ja , die — hat ihn in Nowgorad oder in Moskau oder sonst

irgendwo verlassen, nachdem sie zuerst miteinander gelebt und allen
Handelsverdienst , den eigenen und den fremden, durchgebracht hat¬
ten . Hat ihn blank geschunden , bis aufs Hemd , den armen Mann ,
ihm ist nicht so viel gelassen , daß er seinen Mädchen ein Geschenk
hätte kaufen können , keine Spange , kein Bandendchen bat er uns
mttgebracht. Das ist ihm sehr zu Herzen gegangen, Schemeikka .
Lieb scheint sie ihm gewesen zu sein , sehr lieb . Wenn er ihm Traum
nach mir - greift , ruft er ihren Namen , Serafina . Er war auch sehr
böse , daß du gegangen warst , Maria . Ist schon einmal mit den
Sunden hinter dir hergezogen, hat dich ja aber nicht gefunden.
„Alle betrügen mich, alle verlassen mich," hat er gesagt.

Maria fuhr herum , indem sie die Achseln hochzog, und beugte
sich nieder , um ihr Kind anzusehen.

„Es ist gewachsen , nicht wahr ? Es ist niedlich , nicht wahr ?"
Der Liebling seine Vaters . — Ei , wie er seinen Jungen gern hat ,
trägt ihn im Arm , plapperte mit ihm, füttert ihn aus dem Saug¬
horn : „Saug , saug , deine Mama hat dich verlassen, dein Pava gibt
dir die Brust , mein Semu , der Pava gibt .

" Hier gefällt es ihm .
Im ganzen Sommer ist er auf .keinem Prasnik , auf keinem Tanz
gewesen , nirgends als dann und wann auf der Jagd und beim
Fischen . „Run müßte ich auch Maria gut genug sein, " sagte er.
Dich hätte er mit hierhergenommen , wenn du zu Hause gewesen
wärest. Aber du warst nicht da , und so nahm er mich. Soll ichs
ihm sofort sagen , oder soll ich ihn noch schlafen lassen ?"

„Ich will ihn nicht sehen .
"

„Nicht ? Weshalb nicht ?"

„Ich gehe auf der Stelle wieder ."

„Du gehst ? Warum ? Wo du eben gekommen bist ! Du gehst
doch nicht meinetwegen ? Du bekommst ihn von mir . Ich habe
schon mehr Freude von ihm gehabt , als ich hoffen konnte.

" Anja
umarmte Maria , und ihre Augen füllten sich mit Tränen . „Geh
nicht , nimm ibn , vielleicht würde er mich io wie so bald verlassen,
er will noch hinter seiner Russin her — es ist mir lieber , wenn du
ibn bekommst als eine andere,' ich werde auch Magd bei euch . . .
darf ich dann Petri mit hierher bringen ? Ich wohne mit ihm in
der Badestube und diene euch. Aber ich gehe auch ganz weg , wenn
du es willst . .

troffen , da diese Jndustriegrupven nicht dem Gesamt
Deutschen Metallindustriellen amgeschlossen sind.

Die Stuttgarter Metallarbeiterkonfere «-
^

Stuttgart , 14 . Febr . Der Deutsche Metallarbeiters ^
* 4

heute seine Eauleitungen zu einer Sitzung nach
rufen , um zum Beschluß des Geiamtverbandes !L— - . .
industrieller , betreffend die Aussperrung in der sesaW
industrie , Stellung zu nehmen. Die Verhandlungen ,
ganzen Tag in Anspruch . Wie wir von der Verfannmu ^ ^ ^
erfahren , lagen bis abends 8 Uhr noch keine endgültig^ t(I;|
vor. Es war wohl von der Leitung eine Entschließung j >
worden , doch wurden aus der Versammlung heraus (t ^
anträge gestellt. Die Debatte geht daher morgen

Berlin , 14 . Febr . Auch die Hirsch-Dunckerschen
ott hi>ti ITrrioTttciIHmiJrrt 9^j»rnn +mnrtiino rn bißmüssen den Unternehmern die Verantwortung in die

den. Sie erblicken in der Maßnahme des Gefamtverbaû
scher Metallindustrietter einen Verstoß gegen bestehende
träge . ^ i .?

^ ' Tau
MM'

wahre Patriotismus ! Es werden aber auch noch andere
Herr Wimvfheimer mag nochein Wort mitsprechen.

seine
sich weigern ein solches Produkt zu verarbeiten .

I«.
Vrauereiaktien in seinem Tressor haben , wenn die Brauen ^ ► Jj
sich weigern ein solches Produkt zu verarbeiten . Darum ^ <
wir jetzt schon um Nachricht , welche Brauereien Mas"ilUv >v5Ji | i*)Uiv Um / mu | tiu ) 4| uitiu 'Uiuuvivivu **£niliitl )l,nij ..
Firma K . H. Wimpfheimer beziehen Auch fabriziert lad

We ,eine besondere Marke Malzkaffee : Schwarzwaldmädel .
Getränk , bringen wir in Erinnerung . Darum Mälze--/ ,
seit auf den Posten ! Laßt euch nicht ab bringen von “»1^ . ,Hl
trn Sach«. Ter Kamps mit diesem schnodderige « UntcrU'

^ h
muß ausgetrageu werden. Wer sich beiseite stellt, ist C,B ^
seiner Klassrngenossen!

Der Nachtragsetat
«ifHc

in i(Das Reichskabinett bat sich in seinen letzten Sitzungen ^ , .
Nachtragsetat in Höbe von 700 Millionen beschäftigt , die k
Bcamtenbesoldung , Ostorcußenbilfe, landwirtschaftlichen

uTtn noitnfu' ti 'TVi* SRotrrtrt tPf nivTTf+fttt 'htfl :• uMaßnahmen usw . beziehen . Der Betrag ist vollständig Jtett
Seipel in Prag >e ^

Der österreichische Bundeskanzler Dr . S e i v e l ist $
in Prag eingetrofsen.
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»Herrgott , ist -er aufgeschwemmt !"
„Geschieht nur zur Erhöhung -er Gchlogse

i

er-

A ->»°
Fi -,' ff »* ;

„Du darfst ihn behalten , Liebste, " sagte Maria
nach dem Kinde hin . Ich gehe sofort, ich habe dort jem "
der auf mich wartet .

"

„Bist du immer noch so böse?"

„Ja .
"

„Hassest ihn immer noch?"

»2 - .
"

«f
„Ach nein . . . bas glaube ich nicht . . . du kanNN ^ n«;

Und Maria glaubte selbst nicht , was sie sagte. Die ® ^ i( ^
ihr vor den Augen , wie wenn sie in einer Stroms
Boot gesessen hätte . Hatte die Russin Schemeikka ven »^ f ^
Schemeikka nach mir gefragt unid war mir nachgezogen - ^ ji / ttt
bin ich nicht allein gegangen? — Ob ich wohl Scheck / H t
letztes Mal sehen werde? Wenn nur Juba bei dem »Ä
wie er versprochen hat ! . ./ik/ :

„Du darfst nicht . . . du darfst es ihm nicht vek ^ a
sie doch . ff* t $>tn

Doch Anja war schon hinausgeschlüpft. Maria n^ , , 1 ) j{. '
und wollte sich aufmachen. Aber dann legte sie es sur ^
er seinem Kinde Lebewohl sagen , wenn er will . . -

Schemeikka ist aus der Schwitzbank auf den Lau ö
^

e| Äm
geschlafen . Er liegt noch, wie Anja ibn verlassen bat - ' m es
ihn aufwecken oder schlafen lassen ? Er ist ganz ersch^^ v«^ A .
Kam erschöpft von der Jagd beim. Da habe ich s
ihn gestrichen . Da ist er eingeschlafen, der schlanke B ^
Bart zwischen Wange und Arm . Soll ich Marja 19 *
gehen lassen ? Aber wenn er sehr böse wird ? ^
nicht , was tun . Eine Träne sickert ihr hervor . fi I
beiter alles , jetzt ist es so wirr . Hätte sie nur ihr $ t Je ^
und wäre gegangen, ehe ich kam . _ _ >
ich sage , es lei heimlich entwendet worden . . . Im '

„ >- < ^
lege ihm das Laken auf die Schultern ; wenn er d Äj «

ter Päist es gut , wenn er nicht erwacht, mag er weiter
Aber Schemeikka erwachte, wandte sich auf

sich , gähnte , bemerkte Anja , machte ihr , an die Wanv
zog sie neben sich, lässig , mit geschlossenen Augen . - '

„Es ist eine Fremde gekommen, " sagte Anja .
„Wer denn ?"

„Maria .
"

„Was für eine Marja ? . . . Marja ?" ,
„Die schwedische Marja . Sie ist zurückgekomM«*'

HBjoj vunqzjML )

i Vt 'et
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Lanüespolittfchcr Streitzug
- rt-' ^ innere deutscheSefandifchasten andererLänder^ Das verfch lackteKarls-

!>A
^ gblatt - Sonderbare Nechtsbegriffe - Ser Vadische Seobachter über „fatsche

Wege" - Wandel des Schlageter-Kults
^

gr . Karlsruhe , 15. Februar .
'

^ ^ er auch in Baden es noch nicht^zu einer
^einheit

Li

lei-e'E ^^ lkl
eitel-

1b
n

i° ist doch seit der Neugestaltung mancherlei in
ki gewandert ,

in der Frage des Verhältnisses von
rn und in der Neugruppierung der Länder

was lange Zeit als über¬
vergangener Zeiten uns unnötigerweiseI'*V' *VV uviyuH 'yuiu ^ uvt,u mjis ; uimv ^ yv ^tvvt | v

T“er sich aus der Vorkriegszeit der langen und hef-
jäoV -A im Badischen Landtag über die höchst über-
7>Ä >che Gesandtschaft in München erinnert , begrüßt

z. v • . .. ^ ^ . ...t- . k . .. < : r ji cn

zB „Großmächte" des deutschen Reiches dem
in dieser ^ Richtung folgen? Und welches Land

^ }
*
> daß dieser lange Zopf von der badischen Repu-

IT W * L - fies Federlesen abgeschnitten wurde . Znner -
sch A slld ,

"tkdtschasten der Länder untereinander sind im
l"

m ^ htw • wichtigen Ländervertretungen in der Rerchs -
^ ? "stt nur aus finanziellen Gründen vdn Uebel .

Wim^ k iol- es stch der stark von Rechtsmächten be-
> Ä »ls tysi, - stlche Staat nicht nehmen lasten , den vor kurzem
Uere>̂ ü sächsischen Eesandtenposten in München, statt

Biert'J fstat ^ Gelegenheit ein gehen zu lassen , mit einem Le-
» ^ '"Dr . Erich Eottschald, neu zu besetzen. Seine Auf-

i" ^
i^ ^ uchen wird darin bestehen , da er gleichzeitig die
- ^Mstädte — beinahe hätten wir geschrieben die

^ iuttgart und Karlsruhe zu beträuen hat , Briefe
j '

;{J art und Karlsruhe , die man sonst vielleicht direkt
zu, " statte schicken können , registrieren und umexpe -

d und über ordnungsgemäße Registratur und
J ‘ tylW zu wachen. Baden hat dank seiner fortschrittlich

Regierung mit dieser „Diplomatie " aus dem
\t . ^ inett Schluß gemacht . Wäre es nicht möglich ,

roßmächte "
, . c Richtung . . . .. . . .

^ eigneter Stelle einen diesbezüglichen Vorschlag ?
Q

*

auch der „Marxismus " bei den Anhängern
^ 'stischen Wirtschaftsordnung ist und so oft er auch
v ^ großen und kleinen Widersachern „widerlegt"
i, ,

n «einen großen Zügen hat er trotz Cassel und
k,^ r>tz liberalen Manchestermännern und ethischen
«ot tar tn nut a^zurecht . Mag auch manches von dem ,
^ Md 100 Jahren als Zukunstsentwicklung gesehen ,
l̂ '^ rche bedürfen, mag auch die nurökonomische Be-

manche Ergänzung bedürfen, Marx historische Per -
der Konzentration der wirtschaftlichen Mächte

'den
b Alters mit granitenen Lettern über unsere Zeit

^ > wobei sie nicht davor zurückschreckt , auch jene zu er-
^ i

?Erade den Kampf wider den Marxismus sich zur
W* >e machen. Nur zu sehr muß es das deutschnatio-

te Karlsruher Tagblatt erfahren , daß Mer Höl -
den Marxismus es nicht davor bewahrte , von

f ^ leilich eingestellten Badischen Presse verschluckt zu
^

llen man sich auch parteipolitisch zu dem Vor-
' iUr kultursoziologisch bedeutet er einen weiteren

15, rj. Uniformität .und
"
Schablonisierung des geistigen

fc,tt gerade das Gegenteil von dem , was angeblich
^ “• ^ 5 „Liberalismus " sein will . Oder soll wohl die

st.

l^ .Hutung des Liberalismus als Stütze individueller
■too

1
. CI *e umgebogen werden in ein Allerwelts -
™ Spalten der Badischen Presse zusammen -

- o . aetreu der Devise „führend im Kampf gegen
Re

l>- . Damit jedoch dieser Konzentration in der bür-
der Devise

^ este nicht auch die heitere Seite fehle , sei bemerkt ,
„ NHnationale Badische Zeitung bereits ihre erb-
^ echprüche aus diesem Vorgang anmeldet und zu
Streichung vom „jüdischen

'
Zeitungspolyp " spricht,' hm angeblich die „Telegraphenbüros " gehören

-^«taphen-Union der Hugenberg und Konsorten usw.
* ein« andere Sprache — nun noch „nationale

. wie das Karlsruher Tagblatt aufkauft . „Jü -
ungspolyp . . ." Armer Thiergarten , wie wird

%

Wie tief die Verwirrung gewisser Kreise geworden ist, ent¬
nehmen wir einem Bericht über eine Mitgliederversammlung
des „Stahlhelm " im Pforzheimer Anzeigen ( ! ! ) vom 11 .
Februar , in der mit folgenden Ausführungen für die B e -
gnadigungder Fememörder — sie sind ja , wie mit¬
geteilt , inzwischen schon begnadigt worden, was allerdings den
Freunden der Fememörder nicht genügt — geworben wird :
„Diese Arbeitskommandos mußten aus politischen Gründen —
losgelöst von unseren offiziellen Rechtsstellen — ihre eigene
Iustiz üben, um ihre Existenz und damit ihre Aufgabe zu
sichern. Wenn Spitzel und Verräter diese Vaterländische Or¬
ganisation gefährdeten, so seien prinzipiell drastische Maß¬
nahmen — wie sülche übrigens jede Militärjustiz
s e l b st v e r st ä n d l i ch findet — durchaus am Platze gewe¬
sen. Was aber für eine legitime Militärjustiz als selbst¬
verständlich gilt , das könne in diesem Falle — weil politische
Rücksichtnahme die offizielle Justiz ausschaltete! — nickst zum
Verbrechen gestempelt werden.

" In dieser Veröffentlichung
des Leiborgans des Pforzheimer Bürgertums werden sonach
illegitime Verbände der Reichswehr gleich¬
gestellt und diesen illegitimen Verbänden — unter Aus¬
schaltung der staatlichen Justizhoheit — das Recht über Leben
und Tod zugestanden. Als sich in Zeiten wirtschaftlicher Not
die Gewerkschaften bemühten, im Dienst des Volkes gewisse
wirtschaftliche Forderungen durchzusetzen, stand wie eine Linie
das ganze Bürgertum hiergegen auf . Jetzt auf einmal findet
es das Blatt der Pforzheimer Goldindustrie ganz in der Ord¬
nung , daß sich ungesetzliche Organisationen nicht
nur bilden und gewisse Rechte für sich in Anspruch nehmen,
sondern daß sie unter Ausschaltung von Gesetz und Ordnung
auf brutal st eWeise Menschenmorden . Wir regi¬
strieren den Fall als ein Beitrag zur Mentalität gewis¬
ser Kreise des deutschen Bürgertums .

*
Im Anschluß an die Feststellungen der Neuen Badischen

Landeszeitung , daß sich die Dürgerblockkoatition „zu Tode
regiert " hat , meint der Badische Beobachter, ohne allerdings
dabei zu unterlassen, der Sozialdemokratie allerhand unbe¬
rechtigte Vorwürfe zu machen , daß dieses Experiment der
Rechtsregierung notwendig war , „um durch die Tat zu be¬
weisen , daß es so nicht gehe "

; denn „falsche Wege müssen bei
uns begangen werden und zwar bis zum Ende — und viel¬
leicht nicht nur einmal —, damit man endlich glaubt , daß es
falsche Wege waren .

" Fortfahrend meint dann das führende
Zentrumsblatt Badens : Eewissenserforschung tut überall not,
links , rechts und in der Mitte . Wer von uns denkt nicht an
die besonders von dem deutschnationalen Abgeordneten Spahn
so oft wiederholte Behauptung , das Zentrum könne ein seiner
weltanschaulichen Einstellung zusagendes Reichsschulgesetz
haben , wenn es nur wolle. Und jetzt, als es tat , was Spahn
meinte, bricht die Rechtsregierung, wie es manche von uns
geahnt , zusammen , gerade wegen des Reichsschulgesetzes. Diese
Erfahrung ist lehrreich für den , der zu denken gewohnt ist.
Aber Erfahrungen werden oft zu teuer erkauft ! Wer die
Deutsche Volkspartei und ihre frühere Geschichte kennt, der
mußte es von Anfang an für zweifelhaft halten , daß sie be¬
züglich des Reichsschulgesetzes in einer Rechtsregierung durch¬
halten werde. Bei uns im Süden hat man immer daran
gezweifelt und man hat recht behalten . Man muß also wieder
einmal von vorne anfangen . ^

Nach dieser Feststellung scheint man also in Zentrumskrei¬
sen die Hoffnung auf ein dem Zentrum genehmes Reichsschul¬
gesetz aufgegeben zu haben und gleichzeitig das Fiasko der
Reichsregierung im Reich zu erkennen. Interessant ist die Be¬
merkung „Man muß . also wieder einmal von vorne anfan¬
gen " . Restlos klar ist sie bei dem steten Schwanken der Zen¬
trumspartei nicht . Erst die Wahlen werden durch Schaffung
einer starken und beherrschenden Sozialdemokratie belehren,
was unter dem „von vorne anfangen " zu verstehen ist .

ll-

«ran
. Eit eines Liller Eisenwerks wuchs die Sehnsucht

« * « l8al>t
15 der Alltagsfron , die ihn . den von Natur mustka -

, $tniAen ’ das Lied komponieren lieh, welches heute das
■" d

°
^ ° nats geworden ist,

$"
k v \ ft Ifi .^ " iernationale geboren wurde , mögen

'•jA b°, . .
^ rgebens gefragt haben . Aus dem „R'weil du

en Liller Linkszeitung , die auch Degcyter täglich

K aufVeröammle dieser ErSe!
der Internationale und vom Leben und Sterben

44

ihres Komponisten
[ta.nb Adolf Degeyteram Ambos. In der Ar-

'fc.- uttj « nun> wie unser Lied entstand. Zuerst war das
r 5 „Debout les damm^s de la terre "

, das in
Gleich vielen , die es lasen,^ Zeitschrift erschien .

Äejt r
r ’ . cin trüberer Vü

j c ’n Freund B er gor wugie inm aur oie üsrage
P Ad>oZ .Arn , der imstande wäre , diese Worte zu vertonen ,
l! I«' 6 8 e 9 t ”?Pen~ irgendeiner es fertig bringt , ist es der

^ in früherer Bürgermeister der Stadt Lille
Sir 1 Ai?n -^ ° in Freund Ber got wußte ibm auf die Frage

St« «/ '" Äoch am gleichen Abend erhielt Degeyter
!8eit .*ut\y . ein paar Zimmer in der rue de Valencienncs

B -
jten .
‘5 t\f

brachte den Text der Internationale zu

i . b ob er buchstabieren müsse, las Degeyter das Gs -?L ,es,
[tetj °?i I bat,, r-4? einmal und — summte eine Melodie
k % SNf .il “) bereits der Ton , zum Vers der Rhythmus ge

und aufrüttelnde Rhythmus der Jnternatio -
iay, lachte die letzte Vollendung . Als Bergott andern

I < A K?1-
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Als in Lille die Typhusevidemie ausbrach, war auch Degeyter
unter den dieser Krankheit für verdächtig Erklärten , die sich täglich
zur militärärztlichcn Untersuchung zu stellen batten . Eines Tages
erschien Degeyter nicht und auch am folgenden Tag blieb der schon
mit Verhaftung Bedrohte aus . Der Komponist der Internationale
batte seinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet . Das
war am 15 . Februar 1916-.

An einem Donnerstag wurde Degeyter beigesetzt. Die ihm
das Geleit zum Grabe geben wollten , wurden von den deutschen
Truppen auf Befehl von oben daran gebindert . Es wäre eine
Demonstration daraus geworden. -

Ungepflegt und ungeschmückt lag nun Dcgeyters Grab da,
Kriegsgrab unter Kriegsgräbern . Als der Krieg zu Ende war ,
hielt es der jetzige Bürgermeister von Lille , Roger Salengro ,
der damals noch als Sekretär der Sozialistischen Partei der Arbei¬
terschaft diente , für eine seiner ersten Pflichten , das Grab Degeyters
aufzusuchen .

Die Liste der auf dem Südfriedhof Beigesetzten gab Auskunft :
Degeyter , Adolphe, 57 Jahre ,

Abteilung 18 , 6 . Reihe , 13 . Körper .
An der bczeichncten Stelle stand ein morsches Solzkreuz und

auf einem daran festgenagelten Stück Kupferblech, von der Witte¬
rung schon fast unlesbar gemacht : Adolphe Degenter. Auf dem
Hügel, noch von der Beerdigung her , ebenfalls schon halb ver¬
modert , einer der in Frankreich üblichen Perlenkränze . Das war
alles . Hier lag der Komponist der Internationale , des Liedes , des¬
sen Klang gerade jetzt in der Stunde des Friedens die Welt durch¬
jauchzte wie noch nie.

Heute liegt das Irdische Degeyters unter einer würdigeren
Decke . Auf dem Liller Südfriedhof beschatten zwei Tannen einen
Stein , der in Worten und mit den eingemeißelten ersten Noten
der Internationale davon Kenntnis gibt , daß hier der Komponist
der roten Hymne ruht . Degeyter wird nimmer vergessen werden.

. . . am 15 . Februar 1928 , zwölf Jahre , nachdem sein Herz zu
schlagen aufgehört bat , wird die sozialistische Stadt Lille und die
gesamte internationale Arbeiterschaft ihres Toten gedenken . Zum
Südfriedhof der roten Hauptstadt Nordfrankreichs wird sich ein
Zug formen , von dem man selbst in dem doch an starke Demonstra¬
tionen des sozialistischen Kampf- und Kulturwillens gewöhnten
Lille noch lange erzählen wird . Aus Belgien , aus der Schweiz,
aus Deutschland, aus Oesterreich , aus dem unterdrückten Italien
und all den anderen Ländern Europas wird die Arbeiterschaft bei
der Gedenkfeier durch Delegationen vertreten sein , und über dem
Grab Dcgeyters wird sein Lied, das wie kein anderes in gleicher
Zeit ein Sang von Millionen geworden ist, von neuem feine Zau¬
berkraft ausüben : An die Herzen der arbeitenden Menschen da zu
rühren , wo sie sich miteinander einsfühlen . Dr . S . Lion .

Es ist noch nicht allzulange her, daß von „nationaler
Seite " jeder scheel angesehen wurde, der nicht in dem aus
dem badischen Wiesental stammenden, im Ruhrkrieg wegen
Sabotageakte von den Franzosen erschossenen Schlageter einen
nationalen Heiligen sah , dessen Platz eigentlich dicht an der
Seite von Armin , Schill und Körner sei . Lange Zeit war
seine Begräbnisstätte in Schönau im Wiesental völkischer
Wallfahrtsort . Und heute : „Der Schlageterkult hat ein jähes
Ende gefunden. Es steht heute fest, daß Schlageter nicht aus
vaterländischem Idealismus gehandelt hat . Er hat bei den
Litauern Dienste getan , bei den Litauern , denen die nationa¬
len Deutschen nicht verübeln können , daß sie das deutsche
Memelland eroberten . Dann war er eine Zeitlang bezahlter
Agent der polnischen Nachrichtenstelle , der polnischen , des
neuen Erbfeindes aller Nationalen . Seine Tätigkeit der Sa¬
botage im Ruhrgebiet hat er begonnen, weil er in Schulden
steckte und dafür gut bezahlt wurde.

" Man liest diese ver¬
nichtende Charakteristik in einem weit rechtsstehenden Monar¬
chistenblatt, Der Niedersachse , Wochenblatt für Deutschtum
und Heimat . — Wandel der Zeiten !

LehrerausbLlSungs-Neform
in Nstzern

Nach Meldungen aus München bat das Bayerische Kultusmini¬
sterium dem Landtag eine Denkschrift über die Reform der Lehrer¬
ausbildung vorgelegt . Danach soll ein neuer Schultyp geschaffen
werden , nämlich eine sechsklassige Aufbauschule, die nach dem Be¬
suche von sieben Volksschulklassen »u absolvieren ist. Dann folgt
ein zweijähriger Besuch der pädagogischen Akademie und noch eine
zweijährige Schulpraxis mit der Lehramtsprüfung als Abschluß .
Die bisherigen Lehrerbildungsanstalten sollen allmählich zu päda¬
gogischen Akademien umgestaltet werden.

Die Durchführung dieser Reform bedeutet bochschulmäßige
Ausbildung des Volksschullehrerpersonals in Bayern .

$m den Meinwohnungsbau
Der Wobnungsausschuß des Reichstages nahm eine Ent¬

schließung an, den Reichsarbeitsministcr zu ermächtigen, zur För¬
derung der Gewährung von Zwischenkrediten für den Kleinwoh¬
nungsbau sich bis zu einem Betrage von 10 Millionen Reichsmark
an einer Kavitalerböbung der Deutschen Bau - und Bodenbank
A .E . in Berlin zu beteiligen . Die Voraussetzung für die Gewäh¬
rung von Zwischenkrediten ist, daß die ganze Finanzierung des
Bauvorhabens sichergestellt ist, d. b . es muß die Sauszinssteuer
bewilligt und der Nachweis des Eisenkavitals erbracht worden'
lein.

Klage von Eisners Witwe vertagt
Bayerische Drückebergerei

Die Klage von Eisners Witwe auf Zahlung einer Rente vu .„
bayerischen Staat wurde auf unbestimmte Zeit vertagt , da der
bayerische Staat , wie erklärt wird , noch keinen Rechtsvertreter auf¬
gestellt habe.

Ätguith im Sterben
Die Todesnachricht verfrüht

Berlin , 14 . Febr . Die Nachricht vom Tode des Lord Oxford
( Asquitb) ist verfrüht . Der letzte Krankheitsbericht besagt, daß
Lord Oxford noch immer ohne Bewußtsein lag . Sein Zustand ist
hoffnungslos .

Pariei-Nacheichte«
Nekanntmachungen des Parteifekretariats

Sonntag , lg . Februar :
Rastatt : vorm. 1410 Uhr in der ,Mnde " Landtagswahlkrcis -

konferenz . Tagesordnung : 1 . Das neue Landtagswahlgesetz. Ref.
Landtagsaba . Een . Rückert . 2 . Aufstellung eitles Wahlvorschla¬
ges . 3 . Der Stand der Organisation im Wahlbezirk Rastatt . Ref. :
Gen . T r i n k s .

Redeübungskurse betr . Sonntag , 19 . Februar ( Fastnachts¬
sonntag) , fällt die Vormittagsübungsstunde (Lehrer Prof . Dr .
Dietrich) aus ; dagegen findet - die Uebungsstunde (Lehrer Dr .
Lehmann) statt , ist aber ausnahmsweise auf vormittags , Beginn
% 10 Uhr verlegt . Trinks , Parteisekretär .

Biolin -Klavier -Abend Panzer -Matthes . In den Kammermusik-
Abenden , die das Badische Konservatorium mit seinen Lehrkräften
veranstaltet , bekommt man neben Modernen auch wertvolle Werke
alter Meister zu hören . Diesmal kam der Lehrer Glucks zu Wort ,
Sammartini , der Verfechter der neapolitanischen Stilrichtung , die
auf Mozart befruchtend wirkte. Von dem frommen Herrn v . Biber
aus Böhmen gelangte ein Violinsatz zur Aufführung . Aus etwas
späterer Zeit stammt die Klaviersonate des Neapolitaners Domenico
Paradisi , den Beschluß des Abends bildeten Rcger -Werke . Alle
diese Arbeiten sind Kostbarkeiten hinsichtlich ihres Aufbaues , ihrer
reichen Harmonik und der poetischen Kraft ihre Stimmungen wegen
sind es delikate Meisterwerke, Reger selbstredend niit inbegriffen .
Dora Mattbes und Georg Panzer besitzen jenes wertvolle Rüstzeug,
das nötig ist, um die Schönheiten dieser Werke ins richtige Licht
stellen zu können.

*

Intendant Dr . A. Fischer , Bonn , hat das Schausviel „Crom-
well" von Reinbold S i e g r i st angenommen . Die Uraufführung
findet am 13 . März ds. Js . im Stadttheater Bonn a . Rh . statt.
Die Buchausgabe des Schauspiels erscheint in den nächsten Tagen
im Verlag C. F . Müller , Karlsruhe (Preis 1,80 JO .

Bad . Landestheater . Mittwoch , 15 . Februar , zum erstenmal
„Seitensprünge "

, vier Einakter von Kurt Goetz. Die Besetzung ist
folgende : 1 . „Die Taube in der Hand" : Elisabeth Bertram , Eva
Quaiser , Stefan Dahlen , Waldemar Leitgeb. — 2 . „Der Hund im
Hirn " : Pia Mietens , Hermann Brand , Friedrich Prütcr und Ulrich
von der Trenck . — 8 . „Tobby" : Marie Eenter , Hilde Miller , Hugo
Höcker, Alfons Kloeble , Paul Rudolf Schulze . — 4 . „Minna Mag¬
dalena " : Nelly Rademacher, Hermine Ziegler , Fritz Herz und Paul
Müller . Der Zyklus ist von Eugen Schulz-Breiden in Szene gesetzt.

In dem Fastnachtskabarett , das von Samstag , den
18 . d . M . , ab , an vier Abenden im Landestheater stattfindet , wird
unter der Pflege des Humors in jeder Form — von der feinen
Komik bis zur Groteske — eine bunte Bühne bestimmt in allen
Kreisen der Theaterbesucher Anklang finden . Viel Mühe und
Sorgfalt ist auf Auswahl und Einstudierung der Darbietungen
verwandt werden und das gesamte Personal des Landestheaters
stellt sein ganzes Könnln in den Dienst der nie leicht zu bewälti¬
genden Kleinkunstbühne. Auf allen Gebieten werden willkommene
Ueberrafchungcn gezeigt werden. Der Schluß wird in einer auf
Karlsruhe eigens verfaßten Revue alle Künstler vereinigen . Die
künstlerische Leitung hat Intendant Dr . Waag , der sich auch wie¬
der als Conferencier zur Verfügung gestellt hat . In die musikali¬
sche Leitung werden sich Generalmusikdirektor K r i v s und Kapell¬
meister Schwarz teilen . Es wird daraus aufmerksam gemacht ,
daß es nicht nur erlaubt ist , sondern auch erwünscht, daß das Publi¬
kum zu den Kabarettabenden im Kostüm erscheint .
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Steglitzer SchülertragöSie vor Bericht
WTB . Berlin , 14 . Febr . Im Krantz - Prozeß , der nach

der Pause am Sonntag und Montag heute früh um 10 Uhr wieder
begann, stellte der Verteidiger den Antrag auf Haftent¬
lassung des Angeklagten, da »ach dem bisherigen Berhandlnngs -
ergebnis

kein hinreichender Verdacht auf Mord mehr
bestehen könne .

Der Staatsanwalt erklärte hierzu , er halte zwa.r die
Anklage auf Mord nicht aufrecht, dagegen aber auf gemeinschaft¬
lichen Totschlags und beantragte deshalb , den Haftentlassungs¬
antrag abzulehnen.

Das Gericht verkündete nach kurzer Beratung den Beschluß
auf Haftentlassung des Angeklagten.

Der Vorfitiende führt im Anschluß daran aus , die Aufhebung
des Haftbefehls sei erfolgt , weil der Angeklagte des Mordes nicht
mehr hinreichend verdächtig erscheine . Er regte eine wesentliche

Einschränkung der Beweisaufnahme
an . Er könne das von sich aus nicht tun . Er avvelliere darum
an die Prozeßbeteiligten , auf die Einschränkung Bedacht zu neh¬
men.

Der Verteidiger erklärte dazu, er sei nur dann zum Verzicht
auf seine Zeugen bereit, wenn die Staatsanwaltschaft auch den Ver¬
dacht auf gemeinschaftlichen Totschlages fallen lasse . Da die
Staatsanwaltschaft dazu keine Erklärung abzugeben bereit ist,
wurde in die weitere Beweisaufnahme eingetreten .

Als erste Zeugin wurde
die Mutter des Angeklagten,

Fran Krantz, vernommen . Sie darf sitzend aussagen , da sie sich
schwach fühlt . Sie stellt ihrem Sohn das "Zeugnis eines lieben
Kindes aus . Er sein einguterSchüler gewesen . Im Cha¬
rakter habe er eine gewisse Weichheit gezeigt, darum habe sie
sich auch in seiner Erziehung immer von Milde leiten lassen . Er
habe immer viel gelesen und auch Gedichte gemacht . Von dem
Eelde , das er durch Nachhilfestunden verdiente , habe er seiner
Mutter stets ein kleines Geschenk mitgebracht. Als er das Ein -
jäbrigenzeugnis erhalten hatte , hat er öfters einmal mit Freun¬
den getrunken, war auch verschiedentlich betrunken, weil er nicht
viel vertragen konnte. Die Eltern bemerkten dann , daß er unter

dem Einfluß offenbar schlechter Freunde nachlässig
und unvünktlich wurde . Die Erlaubnis zum Uebersiedeln nach
Mahlow bat ihm die Mutter zuerst verweigert . Erst auf Verwen¬
dung des Günther Scheller habe sie ihn nach Mahlow in das
Landhaus der Schellers ziehen lassen . Sie habe dann aber , als
sie den schlechten Einfluß des Günther Scheller auf ihren Sohn
bemerkt habe, verlangt , daß ihr Sohn zurückkehre . Er sei dann
aa >q wirktich gekommen , aber da sie an diesem Tage nicht zu Hause
gewesen sei , sei er bald wieder fortgegangen und wieder nach
Mahlow gefahren . — Auf Befragen von Sachverständigen gab die
Zeugin noch an , daß Krantz als Kind bei den Grobeltern
erzogen und dabei stark vergöttert worden sei . Er konnte
als Kind schon vor seiner Schulzeit allerlei Gedichte auswendig ,
womit die Großeltern ihn gerne Bekannten vorführten . Alle
Leut« sagten damals „Paulchen wird einmal ein grober Mann !"

Krantz war damals schwächlich und ist in seiner körperlichen Ent¬
wicklung etwas zurückgeblieben .

Als nächster Zeuge wurde Kaufmann Otto Scheller,
der Vater der Geschwister Scheller,

vernommen. Er sagt aus , er habe Paul Krantz im Sommer auf
seinem Gute in Mahlow kennen gelernt . Er habe Krantz und
seinem Sohn grobe Freiheiten gewährt , da er seinen Sohn zu
kennen glaubte und sich dachte , daß solche Jungens , die unter dem
Schulzwang stehen , das Abenteuerliche lieben und einmal frei für
sich leben wollen . Als er die Gedichte des Krantz gelesen batte ,
habe er seiner Tochter geraten , zurückhaltend zu sein , denn das
Wissen des Krantz schien ihm etwas sehr vorgeschritten. Auf
Bitten seiner Kinder habe er ein längeres Verweilen des Krantz
in Mahlow gebilligt . Als sein Sohn mit einem Bekannten eine
Autofahrt nach Paris unternehmen wollte, habe er nichts dagegen
einzuwenden gehabt . Da er selbst geschäftlich viel fort war , habe
er sich in Mahlow nicht viel um die jungen Leute kümmern kön¬
nen . — Als der Verteidiger eine Frage stellen wollte bezüglich
eines bei der Familie Scheller geplanten Kostümfestes, beanstan¬
dete dies der Vorsitzende und fiihrte einen Gerichtsbeschluß herbei,
wonach diese Frage als nicht zur Sache gehörig nicht zugelasien
wurde.

Ueber Hans Stevhan äußerte sich der Zeuge, er habe ihm das
Haus verboten , als er einmal sah , wie Stephan seine Tochter zu .
küssen versuchte . Später habe er Stephan noch einmal in seiner
Wohnung angetroffen . Darüber sei er so erbost gewesen , daß er
ihm eine Ohrfeige gegeben habe . Stephan habe noch öfter ver¬
sucht, sich seiner Tochter zu nähern . Daß die Beiden sich nach der
Entzweiung Stephans und Günthers noch getroffen haben, sei
ihm nicht bekannt gewesen .

Es wird sodann der beste Freund des Angeklagten Krantz, der
Oberprimaner Karc -wski, vernommen , der Krantz für einen impul¬
siven Menschen hält , der sich mehr vom Gefühl als vom Verstand
leiten laste . Günther Scheller dürfte von Beiden der geistig
Führende gewesen sein . Ueber Selbstmordabsicht der Beiden ist
ihm nichts bekannt.

Als weiterer Zeuge wird dann der 19jährige Maler und
Graphiker Heinz Müller vernommen , der mit Günther Scheller
bis zum Jahre 1925 befreundet war . Der Zeuge ist nach und
nach durch den Verkehr mit Günther in schlechten Ruf gelangt und
bat sich dann , wie er erklärt , zurückgezogen , da auch sein« Eltern
den weiteren Verkehr verboten .

In der Nachmittagssitzung wurde eine Reihe von der Verteidi¬
gung geladener Zeugen vernommen , die alle dem Verhalten des
Angeklagten Paul Krantz ein gutes Zeugnis ausstellten . Weiter¬
hin berichtet ein Nachbar der Familie Scheller, daß er bei seinem

11jährigen Sohne ein Buch sexuellen Inhalts
gefunden habe, das von Eüntber Scheller stammt« . Er sei des¬
halb mit den Eltern Schellers in Verbindung getreten , um sie zu
bitten , derartige Bücher einzuschließen . Frau Scheller habe ihm
darauf einen Vortrag über von ihr vertretene andere Erziehungs¬
methoden gehalten . Der Zeuge bat dann den Verkehr mit Günther
Scheller verboten.

Im weiteren Verlaufe äußerte sich
die Mutter Günther Schellers

u . a . auch zu dem Vorgang mit dem Buch über sexuelle Dinge , daß
ihr Sohn das Buch gelesen und anderen Jungen weitergegeben
habe. Die Zeugin bestreitet, daß ihr Tochter Hilde vergeudungs -

süchtig sei und oft zum Tanzen gegangen wäre . Die Dinge , die
mit Stephan und Krantz vorgefallen seien , habe Hilde Scheller
ihrer Mutter erzählt und auch die Einzelheiten nicht verschwiegen ,
sie habe dabei aber nicht gesagt , daß sie der aktive Teil gewesen
sei . Auf Fragen des Verteidigers , wie die Mutter die Eröffnungen
ihrer Tochter über die Vorfälle mit Krantz und Stephan ausge¬
nommen habe, sagt Frau Scheller, sie habe sich bemüht , ihre Toch¬
ter wieder auf den rechten Weg zurückzuführen
Mutter nichts übrig geblieben,
habe ihr verziehen.

Weiter sei ihr als
Gescholten habe sie sie nicht. Sie

Ovationen für Krantz
Der Beginn der Nachmittagssitzung im Krantzvrozeß hatte sich

wegen zu späten Eintreffens des aus der Saft Entlassenen Ange¬
klagten Krantz um mehr als eine halbe Stunde verzögert. Wie
man nachher erfuhr , hatte das Auto, in dem Krantz zum Gerichts¬
gebäude fuhr , sich nur mühsam einen Weg durch die in der Turm¬
straße und vor dem Eerichtsgebäude wartende Menschenmenge
bahnen können , die dem Angeklagten Ovationen bereitete und ihm
Blumen in das Auto warf . Di« Schutzvolizeibeamten mußten
energisch vorgeben, um Krantz und seinem Verteidiger den Zugang
zum Gerichtsgebäude freizumachen. Bei seiner Ankunft im Ver¬
handlungssaal entschuldigte sich Krantz wegen der Verspätung , die
von ihm nicht verschuldet sei.
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Der Berliner Schiilermordvrozek
Unser Bild zeigt den jugendlichen Angeklagten Paul Krantz ,

die Hauvtzeugin des Prozestes, die sechzehnjährige Hilde Schel¬
ler , und den sehr aktiven Verteidiger des Krantz, Dr . Frey .

Frühlings Erwache«
Ein Mitarbeiter , der als Arbeiter in einem großen mit¬

teldeutschen Jndustriowerk in Arbeit steht , schreibt uns :
Als Frank Wedekinds Kindertragödie mit obigem Titel er¬

schien, wurden dem Dichter von der bürgerlichen Presse die schönsten
Kosenamen beigefügt . Und Moralmenschen schrieben , seine Phan¬
tasie wäre durch gemeinen Fusel beeinflußt worden , er selbst würde
in einem Milieu leben , in welchem Orgien in höchsten Ausmaßen
gefeiert werden. Man rieche aus der unwahren Kindertragödie die
Luft des „Sichaalens " heraus . Und doch : Wedekinds Figuren sind
Waisenkinder gegenüber den Personen der Steglitzer Tra¬
gödie . Wäre „Frühlings Erwachen

" ein Gleichnis : Hier wards
Ereignis . So weit reichte des Dichters Phantasie nicht aus , als
wie die Wirklichkeit, die ein Schauspiel schuf , dem man keine Wie¬
derholung wünscht . —

Da ist der Oberprimaner Günther Scheller , der sich hin
und wieder mit Männern abgab , um die Mittel zu erhalten , von
denen er allerhand Sächelchen für seine Liebchen kaufte, um hoch
im Kurs der Liebe zu stehen . Da ist der Kochlehrling Stephan ,
der die abnormen Beziehungen verriet , und durch dies Wissen den
Nebenbuhler zu übertrumpfen trachtete , sich dadurch einen Todfeind
schaffend . Paul Krantz , ebenfalls Primaner , hochbegabt ; sein
Triebleben bringt ihn sogar einmal auf die Wanderschaft, „um
etwas zu erleben" . Durch Eroberung der Hilde S ch e l l e r , der

Schwester Günthers , erwacht in ihm der Mann , der Held, dem nun
die Welt gehört . Der alles weiß , was seither angedeutet war .
Er gleicht dem Hahn , der über der getretenen Henne sein trium¬
phierendes Kikeriki schreit . Und Hilde Scheller ! Ein früh¬
reifes Mädchen, wandernd aus Freude und Lust von einem Bett
ins andere . Betrügt Freunde und Nebenbuhler , und will immer
etwas Neues erleben . Sie ist Kokette , ohne es zu wissen , und hat
Verwandtschaftliches mit einem Wesen aus H . H . Ewers Roman .
Da ist noch E l I i n o r , diese zarte Mädchenblüte, die Busenfreun¬
din Hildes , mithin deren Vertraute . Die beiden haben , um Män¬
ner kennen zu lernen "

, jeweils sonderbare Pläne gemacht . -

In jener verhängnisvollen Nacht muß die Atmosphäre in der
Wohnung mit Geschlechtlichkeit geladen gewesen sein . Liebe. Leben
und Tod — Alkohol, Nikotin und Rausch , — Eifersucht, Untreue
und Rache — diese dreimal dreieinigen Grundbedingungen der
größten Mordtaten sind auch hier die Motive gewesen, ja , sie
spielten in der Steglitzer Tragödie die einzigen Rollen .

Und nun sind versammelt Sachverständige, Aerzte , Juristen ,
Pädagogen , Forscher und Pressevertreter des In - und Auslandes
im Schwurgerichtssaal in Moabit , um - Studien »u sammeln.
Viel besseres Volk ist noch da, man hat sich ordentlich um Einlav -
karten gerissen . Mancher ist da , um sich die Kitzel zu holen , man¬
cher wird sich „aalen " im aufgedeckten Sumpf , — ach , mancher wird
ein Spiegelbild seiner eigenen Jugend vorfinden . Was ist denn
Rätselhaftes an der furchtbaren Tat ? Die Jugend allein ? Die
Geschlechtsreife ? Alles arbeitet « ineinander , füreinander . Die
Jugend wird uns immer wieder Rätsel aufgeben, sofern wir der
Jugend nicht nachgeben . Das Rätsel findet nicht immer seine
Lösung im Weib , dem betätigenden Sinne nach . Wenn erst die
Dirne im Primaner - und Lebrlingsalter die Lösung bringt ,
dann ist schon so viel versaut , daß an ein Eutmachen nicht mehr zu
denken ist.

Jeder einzelne junge Mensch muß in Punkto Aufklärung an¬
ders behandelt werden. Schablonenhafter Unterricht nützt nicht
viel , denn jedes Einzelnen Gefühlsleben ist anders geartet , bedarf
mithin besonderer Unterweisung . Sache der Ellern ist es, jedes
prüde Wesen endlich hintan zu stellen und offen , und frei zu den
Kindern zu reden in jener Zeit , wo ihnen das Eebahren ihrer
Lieben zu denken gibt . Und dann gehe man zum Arzt , der die
Seele der Jugend besser kennt und zum wahren Seelsorger
werden kann.

G . S .

Freistaat Vaden
Sie ( »Höhung der Sludiengevülftk " -

In Karlsruhe hat eine Konferenz der Stube" ^
der drei badischen Hochschulen Heidelberg, Freiburg u"■

stattgefunden , die sich mit der Bemessung der Studienŝ ^
schäftigte . Es wurde eine Eingabe an den Badische" ~

schlossen, in der es u . a . heißt : . 0 .
„Die nunmehrige Erhöhung auf 60 M hat bei ^ t>i*>

der Studierenden der drei Hochschulen ernste Sorgen
terführung ihres Studiums hervorgerufen . Die ^ f
Ministeriums wird bei der jetzt schon vorhandenen jr'

ster Kreise der Studierenden eine erhebliche Zunahme1 "Aff«
um Befreiung von Studien - und Kolleggeldern
dient nur dazu , die weniger bemittelten Kreise unseres ^
Hochschulstudium fernzuhalten . Es muß unbedingt ,
werden , daß in noch verstärkterem Maße als es ' -z,
der Fall ist , die wirtschaftliche Lage des Studierende ^

- Hochschulstudium ausschlaggebender ist. als die
keiten. Die Studentenschaften der drei badischen
den Badischen Landtag auf den Ernst der Lage hin
die Sache der Studentenschaften zu seiner eigenen ru

Freigabe von Unterricht an Fastnacht. Der Mimst .A
tus und Unterrichts bat die Direktoren und Leiter der i
stellten Schulen ermächtigt, sofern die örtlichen VerbaU '^ ji
fordern , am Nachmittag des Fastnachtdienstag den Un>Aj #
fallen zu lassen . Für den Aschermittwoch kann der
beginn auf 10 Uhr festgesetzt werden . ^

b . Der Rheinschifsahrtsverband Konstanz hielt eine
schußsitzung ab. Aus dem Tätigkeitsbericht tst st
daß der Hafenumschlag in Basel im abgelausenen
Tonnen betrug , was einer Steigerung gegenüber dem

J#i" . ' '

?
ii

iodensee . Auf der Strecke des Hoch -Rheins Basel—Bob^
eine weitere Ausnützung für die Schiffahrt erfolgen, ^
Kraftwerk Niederschwörstadt beendet ist ; der Gewinn
Kilometer . Kommt dann noch ein Projekt zur Verwirre ^
die Umgehung des Kraftwerkes Alt -Rbeinfelden bezroen

ider finden die unaus8>At

über 50 Prozent gleichkommt . Es läßt dies den 6 #
Steigerung erfolgen wird , wenn die Stromstrecke Stravu" ^
reguliert sein wird ; und noch wesentlich stärker wird ^

gestalten, wenn der Rhein schiffbar ist vom Meer«

beit -!!der Weg bis zur Aare frei . Leider
mübungen der an der Schiffahrt bis zum Bodensee
bande nicht das genügende Interesse derjenigen Kreisel -f
den direkten Vorteil dieser Einrichtung haben . Dero»

schweben noch über die Art der Rheinfallumgehung
Frag « der Kostenaufbringung für die Strecke
auch ist es erstrebenswert , daß ab Basel die Strecken ,PA ,
stromab gleichzeitig ausgebaut werden. Herr Oberregieru .

Altmeyer - Karlsruhe führte aus , daß die Pläne d"^ 3K
reif seien ; sowohl Verhandlungen für den Kraftauskmu ® ^
Absatz der gewonnenen Kräfte seien aus der ganzen Ltni- )(
Das Kraftwerk Niederschwörstadt macht im Da»

schritte , außerdem könne ehestens wohl mit dem Bau c>.̂ i
ren Kraftwerk gerechnet werden. Wie immer , war die «1

Vertretern aller Bodenseeuferstaaten und von Parlainen .
sucht. Im weiteren wurde der Arbeitsausschuß ergänzt « \
noch ein Industrie - , Verkehrs - , ein parlamentarischer uno ^
nationaler Wirtschaftsausschuß gebildet . Die Wieder» ^j,
Vorstandes brachten keine nennenswerten AenderungeN-
jährige Hauptversammlung findet in Friedrichsbafen l1“ *

Zu den „Erlebnissen eines deutschnationalen Arbeit« ,
Deutschnationalen Badens " sendet uns Prof . R . H « f " ‘

f.
bürg noch folgende Berichtigung : „Am 11 . Januar 1"

^
tags , erschien der Schreiber oben erwähnten Artikels ;
Wohnung . Meine Frau schickte ihn ins Rathaus , da ’A
der Sitzung des Stadtrats war . Er ließ mich heraus p
erzählte mir , er sei Mitglied der DNVP . Berlin , habe 1

Arbeit bekommen und auf der Reise dahin sei ibm das j

gegangen. Ich wies ihn darauf bin , daß wir schon so ,
stellern schlechte Erfahrungen gemacht hätte » und das “ p
lasse auch nicht sehr gesegnet sei . Da er aber einen su> (
machte , gab ich ihm eine Empfehlung an unseren Rc ^
Rotyenberg , mit , Frau Rothenberg nahm ihn tn
ihre Mannes freundlich aui und bat ihn, abends
men, wenn ihr Mann da sei . Abends erschien Schöffler k, : i;

der. Er wurde auch jetzt wieder freundlich aufgenow« ^
Rothenberg sprach den ganzen Reisevlan nach Konstanz f
mit dem Svätzug wegfahren) mit ihm durch und 6"?
Reiseverpflegung Käse . Brot , Aepfel und 40 MG . f
Schöffler von Herrn Rothenberg , der infolge UnväslUM £
lag , ein Reisegeld von 7 RM . , worüber uns
vorliegt : „Offenburg , 11 . 1 . 28. Don Herrn
RM . 7.- in Worten : sieben Reichsmark

4

ft SS*

| k| g

'
folgend«
RotbeNA ,
bdödAÄij /

bescheinigt hiermit dankend. Gez . Emil Schöffler,
Alte Iacobstr . 14 Ortsgruppe Friedrich Luisenstadt,
dem Wege nach Konstanz a. See .

"

Nene Gcwerbeschuldirektoren. Ernannt wurden :
lehrer Ruvvrecht in Eengenbach zum Direktor o «
schule Schwetzingen und Herrmannin Bruchsal , U
der Gewerbeschule Donaueschingen, sowie Gewerbeleln
Koch , zuletzt in Bübl , zum Direktor der Gewerbeschuv ^f
beim. Direktor Küster er von der Gewerbeschule
wurde in gleicher Eigenschaft an die Gewerbeschule 2 >

verletzt .

Gasfernversorgung für die ^ falj j.
In der Pfalz steht die Gründung einer Gesellschast

tung der Gasfernversorgung für die Pfalz nahe bev^
- ^

Keine Teilnahme Rußlands an den Genfer 2v ^ |
Verhandlungen

Die russische Regierung hat dem Generalsekretarl " tzl»

kerbundes mitgeteilt , daß es an einer Teilnabine
den Sitzungen des vorbereitenden Wirtschaftskomitees
habe und deshalb auf eine Teilnahme verzichte .

Rheinlandkommission gegen Eingemeindung ^
Die Rbeinlandkommission hat gegen die Einsen" '^

der Stadt Frankfurt a. M . Einspruch erhoben. (Mit ^

D . Red.)
' ,

Schulzes Gefängnis ^ >5
Zum Geburtstagsbesuch des Fememörders Schult ^

mitgeteilt : Schulz erhielt im Untersuchungsgefängm»
burtstage am 5. Februar von einigen ihm nabest « Ajt
sonen Besuch . Die Herren Buchrucker und Seldte
von Pape haben sich nicht unter den Besuchern bef""^

Verhaftung eines Polizeikommissars durch
Bad Neuenahr , 14. Febr . Letzten Sonntag roUtAcj :

kommissar Steinebach von der hiesigen Amts»
drei französischen Kriminalbeamten ohne Angabe (i
seiner Wohnung verhaftet und nach einem u"

sehr wahrscheinlich jedoch nach Mainz gebracht.

Städtischer Masken- u. Fremdenbail
Karlsrafis ♦ Samsfad , l8. fcSsr. l928 1
Iwsämtlichenfestlich beleuchtetenund geschmückten Sälen der Feathallel

Preiskrönung v.Einzelkostümen u.Gruppen im Gesamtwert von 1000 RM .
Zwei Ballorchester , zwei Jazzkapellen Im Biertunnel Wiener Schrammel -Musik

Eintrlttl 4 .50 Mk ., Abendkasse 5 Mk . , Balkon (vorbehaltener Platz) 5 Mk., Lauben 20 Mk„ vorbehaltene Restaurationsplätze 1 Mk . ^ AulorOckfahrgelegenheitfür Auswärtige auf vorherige Bestellung

Anfang 9 Uhr o Auskunft und Karten beim Verkehrsverein Karlsruhe , Kaiserstr .159,Tel .1420 . Weitere Kartenvorverkaufsstellensiehe Anschläge an den Plakatsäulen o Ende 3 Uhr morgen *



Volksfreund . Mittwoch,15 . Februar192 8. Seit «

kleine badische Chronik
L' i >̂ ns°n. Infolge - er andauernden Regengüsse ist das B ri -

^ ?rbalb Billingen bis Erüningen weithin über-
^ Straße Rietbeim —Marbach ist unpassierbar gewor- „

? f^ tjn *e!tetn nacht in Rietheim weilende Hochzeitsgäste den
'

«i\
'^Jt*rocfl nach Marbach nicht mehr antretcn konnten.

%J ) Der orkanartige Sturm , der am Samstag und
lit ^ a>v>p» Schwarzwald tobte , hat in den Waldungen um

^ » N ."dträchtlichen Schaden anserichtet . Der Postautover -
^ ; l*Bt )iiV“era war unterbrochen und konnte erst am Montag in

s * S*Wf - * 0 wieder ausgenommen werden. Der Postverkehr
'

Sf r
'* Io,mtc wit großer Mühe aufrcchterhalten werden.

i/ * üiaijj Von der Gendarmerie Heiligenberg wurde der
» ^ ^ rchn ? 1̂ Ernst , dessen Anwesen in Katzensteig dieser Tage

Sf t»s Ä ;n.‘ej festgrnommen und wegen Brandstiftungsverdacht
' , Ezirksgefängnis Pfullendorf eingelicfert .S - ,?O Cr°- f '*! in ?,

11' 8, 3n der Nacht zum Sonntag wollte ein junger
s - ^ Etwas angeheitertem Zustand bei seiner Liebsten im drit -

eines Hauses fensterln . Er kletterte auf eine Tanne ,

* 1
an ^ El zunächst auf ein Dach und dann auf eine Stein -

>t bewußtlos liegen blieb . Er erlitt einen doppelten

? u
s

linnoewugttos liegen ouev . irr er
. wch , Zustand bedenklich ist.^ _ . . . _

^ - nnt eii

JJ lifo
'Ä »w« i

*• Wiefental . Am Sonntag morgen wurde hier der
Q

. Fabrikarbeiter Dede ans Haagen in einer großen
einem Stich im Gesicht aufgefunden . Deve war

von einem Maskenball begriffen . Unterwegs
»-Top rj . ” - - - Paare einen Wortwechsel miteinander hatten .

ach hinein und erhielt einen Mesierstich in die Wange,
' «̂ otc ins Lörracher Krankenhaus transportiert werden.

boK
&

ir
'l (Bei Wiesloch) . Auf der Straße nach Reilingen

Ife .f ^ uto des Mechanikers Kern aus Hockenheim offenbar
A §! > A^r Explosion am Vergaser in Brand . Personen kamen

. ^ aben. Der Wagen wurde vollständig zerstört.
d, Montag mittag stieß ein Motorradfahrer beim

-- ^ Bitten
n ber Turmstraße beim Hebeleck mit der Straßenbahn
Uaö wurde unter seinem Rade liegend von derselben" (liL>s.

Er weit geschleift , da der Führer nicht sofort halten konnte .
p erlitt der Verunglückte nur geringe Hautschürfun-
& * * irrend sein Rad stark beschädigt wurde .
* # ! tz>hl^ ?Ebischofsheim. Im Krebsbach wurde oberhalb der Pul -

■%v l ^ 0* , 'e Reiche des seit 15 . Dezember vermißten 78jährigen
Z onl Badmann aus Ehrstädt gelandet . Man

daß der Greis Selbstmord beging.
; . " theim. Auf dem Heimweg von Bestenbeid nach Hasloch

^ Arbeiter K op p einen Bündel Weidenruten an sich , die
d- ‘

aer
^ Enns geschnitten und vonr Eigentümer einstweilen

■■ J (t ^ brt wurden . Da nun hier in letzter Zeit mehrere Dieb-
bei ^ 0fEommen sind , nahm ein Wächter, der Kovv mit dem

§ jä ^ Weidenruten sah , an , daß er der Dieb sei. Da der Wächter
% Z ! Dorf alarmiert batte , sprang Kovv aus Furcht vor der

in den Main . Teils laufend , teils schwimmend bewegte
hk»

^ wärts , von den Bestenheidern verfolgt , die sogar mit
:i #t ?atB ihm warfen . Da ihm das Landen am Ufer unmöglich

£ 5^ j, er das gegenüberliegende Ufer zu erreichen . In der
^ "Es Stromes verließen ihn die Kräfte ; er sank unter und

' ‘i«« <

i 1* hq,
toi
^ fam ^

6 Landesvereins Bad . Heimat . Die diesjährige

und zwar am 29. und 30. September stattfinden und
^

“Otunaen am Montag , den 1 . Oktober, abgeschlossen werden.
t, ?- .? "abau der Renchtalbabn gesichert. Wie die Renchtalzei-
!sW* re ’ ietzt mit dem Weiterbau der Renchtalbabn bis
feu» Ernst gemacht werden. In kürzester Zeit wird der Plan
^ . .®erden. Ebenso wird auch das Ausschreiben der Bau -

r die Unternehmen erfolgen. Somit ist der Weiterbau
j . endgültig gesichert .

Ueberseeauswanderung . Während die Zahl der
h , Auswanderer aus Baden im Oktober noch 628 betragen
) üjUj

1® >m November dieselbe aus 452 (männlich 228, weiblich
% ri ®s dingen von ihnen über Hamburg 225 , über Bremen

* f
i u

1 ^ emde Häfen 8. Im November 1916 war die Aus -
M !> mit 460 niedriger im Gegensatz zur deutschen Gesamt-
% 5j 1926 auf 1927 erbeblich fiel . Mit Baden haben auch
§ 32 * tu und Bayern 1927 eine stärkere Auswanderung ge-

Li 1926 .
S *

nw * Faschings-Nummer des „Wahren Jacob "
, die Lber-

^ ^ " im Ton , jedem Freunde kecken Humors eine lustige
sx.sEEeiten wird , geben wir folgende Witze wieder :
eins <2?n iuß auf einem Sofa , fest eingekeilt, und trank tief*
tili husche Burgunder . „Servus , alter Junge , was ist mit

1 Ewer hinüber , „Du sitzt ja Io bewegungslos da !" „Ich

ung des Landesvereins Badische Heimat wird in

IM

01

bei der Koalition !" lächelt trübsinnig die Strese -

Ei-gEb doch mal , wie reizend da die Frau Reumann mit
h»,?ue, schwarzem Mieder und goldenen Schnüren als deut-
i>b"^ E>rchcn !" „Ach ib — wo ! Mir bat sie erklärt , sie

Zutsche Republik !" „Also , was Hab ich gesagt ? !"

i e Autounglück
ing

*
Jfcn^cim (bei^beidelberg ) . Auf der Landstraße zwischen

und Seckenheim kam es zu einem schweren Zusammen-

Mjg Automobile beim Ueberbolen. Der eine Wagen kippte
* » ?ltt* lodaß besten Jnsasten unter den Wagen zu liegen

^ .
El dem vordersten Wagen wurde der Beifahrer des

Chauffeurs an die Windschutzscheibe geschleudert , wodurch diese zer¬
sprang und er Beifahrer leichtere Verletzungen am Kopse erhielt .
Rach etwa einstündiger Arbeit gelang es mit vereinten Kräften ,
den überschlagenen Wagen wieder aufzurichten und die Insassen
aus ihrer unangenehmen Lage zu befreien . Sie trugen alle mehr
oder weniger schwere Verletzungen davon . Die beiden Wagen
sind stark demoliert .

Verhaftung im Schnellzug
—t . Freiburg , 14 . Febr . Der wegen Wechselfälschung und Un¬

terschlagungen aus Schallstadt bei Freiburg flüchtig gegangene
Weinreisende Bernhard Globeck sitzt bereits in Unter¬
suchungshaft. Er wurde gestern abend von einem hiesigen Krimi¬
nalbeamten , der seiner Svur nach Basel gefolgt war , im Schnell¬
zug Basel—Freiburg auf deutschem Boden verhaftet . El . war bei
der Weingroßhandlung Krafft -Vogt in Schallstadt jahrelang in
Stellung . Die Veruntreuungen zum Nachteil seiner Firma sollen
25 000 bis 30 000 RM . betragen . Der Verhaftete stammt aus
Bottrop in Westfalen.

Damenstrümpfe im Storchennest
Weinheim, 13 . Febr . In der Maschinenfabrik „Badenia " be¬

findet sich seit etwa 25 Jahren auf hohem Eisengerüst ein Stor¬
chennest , in das jedes Jahr zu Beginn des Frühlings Meister
Adebar mit seiner besseren Ehehälfte seinen Einzug hält . Im ver¬
gangenen Jahre war es aufgefallen , daß das Storchennest zum er¬
sten Male keine Jungen hervorbrachte. Dieses Rätsel bat jetzt
seine überraschende Lösung gefunden. Als nämlich dieser Tage im
Aufträge der Fabrikleitung zwecks einer RSvaratur der Maurer -
oolier Eaber zu dem Eisengerllst emvorstieg, um das Rest zu unter¬
suchen. sprang ibm daraus eine große Ratte entgegen. Es stellte
sich heraus , daß in dem Storchennest eine ganze Rattenfamilie mit
acht wohlgenährten Jungen sich häuslich niedergelastcn hatte . Es
liegt deshalb die Vermutung nahe, daß die Ratten im vergangenen
Jahre entweder sich die Eier gut schmecken ließen , oder aber die
jungen Störche verzehrten. Bei näherer Untersuchung des Restes
machte der Maurer noch eine weitere Entdeckung . Er fand darin
wohlgeborgen sieben Damen st rümpfe , die offenbar von
einer Wäscheleine stiebitzt waren , um der Frau Störchin das Rest
Io behaglich als möglich zu machen .

Witterungsumschlag im Schwarzwald
WTB . Freiburg , 14 . Febr . Die durch starke Schneefälle und

Wintergewitter gekennzeichnete Witterung der letzten Tage ist im
Laufe der Nacht umgeschlagen . Die Temperaturen sind im all¬
gemeinen stark gestiegen und liegen auch auf dem Hochschwarzwald
mehrere Grade über Null . Der Schnee ist in Regen llbergegangen.
Die Wasterläufe des südlichen Schwarzwaldes sind bereits im
Steigen begriffen. Auch der Wasterstand des Oberrheins ist ge¬
stiegen .

Markt und HanSel
Karlsruher Viehmarkt vom 13 . Februar . Ausfuhr : 42 Ochsen,

32 Bullen , 45 Kühe, 105 Färsen , 45 Kälber . 1436 Schweine. Preise :
Ochsen 55—57 , 54—56, 53—54 ,51—53, 49—51 , 48—49 ; Bullen 52
bis 53, 51 — 52 , 50—51 , 48—50 ; Kühe 40—47, 28—38 , 18—28, 55 bis
61, 48—65 ; Kälber 79—82, 64—79, 60—64 , 57—60 ; Schweine 60 bis
63, 59—63, 57—59, 56—57, 46 —52. Tendenz : Bei Großvieh lang¬
sam , Ueberstand. Bei Schweinen und Kälbern langsam.

Aus aller Wett
Einbruch bei Karl Eberl

In dem optischen Geschäft von Karl Ebert , dem jüngsten
Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten, wurde in der Nacht zum
Montag ein Schaufenstereinbruch verübt . Die Diebe schlugen die
Scheibe des Geschäfts in der Martin -Lutberstraße in Berlin ein
und „angelten" mehrere wertvolle Feldstecher und Operngläser her¬
aus . Schon einmal haben Einbrecher dem erst seit einem Viertel¬
jahr bestehenden Geschäft einen Besuch abgestattet und für 3000 M
Ware gestohlen .

Neues Naturschutzgebiet
Der preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbil¬

dung und der preußische Minister für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten haben, wie Wolfsz Märkische Korrespondenz berichtet,
die dem Reichsinnenminister o . Keudell gehörenden im Kreise
Königsberg (Neumark) bei Hoben-Lübbichow gelegenen Oder¬
hänge bei Bellinchen zum Naturschutzgebiet erklärt .

Wichtige Funde in Ur (Chaldäa )
Von dem Leiter der von der Universität von Pennsylvanien und

dem griechischen Museum gemeinsam unternommenen Expedition ,
die sich mit Ausgrabungen in der alten Stadt Ur in Chaldäa be¬
faßt , ist ein Bericht eingetroffen, daß dort im Grabe der Königin
Schubad, die vor 5000 Jahren gestorben ist, Schätze von ungewöhn¬
lichem Werte gefunden worden sind. Das Grab der Königin war
unberührt , während das ihres Gemahls geplündert worden ist . Am
Eingang des Grabes wurden die Ueberreste von 6 Wachtsoldaten
mit eingeschlagenen Kupserbelmen gefunden, im Grabe selbst be¬
fanden sich 50 Leichen von Dienerinnen . Die Leiche der Königin
war reich mit Gold und Lapislazuli verziert .

EefLhrlicher Eisgang
Warschau, 15. Febr . (Funkdienst.) Die Weichsel führt seit

gestern einen gewaltigen Eisgang . Stellenweise haben sich Kilo¬
meter lange riesengroße Eisschollen gebildet , die einen Abfluß des
Wassers unmöglich machen . Eine umfangreiche Rettungsaktion ist
bereits in Vorbereitung .

Revision des Tangerstatuts
Die Verhandlungen zwischen Spanien und Frankreich über die

Revision des Tangerstatuts sind bis auf die Festsetzung der Gülffg-
keitsdauer beendet. Frankreich hat Spanien einige Zugeftändniste
für die L^ rwaltung der Stadt Tanger und die internationale
Zone gemacht .

Aus der StaSt Surlach
Jungfalken . Samstag , den 18 . Februar , 3 Uhr , im Horst.

Rote Falken . Samstag , den 18 . Februar , 5 Uhr im Horst . Die
Kinderfreund - Heftchen 2 und 3 sind eingetroffen .

Lohnverhältniste bei der Firma Eritzner A .-E . Man schreibt
uns : Bei der Firma Eritzner besteht eine Abteilung , die sich
Fuhrpark nennt und zur Abteilung 20a gehört. Seit der Ent¬
lassung des Herrn Meisters Bitschenauer , dem der Fuhwark
unterstellt war , zählt der Fuhrpark zur Abteilung Klett . Der
Fuhrpark zählt 12 Arbeiter , Hilfsarbeiter . Diese teilen sich in
zwei Abteilungen , abwechslungsweise in Babnarbeiter und Äktord-
arbeiter . Die Arbeit im Hof wird nach Tariflohn , 74 Pfg .,
bezahlt. Der Akkord an der Bahn beträgt stündlich 70 Pfg . bis
1 .20 M . Die Arbeiter streiten bereits schon ein Jahr um bessere
Bezahlung , da sie Wind und Wetter , Sturm und Regen, Hitze und
Kälte ausgesetzt sind , aber immer vergebens . Sie wurden schon
beim Meister vorstellig, von dem sie aber stets abgewiesen wurden ,
obwohl er seinen Hilfsarbeitern 90 Pfg . bis 1 M . Durchschnitts¬
akkord verrechnet. Auch die Vorstellungen beim Betriebsrat blie¬
ben ohne Erfolg . Es wäre zu wünschen , daß Aufklärung gegeben
würde , ob durch Widerstand der Direktion oder durch die Rück¬
sichtslosigkeit des Meisters diesen Leuten nicht die volle Zulage
gewährt werden kann ; denn die Gießerei-Taglöhner bekommen
doch auch 86 bis 94 Pfg . und iene Gruppe steht dielen doch gewiß
nicht zurück. Erwähnt sei noch, daß früher mit drei Mann 8 bis
9 Fuhren Schutt geladen wurden und heute 20—22 Fuhren eben¬
falls mit drei Mann . —r—

Die Generalversammlung der örtlichen Parteiorganisation am
letzten Freitag batte einen sehr starken Besuch aufzuweisen. Nach¬
dem eine ganze Anzahl Neueintritte bekannt gegeben worden
waren , erstattete Den. F a b e r als erster Vorsitzender den Geschäfts¬
und Een . E u l d e den Kassenbericht, die beide mit Befriedigung
ausgenommen wurden , insbesondere der Kassenbericht , der einen
wesentlich besseren Stand der Kassenverhältnisse aufzeigt, als im
Vorjahre . Den Revifionsbericht gab Een . Böhm , der sich sehr
anerkennend über die Kassenführung äußerte . Gen. E u l d e be¬
richtete auch über den Mitgliederstand und -Bewegung . Sodann
berichtete Genossin S t i e g e l e r über die Tätigkeit der Frauen -
werbegruvve , während Genosiin Glöckner den Jahresbericht der
Arbeiterwohlfahrt gab Gen. F l o h r über den Stand des Bolks-
frennd und den Umsatz der hiesigen Filiale referierte . Für die
jungsozialiftische Gruppe berichtet Gen. G l a tz junior . Die Be¬
richte fanden beifällige Aufnahme . Am Schlüsse machte Eenosie
Dorner noch kurze Ausführungen über seine Tätigkeit in der
Preßkommisston. Die letzteren bildeten dann den Ausgangspunkt
einer lebhaften Aussprache, an welcher sich ca . 10 Genosien beteilig¬
ten . lleber die Haltung des Volksfreund wurde von verschiedenen
Genosien lebhaft und zum Teil in recht drastischen Ausdrücken Klage
geführt , während die sonstigen Berichte kaum gestreift wurden.
Drei Anträge fanden nach kurzer Aussprache mit grober Mehrheit
Annahme , und zwar soll zunächst durch Zuwahl einer weiteren
weiblichen Beisitzerin in den örtlichen Parteiausschuß der wachsen¬
den Bedeutung der Frauengruppe Rechnung getragen werden , so¬
dann wurde ein Vorschlag des örtlichen Parteiausschusies , dieser
künftighin bei der Maifeier die Führung übernimmt , gut geheißen
und endlich gleichfalls auf Antrag der örtlichen Parteileitung ein
Antrag an den Kreisvorstand beschlosien, wonach bei der diesjäh¬
rigen Delegation zum Deutschen Parteitag der Durlacher Mitglied¬
schaft ein Delegierter entnommen werden soll .

Die anschließende Neuwahl ergab die glatte Wiederwahl der
örtlichen Parteileitung in ihrer bisherigen Zusammensetzung, ledig¬
lich an Stelle des schon im Laufe des Jahres ausgeschiedenen zwei¬
ten Schriftführers trat Een . Walter Storch , und wurde gemäß
dem vorbergegangenen Beschluß Genossin B u g s a ck als weitere
weibliche Beisitzerin bestimmt. Erster Vorsitzender ist also wieder
Gen. F a b e r , zweiter Vorsitzender Gen. S ch u ck e r , Kassier Een .
G u l d e , Schriftführer Een . Hetze ! und Walther Storch . Dazu
treten noch die Vorsitzenden der Frauenwerbegruppe und der Ar¬
beiterwohlfahrt . Als Bibliothekar fungiert wieder Een . Stolz .
Gegen 12 Uhr konnte Een . Faber die sehr gut verlaufene General¬
versammlung schließen .

Turnverein Durlach-Ane. Kommenden Samstag , 18 . Februar ,
findet der große Maskenball des Vereins in unserem 1000
Personen fassenden Volkshaus statt , mit Prämiierung der origi -
nellsten Masken , Damen - , Herren- und Eruvenvreise . Große
Ueberraschungen stehen bevor. Mitwirkende : Zwei Internationale
Kapellen . Sonntag , 19. Februar , großer öffentlicher Tanz . Mon¬
tag , 20. Februar , Internationale Damen - , Herren- und Fremden -
sttzung bei vollbesetztem Orchester . Auftreten nur erstklassiger Büt¬
tenredner . Bei diesen Veranstaltungen finden für Speisen und
Getränke keine Aufschläge statt . Die Mitglieder pes Vereins mit
Angehörigen, sowie Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen.
Alles Nähere siehe im Inseratenteil in der heutigen Mittwoch-
und in der Freitagnummer des Blattes .

b
Große Auswahl

I - *,B' Soünger Taschenmesser — nasler-
" - Rasierapparate - Raslerutenshien

"^ ttHnememaschinen , llageiptcagesrtiKe!
Scheren aller Art

TranVh
*ck® ln kvshlwst . flipaha u . Silber

nEM8nn0s$Br / Löliei / Rostireie Messer
beschenk - Artikel

ll^ schw . Schmici
j 88, Nähe Marktpl. Tel .3394
I b 'ÖltP .jJQizw. Amalien- u .Sofienstr .)

r!turwer|cstätte u . Feinschleiferei

>, Hl ®** bei
■s

Zimmer-
Lehtling
fofort gesucht

Franz Eberl
Zimmermeister

47 rviaxaustraße 47 .

AuMserr
gut . Radfahrer , stadtkund. .
15— 17 Jahre alt , gesucht .
§. Weber, Schuhmacher

Rüppnrrerstratze 8

gaungtnioen «Ma
aasgeaeicbDet bei
Verwendung der

reinen , geschmeidigen
Pahnkembotter

Mennola “
Denken Sie daran ,

was man sparen kann I

tTllgt !

1875

\ \
Mittwoch —
bio @0100 (00 kommen die in größten Wengen angesammeltenNeste von Anzugstoffen , Kleider¬

stoffen, Bettbezug- und Wäschestoffen . Bettdamasten, Leinen» und Weißwaren
jeder Art , Gftrdinen und Dekorationsstoffen ic.

mit außerorüentlicher Preisermäßigung ,um B-rkauf.
Gleichzeittg werden die zur Dekoration verwendeten

Tafihentücher ganz billig abgegeben.

W .Boländep
MWchell “

liefert
*1

Buchdruck. BolkSsreuud

18J- complett
95 — 150.— 225 —

Erbprinzenstr . 30

3ubetl .ffi|tflif s. Beschäf .
fleißigev tue ttgung im
Waichenu.Putz Off .u .L .51
1817 a . d . Bolwfteunvbüro

IM

Kleines Haus
mit Gart , zu kauf , gesucht.
Angebote unter Nr . 1860
an das Volkssreundbüro

Gedr. Damenrad
gut erhalten , zu verkaufen.
« cheffetstr . 1« , III. « 305

haben
besten
Erfolg

Stadt - und Fern -

Umzüge ,
zuverlässig und billig.
Fritz Schaumburg

Mödelspedition
Georg - Friedrichstraße 26.

Telefon 6681.

Slektr .Schneider -Bügel
eisen sowie elektr . Zug
lampe (neu) nmständehalb .
zu verkaufen. K 306
Knobloch , RuitSstr . 1» .

lieber 100 gut erhaltene

MaB -AnzDge
ratei, llenerz.
von 10Mk . an in all .Gr.
u .Farb ., fow.AeHrock-,
Smoking - und Luta -
wahanzüge , Hose«,
Joppe » , neu u. gebr.,
sowie (solegenheitS -
posten I» neue

Anzüge » Mäntel
I staunend billig.
I ZSHringerftr.tiSull .

Karneval
Wir fertigen alle Arten 929

Kopfputz u.Kostüme
zu unseren bekannt billigenPreisen an

Geschwister Gntmann
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MM
Von Mittwoch bis Samstag

Vorführung des bekannten Om -Bronn-
,,Mop“ -S»aubwls <her* in unserer Haus-

haltabtellung

Poncilan
Teller mit Pcrlrand, tief od .

tiach . . . 0 . 35
Dessertteller . 0 .&0
Obertassen, groß . 0 .18
Tassen mit Unteit. , bunt 0.35 O.SO
Kaffeeservicef« r 6 Per*. 5,95 3-50
Kaffeeservice, 15 teil,neueste

Formen. . . . 10.50 8 .95
Tafelservice, 450z, , Goidd. 45 .00

LZ teilig , DeTcor . - . 318.50

OiASWatren
Wassergläser, dann. 0 .40
Blerbecher . 0 .22 0 .18
Weingläser »nt Fuß . . . 0 .40 0 .30
Wasserflaschen mit Glas . . 0 .55

% Kom -ioftscialoi , groß . . . . . 9.98
pesR ^

« KiNÜM
Obertassen, weiß . 0 .12
Kakaokataen . 0 .75
Gemflzeschflisel, groß„bunt 0 .95
Siichiöpfem. Schrift , 1Y2 f it . 0 .90
Waschbecken, creme . Uf
Gevürziönncben, Satz AStdc . 1 .30
Bier- oder Bostkrfige ,

2 X.iter. 1 .95

Mmsrnum
Schöpflöffel od . Schaumlöffel 0 .45
Essenträger . 0.98 0 .90
Kasserollen, unbordiett, mit

Ausguß . . . . . . 1.20 0 .98
Salatseiher . 1.95 1 .70
Satz , 6 Fleischtöpfem . Deckel ,

unbordiert. 14,35

Emaille
MilClltÖjte, marm . 1.30 t . io O.iH)
Fleischtöpfe , marm 1.60 1.35 1 .1Ö
Spülscliiissel, weiß, tief _ 1 .75
Toüetteneimer, weiß . . . 2 .60 2 .25
TjOffölbleeh , marrn . $ .40

WSrtecliall $arl» eg
K^ cbenvaago , weiß lackiert . 2 .25
Wandlulfeemflhle . 5 .25
Brotkorb, dekoriert . 0 *Ö&
Brotkasten, dekoffert . . . . . . 2*90

Holz» a. Korfewarca
mwsne-!. . . . . 11s

Aermelbrett . 1. 10 0 ;78
Toilettenspiegel, oval . . 3 .3b 2 .50
TTascbkörbo, oval . . . . . 2 .45 1 .90
Sessel, Wefde , WtiTsfRiwd . . 8 .50

Keiner pmnM
Klopfen
Muzen

bockf man nur in dßijj
echten Pflanzeni el‘

'iOcmigc t/tezSteUef: 3 £Scftlmcb £ Cie.^ 'r&Whmömff

üllllllllllllllllilll IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU:« ! VolksbausDmlaK-W ^
= 3 Samstag , 18 . Febr . , abends von I 8.s»

^ ^

1 schützen 6etei»chalt Karlsruhe^ 1 Großer Maskenba > }
— . = hpa 9'nrtthf*rpina -M Ü*.die dupeh Dekoration leicht angestaubt sind ,

kommen besondeps billig zum VepkauF.

abends von 18.34 ^ »-öei
0ebc

lk»b.
®c

Reste y . £inz @i$f£fe§se Gegründet 1721

Damen -Wäsche , Hemdhosen . Nachthemden ,
Kinder - und Bettwäsche , Tischtüehep , Küchen -
u . Zim ’handtüohep , Ppottiepwäsche , Sepvietten .
Gardinen , Stores , Bettdeeken Stiekereireste etc .

= Beate Mittwoch , den 15 . Febr . 1928 S
D nachm . 4 bis abends 9 Uhr , im „ Klapp - D

hom "
, Amalienstraße 14 a

der Turnvereins v M b». . .
mit Prämiierung der originellsten M«

Mitwirkende : BlaS- , Streich - undKratzmnfi $ , t , 0
2 Kapellen — Ende : Wenn schönes 83*1*

,
c

Eintrittspreise für Mitglieder und derenJjfa
hörige pro Person 80 Psg . , ^Ril^

twit?

dekorations -Taschentücher
I_

Vepkauf im Llohlhof !

j Karten *Ausgabe
pr den Schnall an die |
E gegen Angehörigkeitsausweis

^
männlich l .bl^ Mk ., weiblich > Ü9 Äk- . , ,

Maskenkarten im - - - -0 Mk .. weiblich 1 00 * t-
9 i «Wöt

. . Vorverkauf Donnerstags , Mlwe
Freitag , 17 . Februar , abends von 7 —9 119 Mas

VolkShaus (Nebenzimmer). . „ j *o
Narrenkappen obligatorisch am SaalcinS vit

« r
Ul

Der Verwaltunflsrnt 1863 r

IllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIHIIIIIIIHIIIIHIIIIIIHIIHIIIIIIIIHIIli

« ... —- UJ
Sonntag : Oeffentlicher Tanz ,

' vo
Montag , 2« . Februar , in sämtlichen3| jj

u |
und Sälen , abends von 18.19 Uhr^ unv « Uten, uvruvv wvu io.id

I Große Herren- , Damen- \ wo

Fachschule!
und EieHtro -mechaniKer

Fremdensitzuna
' Nich

Viele nationale u . internationale Bürtenr ^
werden austreten — Die Pausen Werve

WbeJ]
ivAusnahme-Tage
für Möbelkänfer , nur
Qualitätsware z. bedeu¬
ten » reduziert . Preisen .
Schlaf -, Speise - , Herren¬
zimmer und Küchen ,

Diwan « , Chaiselongue
und Matratzen . acb

Babifdies
Hanöesttoeatei
Mittwoch , 15 . Februar
* A18 . Th .-Gem. 601—700

unO 801 —900
Franko -Lieserung, losten. . ~ . a

-j

mSSSm MiisprunoeZum ersten Mal :

7 WatdstraSe 7
bei der Beaintenbank .

Teigwaren
mit

Dörrobst
Brand
Prüfe

sino ein beliebtes
Mittagessen
Besonders jy I
preiswert ä

Eier-Vrnch-
Battaroni
Psv 56 Psg.

Suppennudeln?
Gemirsenudeiliz

INattaronl

von Kurt Goetz
In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Brciden

Die Taube in dertzand
Balthasar Dahlen
Adolar Leitgev
Alice Bertram
Bearrice Quaiser
Der Hund im Hirn

Profestor von der Trenck
Frau Professor Mietens
Tittori
Johann

Tobbh
Herr
Irau
Jobbt)

Todby
Stubenmädchen
Minna Magdalena
Professor Müller
Frau Prosesior Ztegier
Sack Herz
Minna Rademacher

Anfang 20 Uhr
Ende 2i Uhr

i . Rang u. 1. Sperrsitz B M

Gioria - Palast

Karlsruhe (Baden ), AdierstraBe 29
Semesterbeginn : I . März 1928

Kursdauer : 5 Monate 217
Alsbaldige Anmeldungen erbeten

Prospekte durch Die Direktion

der Türkeikapclle ausgefüllt
Hierzu sind unsere Mitglieder mit Antzvu^ » dz
wie Freunde und Gönner des Verenis ^ ^ , . ,du
lichst eingeladen

am Rondellplalz
Nur noch Mittwoch und Donnerstag I

Tüchtiger 676

MtoiiWe«-3iWcii»er
DieLiebestragödieeinerspanischenTänzerin \

Die Liebe vom
in allen Facharbeiten bewandert , gesucht . Eventl .
wird auch ein im Bedienen der Großschneidemaschine
erfahrener Arbeiter eingestellt. Schristliche Off . an

' Kartonnagenfabrik Treyfuß & Roos , Rastatt .

Zigeuner stammt . . . nnd

In der Hauptrolle : 1866
nnlnitAO rinl DIn Amerikas schönste Frau alsUDIOrcS Del 1110 <I glutäugigefiZigeunermädchen

HorWntMhrer

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Einzelmöbel
Polsterwaren
Küchen

neueste , sehr schone Modelle , beste .
Zahlungserleichterung . Ratenüauw1
der Beamtenbanh. Billigste BrE
rung frei , unentgeltliche Autneun
Kautaoschiussa diesen monai Desond . uergon

möbemaus Eppte. steinstra
«

Haltestelle Mendelssohnplat ^

z ?UchIM[(> ^
l« i{ts

ftt

Die Reise nach dem Monde
Originelles Lustspiel in 2 Akten

Anfangszeiten 3 , 6 , 7 und 9 Uhr

für unsere Spezial - Fabrikation
iidfttiftt Nur tüchtige Facharbeiter
DmUUJI. mit gründlicher Ausbil¬
dung können eingestellt werden.

Schul,e
Miller

Kioeblc
Höcker

Gentner ColosseumRasiaiier Anzeigen.

Gchaerer-Werk
Spezial -Fabrik für Schnelldrehbänke

Karlsruhe — Rheinhafen.

Walcistr . 16
Telefon »590 Saakgukmärkte

bis 29 . Mär ,

Nehmt Masiknnterricht
Deute

ADicHieösaDenö

finden in der Zeit vom 19 . dS . MtS .
ds . I » .

Ciaetftptet
Donnerstag , 16. Februar
Geschlossene Vorstellung

Wilhelm Tell .

Spaghetti
Freitag , de» 17 . Februar

Boris Godnnow . Seiler

jeden Donnerstag in der stiidt . Fruchthalle
in Rastatt

statt . Zugelasten sind nicht nur anerkanntes Saat -
!gut , sondern azich zweite nnd dritte Absaat . 254

Alle Jnterestenten werden hierzu ein geladen.
Rastatt , den 13 . Februar 1928

Der Oberbürgermeister :
Renner .

hei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Echten
Harzer Käse

runde und lange Form , goldgelbe, wohlschmeckende

offen
und in Paketen

Mischovst I
Psv . 1 . 00

INischobsttt
Psv. 0 . 70

Ilsen-. schranK- , Kolter-
sprech - Apparate
Laufwerke,Schalldofen
sämtliche Ersatzteile

— Reparaturen —

muSausLUiSenslr.50

„ Der König der
Artisten “
sowie das

übrige große
uarTete -

Programm

Nutzholz-Verkauf.
Ware , versend, pro Kiste 4 P,d . Inhalt- — — • *8oft

Achten Sie auf
Qualität

pflaumen
mit u. ohne Steine

so sagen alle , die
unseren

echten Bienenhonig

Mittag- ».Avendtssen
guter , von 7v Psg an 1MS
Lrbprlnzenstr . 88 , 2. St >

Aprikosen
kaltf. Virnen

and pfirflsche

feinsterQualit .kennen
eir sollte in keiner Fa¬

milie fehlen .
5 Fiel , h 1 .05 Mk .

10 Pld . A 1.— Mk .
Auch Einzelpfundab
gäbe Wlederverkäu

fer gesucht .
HOIlIg

'
Heinr . LBOPOId-

SDBZlal - Sieg - SlkäSS tl
farth (,-eb'e’-,fer

wohn- und
Speise - Zimmer
in modernsten For¬
men bei bester
Ausführung außer
gewöhnlich billigGebr . Klein

Möbelfabrik ««
Dnrlacherstr . 97
Rflpnnrrerntr . 14

Die Stadt Rastatt beabsichtigt, die im Wald-
distrikt Obcrwald Schlag 27 angefallenen knnad .
Pappeln mit insgesamt 67,12 fm , I — V. Klaffe ,
im Submffsionswege zu vergeben

Submissionsbedingungcn und Auszüge von der
Aufnahmsliste lönnen aus dem Rathause — Zimmer
Nr . 10 — abgeholt werden . Wegen Borzeigen des
Holzes wolle man sich an Waldhüter Fritsch dahier
(Rheinau ) wenden.

Angebote find bis längstens Montag , den
29 . Februar d . gs „ nachmittag » 5 Uhr mit der
Ausschrist „Submissionsangebot für Nutzholz" anher
elnzureichen. 261

Rastalt , den >3. Februar 1928.
Der Oberbürgermeister .

zu R .-M. 2.49 ad Stiege , größere Posten
billiger Probesendung per Nachnahmc
HarzerKäiefabrlk flugult DQlei

stiege I. Harz

Renner

Sanvgrubenweg
(verlängerie Garteustraße ) bis auf weiteres gesperrt .
Der Verkehr zur Sandgrube wird über die Stein -
mauerer Straße umgeleitet . 255

Rastatt , den 14 Februar 1928
Der Oberbürgermeister .

vertrieo Schale)

Kaustalle Eure Bücher nur in der
Wüteri Weüia ßr Euere 3«uw v- iiu>duchhau»iun,,woi»m. -s

Die sarpiahrih )i".0Ss:Ä
G . m b . H.. Knrl . rnhe , Dnrlnche *
Nr . 58, Telefon 5423 , liefert 'r

te( .
In Tanne und Eiche^ von einfac *1® ^
feinst Ausführung . Ständig groov

ZollsreiesGesrierfleisch
Ab Donnerstag , den

16 . Februar 1928, sind die
Preise sür Gefrierfleisch
um 2 Psg. sür das Pfund
ermäßigt und aus 60 bis
88 Psg. und sür Schoß
und Lümmel aus 82 Psg.
festgesetzt worden . 253

Karlsruhe . I4.Febr . 1928
Städt . Schlacht - nnd

Biehhosamt .

schöne 2 ö - . , . .
Angeb. unter <

an das Bolksn^ - .M

ZimerKs
Lichtu . voll.-ll^ xtt̂
zu vermiet , - e,
ftr .88 II .,

ÖjkTjll
A -

Preise in Becher , Po¬
kale , Figuren , Schieß -
und Kegelpreise . Jagd¬
bild . empfiehlt billigst
Christ. Fränkle

Goldschmied 11,69
Karlsruhe . Haiserpassage

tm . «!!!;
fe.

Pflaumen - mus
br ID Pld - Poateiour H. S.70
de. 25 Pfd. - Bshnelmer M. 7.80
Versand ab hierNachnahme
Erich Henkeimann
Mai | debnrg . 8 498

Gebrauchte und zurück¬
gesetzte »530Fahrräder

stets am Lager
K. Senner , Kaiserstr . 5



MttelbaSen
Aus dem Eemeinderat Ettlingen

?>« j^ Eationsarbeiten zum Einbau der Lehrer - und Schü-
^

'tilügel des Schlosses werden an die Blechnermci-
^ ^ Immer , die Herstellung und Versetzung von Sockel-
ts t: ' fatutftein (roter Sandstein ) am Hauvteingang des

I
>»>, . ^ inhauermeister Schümm hier vergeben. — Als

I '’W, , • mine iür die Nachträge an Eemeindesteuern für
I Vptlit 1927/28 aufgrund der Abrechnung werden unter
I <1Wo "es 8 59 des Grund - und Eewerbefteuergeietzes vom

8 ) i fBr
0vl°wett die Schuldigkeiten den Betrag von 10 Ji über-* 8 Uh. ,

lct erste Hälfte 14 Tage nach Zustellung des Forde-’
^ fl Utlb iür die zweite Hälfte der 26 . Mär » d. I . bestimmt.
- Rechnungsjahr sind gemäß 88 12 und 53 des

tr" fyiÄ( it
“e®er&efteitciaeIeties bis zur Zustellung des neuen

Bpfll » >7 *?s Vorauszahlungen entsvrechend der Steuerschuld für
viertel aus 1 . Mai , 1 . August, 2 . November 1928

^
°' Uar 1929 zu leisten.

diesjährige Generalversammlung
tj*j vci nahm einen sehr guten Verlaus . Aus dem Tätig -
Iz, Vorsttzenden Een . Werner war zu ersehen , daß
Itt nT

n Vusenbach im verflossenen Jahre rege Arbeit ge-
^ 3v $ der Kassier konnte über einen guten Kassenstand

übliche Tagesordnung fand rasche Erledigung . Mit
Verschiebung wurde die alte Verwaltung wiedergc-

o ^schließenden Fraktionssitzung gab Een . Wer -
«jsstzbrundliche Aufklärung über die bevorstehende Bürger -
y “ nB, was wie üblich zu reger Aussprache führte . Mit
tot , u?8> sür den kommenden Wablkamvf zu rüsten und’MV* Vhi » o?u 5ut Partei zu stehen, schloß Gen . Werner um

- >«<**
( £ c Versammlung.

, ,15t ^ ^ ""de und Genossen seien darauf aufmerksam gemacht ,
^ lsgMchen Kaiser" in Vusenbach der Volksfreund aufliegt .

Ä/j | | ijj
« etcn , dieses Lokal berücksichtigen zu wollen.

!• S #
f$ * In der letzten Bürgerausschußfitzung wurden ge-

^ °?^ ^"deabgabe an Steinbruchbesitzer Aulenbacher vro
j s" 4 RM . , Letzterer verpflichtet sich , mit seinem Schutt

Ejt Inj , auszufüllen. — Ferner eine zweite Steigleitung
,-ttei 1e T* e it u n a , woran 13 Gemeinden beteiligt sind. Der

die Gemeinde Busenbach beträgt rund 5000 RM .vt _ ^ - crw . pf - . - ^

In
Nk-Ä

De«
^

£

c e ' t “ n b , woran 13 Gemeinden beteiligt sind . Der
!* ä ^ hlt lH

r die Gemeinde Dusenbach beträgt rund 5000 RM .
^ â ^ . ^ rhöhung des Wasserzinles um 5 Pfg . vro Kubik-

— Dann der Verkauf eines Stück Weges (alter
i die Gemeinde an Private und llebernahme

if ' &H ' *- J?er Gemeinde für zwei Bauluftige . Der Wirt -
ing «E >^ . ' licht für das letzt« Rechnungsjahr war Verhältnis -
>nz

bä «

", ♦ i mv vuy » Qic u/ut vtiuuiuur
Lj und fand keine Beanstandung . Besprochen wurde de

J i 0 n Gelände zu Bauplätzen durch die Gemeinde
(. • s C- . cn damit einverstanden waren , darf man hoffen"

u in Angriff genommen wird . Ein Vertrete
\t U>fei . , olkspartei beklagte sich über zwei säumige Kol
i' r i. Wofil i- <■: - - *- <n>-t 1' ti - v 1 e 1 " *uu H,e NM uoer zwei faumrge _

:|w schimpfen , aber nicht in die Sitzung kommen . Wer

Murgtal
^ Wie gewonnen, ko zerronnen . . . . .a'^ ^ iinzach. Zu dem von uns unter vorstehender Ueberschrrft!r"Ä ?°nuar gebrachten Artikel gebt uns von dem Ehepaar

äsende Berichtigung »u :
in 3war richtig, daß das Ehepaar Doferer arm ist.
.. . H QU(fl Iriifiör t « ^ »önf +dtt nof +rtttSö « OTfidr titfhf hurifi

etjjj.
' auch früher in Diensten gestanden. Aber nicht durch

Inflation sind wir reich , sondern arm geworden,
'tle h

19 an verdientem Geld 7000 bare Mark ohne die
W* ’

<.
bie Aöten ging. Betrügereien haben wir keine

h, 2 hatten wir keine Kommissionsware, als der Brand
C "' 1» alles auf eigene Rechnung. Der Brand entstand
ßrst. - seriösen Umständen. Eine Wohnbaracke des Baden -
? b,i « Brand , durch Uebersvringen des Feuers geriet die
>tzj^uhnte Baracke in Brand . Das Feuer griff so rasch um
»i, e

« um die Kinder und ein paar Kleider hinaus brach -
}U 5nJ cr Urkundenfälschung ist uns nichts bekannt. Ebenso

. in ihrem Leben noch nie einen Eid , noch weniger
.ml* >», -, « «eleistet. Endlich ist unwahr , daß wir Aufträge
aoK ®äijm naenommen haben für Weibnachtsbäume . Wir haben
, lf Jtn.„ vom Forstamt II Forbach gekauft und bezahlt, des-

» ^5. wir keine verschenken .
«, »

"chien zu dieser Berichtigung bemerken, daß wir den
1«» vkn sie bezug nimmt , dem Material des Wolffbüros
Lx Butten . Wie das Wolffbüro mitteilt , entstammte der
^»

" chUteldeutschen Blatte . Neben uns haben noch eine
^
weiterer Zeitungen jenen Artikel gebracht. Die Red.

^ aden

Zur Eingemeindungsfrage
. : ijt

' 1919 trat in einer größeren zustimmenden Rode der
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gang fehlt total . Die zentrllmliche Begründung der Opfer macht
sich das B . -Badener liberal -demokratische Bürgertum zu eigen. Der
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Uebcr die Entwicklung der Arbeitslosigkeit
im Bezirk des Arbeitsamts Baden -Baden (die Gemeinden Baden-
Baden , Balg , Ebersteinburg , Haucneberstein und Sandweier vom
Amtsbezirk Rastatt , sowie ganzer Amtsbezirk Bühl ) gibt nach¬
stehende Darstellung Auskunft :

AbgangZugang Stand amStichtagTag : bis zum Stich- männlich: weiblich : zus . darunter
tag : Krisenunter¬

stützte :
30. 9. 27 — — 166 41 207 53
31 . 10 . 27 237 296 190 76 266 43
30. 11 . 27 302 831 555 240 795 69
31 . 12 . 27 371 1229 1321 332 1653 124
31 . 1 . 28 870 1795 2183 395 2578 179

Die Beschwerden über das Arbeitsamt Baden -Baden
Die den freien Gewerkschaften angebörenden Arbeitnehmer¬

beisitzer im Vcrwaltungsausschuß des Arbeitsamtes Baden -Baden
schreiben uns zu den Artikeln aus Bühl über chas Arbeitsamt
Baden -Baden folgendes : Ueber die Bemerkungen in dem ersten
Absatz des Berichtes gehen wir hinweg , dagegen soll sich eventuell
das Arbeitsamt selbst wehren. Wir sind nicht dessen Sachverwalter .
Keiner verurteilt es mehr als gerade wir , die von den einzelnen
Organisationen bestimmten Vertreter , wenn derartige Fälle , wie
im Absatz 1 behauptet . Vorkommen .

Die organisierten Arbeitnehmer als Arbeitslose wissen auch,
wenn sie Beschwerden haben , wo sie sich binzuwenden haben . So¬
weit uns persönlich solche Fälle vorgetragen werden, wird schnell¬
stens Abhilfe geschaffen , soweit die Möglichkeit und die Vorbedin¬
gungen hierzu vorhanden waren . Der Artikelschreiber scheint sich
die Vertretung leichter vorzustellen, als sie in Wirklichkeit ist . Ein¬
mal sind wir keine bestimmte Körperschaft, die einen unbeschränk¬
ten Einfluß auf die Angestellten und Beamten dienstlich ausüben
können, sondern nur Kontrollorgan und grundsätzlich nur über
solche Angelegenheiten , die uns vorgetragen werden.

Eins ist jedoch Tatsache und darüber kann auch der Artikel¬
schreiber nicht im unklaren sein , daß gerade im Monat Dezember
1927 die Zahl der Arbeitslosen sich täglich so vergröberte , daß nicht
früh genug mit der Einstellung der Aushilfsangestellten vorgegan¬
gen werden konnte. Dann mußten sich aber die Neueingestellten
erst einarbeiten , und da geben auch einige Tage hin . Tatsache je¬
doch ist aber auch , daß an den Verzögerungen einzelne Arbeitslose
nicht unschuldig sind , indem sie nicht versuchen , die Bescheinigungen
ordnungsgemäß beizubringen , um das vorgedruckte Formular
seitens der Meldestelleninhaber ausfüllen zu können . Dadurch,
daß auch die Krankenkasse die Unterschrift leisten muß , kommt es
auch vor , daß der sich Meldende nicht sofort diese notwendige Unter¬
schrift leisten läßt . Infolgedessen müssen sehr viele Umfragen vom
Arbeitsamt an die einzelnen Bürgermeisterämter und von diesen
an die Antragsteller gemacht werden. Die Bürgermeisterämter
resvektiv die Meldestellen sind teilweise an diesen Verzögerungen
nicht unschuldig, weil es Tatsache ist, daß einzelne Anträge 1—2
Wochen dort liegen bleiben , anstatt sofort an das Arbeitsamt ge¬
leitet zu werden . Schwierigkeiten bestehen bei einzelnen Anträgen
darin , daß der Antragsteller nicht immer weiß, daß er vom Tag«
der Meldung an zurückgerechnet ein Jahr , mindestens 26 Wochen ,
beschäftigt sein mußte, wenn er Anrecht auf Unterstützung macht .
Nur in den Fällen , wenn Krankheit von längerer Dauer , wenn er
längere Zeit selbständig war , oder durch Inhaftierung usw. verhin¬
dert war , kann die 26 wöchentliche Arbeitsvcriode auf die drei
letzten Jahre ausgedehnt werden. Dieses bestimmt der 8 95, Abs . 1
und 3, und nicht die Arbeitnehmerbeisitzer. Sobald diese Fälle ,
wie eben angeführt sind , eintreten , und aus den vorgedruckten An¬
tragsformularen ist oies nicht ersichtlich, wird der Antrag von der
Verwaltung des Arbeitsamtes abgelehnt , dem Bürgermeisteramt
des Wohnortes , in dem der Antragsteller seinen Wohnsitz hat , dieses
mitgeteilt , wonach der Meldestelleninhaber die Pflicht hat , dem
Antragsteller sofort zu eröffnen, daß der Antrag abgelehnt , und daß
der Antragsteller das Recht hat , innerhalb zwei Wochen vom Tage
der Eröffnung an , Einspruch resp . Beschwerde gegen den ablehnen¬
den Bescheid beim Arbeitsamt selbst oder der Spruchkammer des
Arbeitsamtes cinzulegen . Versäumt der Antragsteller diese Frist ,
geht er zunächst seines Anspruches verlustig . Wenn es sich aber m
diesem Falle um einen organisierten Arbeitnehmer als Arbeitsloser
handelt , dann trägt er selbst die Schuld an der Verzögerung, weil
er die Gelegenheit hat vorüber gehen lassen , um sich früh genug mit
einer Organisation zu verständigen.

Handelt es sich aber um einen unorganisierten Arbeitnehmer
als Arbeitsloser , so ist ihm eigentlich grundsätzlich nicht zu helfen,
denn er setzt sich in den Schmollwinkel, schimpft über die Organi¬
sation , resvektiv deren Führer und will aber nun von den Früchten
der Organisation zehren. Solchen Leuten geschieht es zum Teil
recht , wenn sie Schwierigkeiten haben . Wir als Arbeitnehmer -
Beisitzer im Ausschuß sind von den einzelnen Organisationen auf
unseren Posten berufen und haben aber auch die Verpflichtung, den
Organisationen Rede und Antwort zu stehen .

Wie nun aber der Artikelschreiber zu den an uns gestellten
Fragen kommen kann, ist uns unerklärlich . Er fragte ob wir den
Schlendrian dulden ? Nein , dulden tun wir das nicht , weil wir
nichts zu dulden haben , denn uns steht kein Mittel zur Verfügung ,
um gegen derartige Mißstände ankämpfen zu können . Die hier
tätigen Beisitzer der Arbeitnehmer haben das Los der Arbeitslosen
geteilt , der eine mehr , der andere weniger . In jener Zeit gab es
weder Unterstützung, noch waren die Beisitzer schuldig an den Ver¬
hältnissen . Damit sagen wir nicht , daß es den Arbeitslosen , die
Unterstützung erhalten , gut geht, jedoch immer besser, wie es uns
gegangen hat . Hätte wir aber die Gewalt , die wir haben könnten
und müßten , dann würden wir auch verstehen , diese Gewalt anzu¬
wenden, ohne von dem Artikelschreiber darauf aufmerksam gemacht
zu werden.

Der Artikelschreiber meint , daß eine Beschwerde der gewählten
Vertreter (er meint die Ausschußmitglieder) Berücksichtigung finden
müßte . Da müssen wir nun fragen : Hat er uns , oder sein Ge¬
währsmann uns schon irgend eine Beschwerde zugesandt, daß wir
daraufhin eine Beschwerde führen konnten? Ueber Beschwerden ,
die uns nicht bekannt sind , Beschwerde führen , lassen wir bleiben.
Wir schaffen als Ausschußmitgliedsr praktisch , ohne Voreingenom¬
menheit und persönlichen Eigennutz. Entscheidungen in unseren
Sitzungen können wir nicht treffen , wenn keine Fälle zur Entschei¬
dung vorliegen und über Fälle , die zur Entscheidung vorliegen ,
brauchen wir die Belehrung des Artikelschreibers nicht , denn wir
sind alle ohne Ausnahme über das Durchschnittsalter hinweg.

Sollte ein organisierter Arbeitnehmer als Arbeitsloser , ganz
gleich ob er im Äaden -Badener , Bühler oder Acherner Bezirk
wohnhaft ist Schwierigkeiten mit seiner Unterstützung beim Ar¬
beitsamt Baden -Baden haben , kann er sich zu jeder Zeit schriftlich
oder mündlich unter Schilderung der wahren Tatsachen an uns
wenden. Wir sind bereit alles zu tun , damit seine berechtigten
Ansprüche zur Geltung kommen .

Die Arbeitnehmer -Ausschußmitgliedee des Arbeitsamtes
Baden -Baden , der freien Gewerkschaften

Mißlungene Maskenbälle
In Ergänzung unserer kritischen Bemerkungen über die städti¬

schen Maskenbälle geht uns weiter folgende Zuschrift zu : Die ört¬
lichen Zeitungen , mehr aber noch die Einwohnerschaft , sind mit den
geschäftsmäßigen Handlungen und eigenmächtigen Veranstaltungen
des ^>om Bürgertum so sebnlichst erwünschten neuen Kurdirektors
unzufrieden . Der Umlagezahler ist verpflichtet, das Manko der
letzten zwei Maskenbälle im Kurhaus zu decken . Die breite Volks-
massc wird durch die allzuhobcn Preise vom Besuch der Kurveranstal¬
tungen systematisch abgebalten . Man wähnt sich jenseits der Oos in
dem verfehlten Glauben , diese finanziellen Fehlschlägehat auch die ar .
beinehmende Schicht mitzuleiden : ergo wäre der unvermeidliche
Narrentanz nur für das Großkapital bestimmt . Der Lohnempfän¬
ger bleibt zu Hause und rechnet einstweilen Fehlumlagen aus . ,

10 M . Eintritt zum Maskenball sind eben keine Volkspreise. Die
B . -Badener Kurpolitik hat offensichtlich Zuschnitt anf Großvreise.
Das Zentrum bekämpft diese ungesunde Geschäftsströmung in Nr.
30 seines Ortsblattes . Die sozialdemokratische Arbeitnehmerschaft
bekämpft schon jahrelang dieses Geschäftsgebahren und findet jetzt
urplötzlich in der Bad . Volkszeituna lebhafte Unterstützung. So
geht's nicht weiter . Fastnachtsbälle sind keine fremdengewerb¬
liche Profitunternehmen , sondern ureigenste Angelegenheit der Be¬
völkerung B .-Vadens . Sollte dies der neue Kurchef nicht wissen ,
so ist seine rechnerische Einstellung total verfehlt . Man greift nicht
fehl, wenn man behauptet , daß nur Familien über 10 000 M . Ein¬
kommen als kurbausfähig betrachtet werden . Hier stimmt im Kur¬
hausbetrieb vieles nicht. Sollte B .-Baden diese teuere Preis¬
politik weiter so fortsetzen , so schreit bald das ganze Fremden¬
publikum nach Abhilfe.

Die örtliche Sozialdemokratie kennt durch die allzuberechtigten
Klagen der weniger Bemittelten schon längst diesen absurden Zu¬
stand ; jene gerissenen wenigen Eeschäftsklugen stehen in Erkennung
ihrer Einnahmequellen oppositionell zu unserer Partei . In diesen
Nutznirßerkreise» sitzen auch die B .-Badener Eingemeindungsgeg¬
ner . Die Amerikareise des Herrn von H o ch w ä ch t e r hat sich bis
jetzt nicht rentiert ; es fehlt der absolut notwendige Kontakt mit der
breiten Volksmasse und das Studium der B .-Badener Volksseele.
In der Form der Reklame und der Festsetzung der Abhaltungstage
der Maskenbälle scheint man bei der Kurdirektion noch im An-
fängertum zu stecken . Konkurrenzbälle in Nachbarstädten sind
scheints der Kurleitung noch spanische Dörfer . Wenn schon die bür¬
gerlichen Zeitungsorgane nach rascher Revidierung der Kurhaus -
vreise kategorisch verlangen , dann kann man ermessen , daß die alten
sozialistischen Forderungen eben wieder das Richtige getroffen
haben . Grobe Volksbeteiligung bei niedrigen Eintrittspreisen ist
kaufmännisch vorteilhafter wie Generalsvublikum , das Hobe Preise
als Freistaatgegener mit Revublikvension entrichtet. Die B .-Ba-
dener Sozialdemokratie wünscht und verlangt mehr Bolksvolitik.

Stahlhelm und Wohnungsnot . Man schreibt uns : Der be¬
kannte Stahlbelmler und Fahnenfabrikant Kindler , Langestraße 6,
leidet nicht, wie viele seiner Heimatbewohner , an Raummangel .
Ueber seinem schwarz-weiß-roten Laden im Balkonzimmer steht zur
Schau fürs Publikum der übergroße Käfig mit dem Kindlerischen
Äffen. Wie froh wäre mancher Arbeitslose , Kleinrentner , Jnfla -
tionsarme und Wohnungssuchende um diese Kubikmeter Wohn-
raum . Man muß sich eigentlich wundern , daß diese Affengefchichte
durch die Wohnung suchende B . -Badener Mieterschaft nicht im Nar¬
renblatt glossiert wurde.

Die Eingemeindung von Oos
Laut Stadtratsbeschlub vom 7. Februar findet im hiesigen Bür -

gerausschub die entscheidende Abstimmung über die Einverleibung
von Oos am 29 . Februar statt . Da die B .-Badener Eingemein -
dungsgcgner sich aus den Reihen der Deutschliberalen . Demokraten
und Deutschnationalen rekrutieren , ohne den Anspruch erheben zu
können, jeweils die gesamten Fraktionen hinter sich zu haben , darf
man gespannt sein über den Ausgang des Zeitungskriegs dieser
Kurhauspolitiker und über den Verlauf der Eingemeindungsver¬
bandlungen . Die Stimmung in der Bevölkerung wächst zusehends
für den gemeindlichen Zusammenschluß. Die zu starke Betonung
der Kurpolitik dieser Parteigruppen und die volksfremde Gestal¬
tung der Eintrittspreise zu den kurörtlichen Veranstaltungen durch
dieselben politischen Machtfaktoren erregen schon längst in den
arbeitnehmenden Schichten der Arbeiter , Angestellten und Beam¬
ten ein bedenkliches Kovfschütteln. Unsere Partei votiert geschlos¬
sen für die Vereinigung beider Nachbargemeinden aus wirtschaft¬
lichen , steuerlichen und gemeindepolitischen. Gründen . Bekanntlich
wurde kurze Zeit vor Beginn des Weltkrieges die Vorstadt L i ch-
tental eingemcindet. Selbst die aus parteipolitischen Erwägun¬
gen vorhandenen Gegner rechnen mit einer gröberen Majorität zur
Bejahung der bochbedeutsamen Frage .

Wahlen . Bei den am 8. Februar vorgenommenen Wahlen im
Stadtverordnetenkollegium wurde , wie schon kurz berichtet, der bis¬
herige Oberbürgermeister Fieser , der der Demokratie angebört ,
mit 75 Stimmen wieder auf 9 Jahre für die Stadtgemeinde ver¬
pflichtet. Zum Bürgermeister wurde der bisherige Inhaber dieses
Amtes , E l f n e r , ebenfalls auf 9 Jahre mit 62 Stimmen gewählt .
Für den erledigten Stadtratsvosten unserer Partei wurde Een .
Döbele mit 61 Stinimen erkoren. Während bei der Wahl des
Oberbürgermeisters 11 Zettel weiß abgegeben wurden , betrug die
Zahl der weißen Zettel bei der Wahl des Bürgermeisters 24, dazu
kommt noch eine ungültige Stimme . Genosse Döbele wurde zum
Stadtrat mit 61 Stimmen bei 9 Enthaltungen ebenfalls gewählt :
Wir gratulieren unserm neuen Stadtrat und hoffen, daß er die in
ihn gesetzten Hoffnungen erfüllen möge .

0ffenb:rrg
s . Gefährdung eines Eisenbahntransports . Letzten Samstag

vormittag fuhr ein Personenkraftwagen in der Hauptstraße hart am
Schienengleis der Lokalbahn entlang ; der Führer beachtete die
Warnungssignale des heranfahrenden Zuges nicht , so daß das
Fahrzeug gestreift und ganz erheblich beschädigt wurde . Die Lokal¬
bahn erlitt keinen Schaden. — Trunkenheit . Eine 50 Jahre alte
Frau wurde am Samstag gegen 8 Uhr in sinnlos betrunkenem Zu¬
stand aufgefunden und in Obhut genommen. Die Frau ist als
Trinkerin bekannt.

s . Der neugewählte Vorstand der Ortskrankenlasse Ofkenburg-
Etadt trat letzten Freitag zur ersten Sitzung zusammen. Zum ersten
Vorsitzenden wurde Herr Anton Kern , Meßmer , zum zwerten
Vorsitzenden wurde Herr Hafnermeister Feiler wiedergewählt .
Als Schriftführer wurde der bisherige Herr Wächter gewählt .
Damit sind die Wahlen auf die nächsten 5 Jahre beendet.

s . In der Aufsichtsratssitzung der Spinnerei und Weberei wurde
nach erheblichen Abschreibungen eine Dividende von 12 Pro¬
zent festgesetzt. Die Aktionäre werden mit Behagen die fetten,
durch die Arbeitver verdienten Dividenden einstreichen . Wenn
keine groben Abschreibungen gemacht worden wären , wäre die Divi¬
dende noch höher gekommen . Mit diesen Abschreibungen wird wohl
der große geplante Erweiterungsbau finanziell bestritten werden.
Die Arbeiterlöhne sind sehr gering , die Textilarbeiter sind nach den
Tabakarbeitern am schlechtesten entlohnt . Ein ausgebildeter Fach¬
arbeiter verdient durchschnittlich 30 Ji in der Woche. Bei diesen
Löhnen sind allerdings hohe Dividenden möglich . Am rentabelsten
für die F >rma ist die Svinerei ; die Löhne sind hier auch schlechter
als in der Weberei , an der nach Aussagen des Direktors Bauer
nichts verdient wird . Hoffentlich wird ein Teil dieser Abschreibun¬
gen für den hygienischen Ausbau der Fabrik verwendet. Diese
Firma mit nahezu 700 Arbeitern , deren Zahl sich in absehbarer Zeit
noch beträchtlich vermehren wird , hätte den Bau eines eigenen
Bades notwendig , ebenso sollte eine gut eingerichtete Kantine , nach
dem Muster der Firma Dold, Emaillierwerke , vorhanden sein . Wir
schreiben hier „hoffentlich"

, trotzdem wir so ziemlich die sichere
Äeberzeugung haben , daß bessere Einrichtungen zugunsten der Ar¬
beiter nicht durchgeführt werden.

r . Die Naturfreunde veranstalteten am letzten Freitag einen
Lichtbildervortrag über „Die Biologie der Moore . Pro¬
fessor M e u r e t verstand, den Abend anregend und interessant zu
gestalten, so daß der Vortrag allgemeine Befriedigung auslöste.
Die Naturfreunde leisten hier während der Wintermonate wert¬
volle Bildungsarbeit , die sehr geschätzt wird und einen nnmer grö¬
ßeren Besucherkreis anlockt . Der Verein rst jetzt auch sin Besitz
eines eigenen Lichtbilderapparates . Nur entstehen im bisherigen
Vereinslokal durch das Ausspannen der Leinwand Schwierigkeiten,
da das Versammlungslokal zu nieder ist. Voraussichtlich wird der
Verein im „Mundinger " das neue Domrzil auffchlagen.

s . Feuerschau und Schulgeld. Die Vornahme der Feuerfchau
wird von Montag ab besonnen . Herrn Feuerschauer K a l f a « ist
der Eintritt in das Haus zu gestatten. — Die Stadtkasse mahnt , das
Schulgeld für Februar für Oberrealschule, Mädchenrealschule und
Handelsschule zu bezahlen. Ebenso erinnert sie an die Bezahlung
der zehnten Rate der Eebäudesondersteuer . Beträge , die bis »um
15. Februar nicht bezahlt sind , werden im Zwangswese erhoben.
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Breiten
Zugentgleisung . Montag abend entgleisten zwilchen den Sta¬

tionen Oeldronn und Maulbronn Hauvtbahnhof Maschine und
mehrer Wagen eines Eüterzuges . Der gesamte Verkehr war etwa
auf zwei Stunden gesvert , was zu groben Verspätungen der um
diese Zeit fälligen Personen - und Schnellzüge führte .
Äus dem Mbtal

Ettlingen . Freies Jugendkartell . Es sei hierdurch nochmals
auf den beute abend 8 Uhr in der Jugendherberge stattfindenden
Vortrag des Genossen Textor über Eberts Werk hingewiesen.
Zahlreicher Besuch wird erwartet .
NLstarr

Parteinachrichten . Kommenden Donnerstag abend 8 llbr fin¬
det in der Restauration zum „Schloß " eine wichtige Vorstands -
f i tz u n g der Soz. Partei Rastatt statt . Zu dieser Sitzung sind
alle Vorstandsmitglieder und sonstige Vertrauensleute der Partei
mit der Bitte um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ein¬
geladen.

Todesfall . Privatier Josef Augenstern, ein bekannter Alt -Ra -
statter Bürger und hervorragender Hotelfachmann, der von 1900/19
dem Rastatter -Gemeinderat angebörte , ist 76 Jahre alt gestorben.
Bühl

Gründung des bäuerlichen Versuchringes für den Acher- und
Büllotgau . Sonntag nachmittag wurde unter starker Anteilnahme
der bäuerlichen Bevölkerung die Gründung eines bäuerlichen Ver¬
suchsringes rür den Acher - und Büllotgau vollzogen . Zum Vor¬
sitzenden gewählt wurde Bürgermeister Kaltenbach aus Gams¬
hurst, zum zweiten Vorsitzenden Bürgermeister Meier aus Neu¬
weier.

Sffenlmrs
Volkshochschule . Mittwoch . Kulturfilm : Wunder der Schöv -

fung , ein Film des gestirnten Himmels und seiner Wunder . Sonne ,
Mond und Sterne werden auf ihrer Bahn gezeigt , so wie sie der
Astronom im Observatorium durch Ricsenfernrohre sieht . Der vor¬
hergehende Film führte in das Land der Azteken , dem heutigen
Mexiko. Bon der alten Kultur , die im 15 . Jahrhundert bei der
spanischen Eroberung eine Hobe Blüte hatte , sind noch Ruinen und
mächtige Steknbauten erhalten . Unter den heutigen Mexikanern

' leben viele Nachkommen des Aztekenvolkes , die noch viele Sitten
und Gebräuche aus alter Zeit übernommen haben . Der Film
wurde durch einen Einleitungsvortrag verständlicher gemacht .

Eeführduug eines Eisenbahntransports . Ein Personenkraft¬
wagen fuhr in der Hauptstraße hart am Schienengleis der Lokal¬
bahn entlang . Der Führer beobachtete die Warnungssignale des
beranfahrenden Zuges nicht , sodaß das Fahrzeug gestreift und ganz
erheblich beschädigt wurde.

Zuchtviehmrkt. Am Dienstag fand in Offenburg der Februar -
Zuchtviehmarkt der Mittelbadischen Zuchtgenossenlchaften statt .
Aufgefahren waren 186 Farren und 6 Kühe bezw . Rinder . Ver¬
kauft wurden 66 Farren , also 44 Prozent . Die Preise bewegten
sich zwischen 700 und 1100 M, geringere bis zu 550 Jt . _

Das Zucht¬
vieh war meist von bester Qualität aus den Amtsbezirken Bühl ,
Kehl , Staufen , Lahr , Ettenheim und Offenburg . Verkaufi wurde
nach Mittelbaden , Unterbaden und auch nach Bayern , von wo ein
Händler erschienen wäre .
Mir es den Mietern ergehen könnte , wenn das Mirterschutzgesetz

ausgehoben würde
Mit Recht wehrte sich die Sozialdemokratische Partei ge¬

gen eine Verschlechterung des Mieterschutzgesetzes , da sie nur zu
gut wußte, wie dann mancher Mieter der Willkür des Hausbesitzers
ausgesetzt wäre . So möchten es ja die Hausbesitzer mit verschwin¬
denden Ausnahmen haben . Aber sie müssen sich nun noch bis zum
Jahre 1932 damit abfinden , obwohl gegen die Stimmen der so¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion Verschlechterungen , mit Hilfe
des Bürgerblocks, durchgeführt wurden . Wenn , man nur einer
Sitzung eines Mieteinigungsamtes beiwohnen muß, dann
kann man sich erst ein richtiges Bild vor der Einstellung manches
Vermieters gegen den Mieter machen . In einer Wohnungs -
Besch lagnahmesache lehnte ein Hausbesitzer den
vom Wohnungsamt zugewiesenen Mieter ab mit
der Begründung , daß dieser organisatorisch tätig sei und die
Frau den „Volksfreund" trage ! ! Man fühlt sich vor den Kopf und
fragt sich , ist so etwas möglich ? Das muß doch schon ein ganz
politisch fantisch er Hausbesitzer sein , der eine solche Be¬
gründung abgibt . Sonst sind es gewöhnlich die vielen Kin¬
der , die dem Vermieter nicht angenehm sind , aber daß man
einen Mieter , gegen den sonst nichts einzuwenden ist, wegen seiner
politischen Einstellung ablehnt , das war doch wohl noch nie da.
Dieser dreifache Hausbesitzer , ein aus dem Elsaß ausge¬
wiesener Oberschaffner , brachte es fertig , dem Vorsitzen¬
den des Mieteinigungsamtes solche Emwände vorzubringen . Aber
es hat nichts genutzt , solche Gründe hat auch der Vorsitzende und
die Beisitzer nicht als stichhaltig anerkennen können , die Beschlag¬
nahme der Wohnung zugunsten des Mieters wurde bestätigt, trotz
seiner organisatorischen Tätigkeit und trotzdem , daß die Frau den
„Volksfreund" trägt ; wird auch noch ausgeschnüffelt ob der Mieter
katholisch , evangelisch , oder gar keine Religion bat , damit der
Vermieter sich bei der Zuweisung einer Wohnung an den zugewie-
sencn Mieter sich entsprechend einstellcn kann.

Welche Lehren haben nun die Mister aus solchen Vorkomm¬
nissen zu ziehen? Daß sie nur der Partei bei den kommenden
Wahlen die Stimme geben können , die sich für den Schutz der
Mieter und gegen willkürliche Kündigungen des Vermieters ein¬
gesetzt haben. Das kann wohl in erster Linie die Zentrumsvartei
nicht sein , von den anderen Bürgerblockvarteien gar nicht zu
reden , die für die Lockerung , sogar für die Beseitigung der
Wohnungszwangswirtfchaft und des Mieterfchutzgesetzes eingetre¬
ten sind . Nur die sozialdemokratische Partei ist die einzige ener¬
gische Vertreterin der Mieterinteressen , das müssen sich die Mieter
merken und auch danach handeln , ehe es zu spät ist.

Der Dank des Kapitals
Aus Elgersweier schreibt man uns : Letzten Samstag erhiel¬

ten fünf Arbeiter der Spinnerei und Weberei Offenburg vom Be¬
zirksamt den Ehrenbrief der Staatsregierung für langjährige
treue Dienste übereicht. Es sind dies die Arbeiter Josef Deger -
Offcnburg (47 Jahre ) , O . Linbard - Elgersweier (16 Jahre ) , K .
Weißer -Offenburg ( 45 Jabre ) , O . Kronenwett -Offenburg
(42 Jahre ) und F . .Kiefer -Elgersweier (40 Jahre ) . Solche Aus¬
zeichnung ist ja nun reckt schön und gut , aber daß ein Arbeiter ,
wenn er 40 Jahre in einem Betrieb gefrohndet bat , noch ein Leu¬
mundszeugnis vorlegen muß, mutet doch schon als ein Fastnachts¬
scherz an . Wir glauben , es ist schon Leumundszeugnis genug, wenn
sich ein Arbeiter über ein Menschenalter unter die Peitsche des
Kapitalismus geduckt bat . Welche Bedeutung man aber dem
Ebrenbrief an maßgebender Stelle beimißt , ersieht man daraus ,
daß man ein solches Schreiben nicht einmal handschriftlich aus¬
fertigte . Wenn man schon es für nötig hielt , den Arbeiter zu
ehren, so könnte dies wenigstens mit einer Urkunde geschehen, die
von Künstlerband angefertigt ist.

Welche Bedeutung der Herr Bauer der Angelegenheit bei¬
maß , zeigt am besten sein Geldgeschenk in Höbe von 20 Jl —
Zwanzig Mark ! — , das er im ganzen für diesen Zweck auswarf ,
so daß auf jeden der Jubilare 4 , U, in Worten vier Mark , entfie¬
len ! ! Zweifellos reicht dieser Betrag dem Herrn Bauer kaum
zu einem Frühstück . Vielleicht wäre sein Geschenk größer ausge¬
fallen , wenn der Ebrenbrief von Hindcnburg oder gar von einem
Potentaten unterzeichnet gewesen wäre , und nicht von einem ganz
„gewöhnlichen Sozialdemokrat "

. Den Arbeitern aber empfehlen
wir , solche Ehrungen in Zukunft zurAckzuweisen . In einem Men -
schenalter bat man als Arbeiter mehr für das Volksganze getan ,
wie mancher Geldprotz mit seinen Millionen , so daß dies nicht mit
einem wertlosen Fetzen Papier und mit 4 Mark abgegolten werden.
!ann.

Oberkirch . Die neugewählte Vorstandschaft der Allgem. Orts¬
krankenkasse Oberkirch hielt die erste Sitzung ab, wozu sämtliche
Vorstandsmitglieder erschienen waren . Im Sinne der Satzung
wurde die Wahl des ersten und zweiten Vorsitzenden sowie der
Rcchnungs- und Kassenvrüfungskommission für die nächsten fünf
Jahre vorgenommen. Zum ersten Vorsitzenden wurde Herr Maler¬
meister und Stadtrat Karl Springmann , der seit nahezu 15
Jahren mit grober Sachkenntnis als 1 . Vorsitzender der Kassel tätig
ist , einstimmig wieder gewählt . Ebenso wurde der bisherige 2 . Vor¬
sitzende Herr Werkmeister B ä h r wieder gewählt . In die Kassen¬
vrüfungskommission wurden neben dem Vorsitzenden die Herren
Küfermeister Nock als Arbeitgebervertreter und Former Josef
Trautz als Versicherungsvertreter , gewählt . Nachdem jetzt die
gesetzmäßige Vertretung der Kasse auf die nächsten fünf Jahre ge¬
wählt ist , haben die Krankenkasscnwablen ihren Abschluß gefun¬
den . Die reibungslose Durchführung der Wahlen in unserm Be¬
zirk dürften die Gewähr geben , daß der Geiamtvorstand und
Kassenausschuß als auch die Kassenverwaltung alles aufbicten wird ,
die bisherigen Leistungen zu erhalten eventl . dieselben noch weiter
auszubauen zum Woble der Versicherten und ihren Angehörigen.

Karlsruher thronik
Karlsruhe , den 15 . Februar 1928.

Hefchichtskalenüe«
15 . Februar . 1748 "Englischer Volkswirtschaftler Jer . Bentham .

— 1764 Friede von Hubertusüurg ( Ende des siebenjährigen Krie¬
ges ) . — 1781 j-Eotthold Ephraim Lessing . — 1875 ^Dichter Friedrich
v . Uechtritz . — 1911 fTH . Escherich ( Kinderheilkundiger ) . — 1918
-fBauerndichter Ehr . Wagner . — 1921 fLyriker Ernst Ziel .

SezirksratssihuKg
vom 14 . Februar 1923.

In öffentliche ». Sitzung wurden als Verwaltungsgericht vier
Klagen in Fürsorgesachcn erledigt . In Verwaltungssachen wurden
Konzessionsgesuche erteilt der Helene Keller hier , zum Betrieb
der Schankwirtschaft zum Jägerhaus mit Branntweinschank in dem
Hause Hardtstrabe 45a, dem Friedrich Voll hier , zum Betrieb der
Gastwirtschaft mit Branntweinschank zum grünen Baum in dem
Hause Kaiserstraße 3 hier , dem Josef Georg Rimmelsvacher
hier , zum Betrieb der Schankwirtschaft zum Markgräfler Hof mit
Branntweinschank in dem Hause Rudolfstrabe 31 hier , dem Josef
Hennhöfer hier , zum Betrieb d.er Schankwirtschaft zur alten
Brauerei Hoevfner mit Branntweinschank in dem Hause Kaiser-
straße 14 hier , dem Robert E b e r l e hier , zum Betrieb der Schank -
wirtschaft zum goldenen Kranz mit Branntweinschank in dem
Hause Adlerstrabe 38 hier . Ein Gesuch des Kaufmanns Heinrich
Boldt hier um Wiederaufnahme des Gewerbebetriebs sowie ein
Einspruch wegen Untersagung des Gewerbebetriebs des Johann
Viktor Sllnnen hier , wurde von der Tagesordnung abgesetzt .
Dem Wilhelm Bernauer hier wurde sein Gesuch um Ausdeh¬
nung des Tageskaffeebetriebes zum Hebelstüble bis surft Eintritt
der Polizeistunde abgelehnt . Ein Bedürfnis hierzu war nicht an¬
zuerkennen. Dem Richard Meerwarth in Söllingen , Metzger
und Wirt , wurde die bau - und gewerbepolizeiliche Genehmigung
zur Errichtung und zum Betrieb einer Schlachtstätte mit Wurst¬
küche in Söllingen erteilt . Eine Einsprache des Paul Siemes
gegen die Verfügung der Polizeidirektion hier wegen Abtretung
und Uebertragung einer Autodroschkennummer des Autodroschken¬
besitzers D i e tz wird abgewiesen.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde zum Schutze von Wasser¬
fröschen eine bezirkspolizeiliche Vorschrift erlassen, des weiteren
wurde die Neuregelung der Kaminfegergebühren im Amtsbezirk
Karlsruhe vorgenommen, die Mitglieder der Bezirksfarrenschau-
kommission wurden in der alten Zusammensetzung wieder neu be¬
stätigt . Nach Genehmigung von Abhörbescheiden und Eemeinde-
abfchlüssen war die Tagesordnung erledigt . Sela .

Generalversammlung der Mietervereinigung
Karlsruhe e . v .

Vergangenen Freitag hielt die Mietervereinigung Karlsruhe
ihre ordentliche Generalversammlung ab, die einen den
Verhältnissen entsprechenden guten Besuch aufzuweisen batte . Den
Geschäftsbericht für das abgelaufenc Jahr erstattete der
Vorsitzende , Herr K i p p b a n , betonend, daß die fortwährende Be¬
unruhigung der Mieter durch die Hausbesitzer und der den Haus¬
besitzern so sehr gewogenen Behörden und Herren Bürgermeister die
Vorstandschaft dauernd in Bewegung hält . Allerdings die Karls¬
ruher Mieter sind auch sehr phlegmatisch, es muß denselben schon
das Wasser bis zu der Nase gehen , ebe sie sich zur Wehr setzen . Es
ist das ein bedauerliches Zeichen und läßt die Wobnungsreaktio -
näre immer frecher werden. Mit der Soffung , daß im neuen Ge¬
schäftsjahr sich die Mieter wieder mehr um Organisation und Woh¬
nungswesen kümmern, schlob der Vorsitzende seine Ausführungen .
Anschließend erstattete Herr Abele Bericht über die Presse , ibm
folgte Herr Pelikan , um den Kassenbericht zu erstatten . Er¬
freulich war zu hören, daß die Kassenverhältnisse als günstig be¬
zeichnet werden können . Herr Revisor Sander beantragte Ent¬
lastung . Die einsetzcnde Diskussion war kurz und sachlich. Hierauf
stimmte die Versammlung der Entlastung zu . Die Vorstandswah -
len hatten das Ergebnis , dab alle Funktionäre wiedergewäblt wur¬
den , nur eine Beisitzerin wurde neu gewählt , Frau Z e r b e t an
Stelle der durch Krankheit freiwillig zurückgetretenen Frau Huck.
Nach den Wahlen konnte der Vorsitzende die Versammlung mit der
Bekanntgahe schließen , daß nunmehr wieder jeden Monat eine Ver¬
sammlung stattfindet .

Oie örschichie See Mode
So betitelt sich das Thema , das der Zentralverband der An¬

gestellten, Ortsgruppe Karlsruhe , durch Herrn Prof . Wilhelm
vor seinckn überaus zahlreich erschienenen Mitgliedern am ver¬
gangenen Donnerstag im Festsaale des „Friedrichsbof" halten lieb.
Dem äußerst instruktiven und lehrreichen Vortrag sei folgendes ent¬
nommen :

Die Mode ist eine launenhafte Dame, nach deren Willen sich
alles richtet. Sie sucht dauernd das Neue und ist deshalb jeweils
schön . Der Mode sind folgende Aufgaben gestellt : 1 . Schutz gegen
die Witterung , 2 . Schön zu machen , 3 . vorteilhaft zu wirken, 4 . eine
Klassenscheidung vorzunehmen. Zum großen Teil bat die Mode
eine erotische Aufgabe. Sie spielt stark in die Sittengeschichte der
Völker hinein . Daß die höhere,Moral nicht in den höheren Klassen
zu finden ist, kann man dabei immer wieder feststellen . Die Richtig¬
keit der These von Karl Marx „Sittlich ist, was Sitte ist" gebt da¬
raus hervor , daß im 15 . und 16 . Jahrhundert der grobe Halsaus¬
schnitt , durch den die ganze Büste entblöst wurde , durchaus nicht als
etwas unsittliches angesehen werde. Die Mode kennt bewußt einen
erotischen Zweck . Sie kommt von den Damen der Pariser Halb¬
welt und wird von den bürgerlichen Damen nachgemacht

Die Mode hat eine reiche Schimvfliteratur ausgelöst . Während
man früher alt , reif und gesetzt erscheinen wollte , wird heute immer
wieder die Jugendlichkeit betont . Von der Modelierung ist man
wieder zur fließenden Linie übergegangen. Man gebt wieder
zurück zur Natur unter Berücksichtigung des Rationalismus . Unter
letzterem Gesichtspunkt ist auch der Bubikopf zu betrachten. Das
Kostüm der Rokokozeit entsprach der luxuriösen Lebensauffassung
des Adels . 1719 kam der Reifrock mit einem Durchmesser bis zu
3,60 M zur Mode. Im Gegensatz hierzu stand die durch das Korsett
zusammengeschnürteTaille . Später hat man sich bei der Mode mehr
auf die Frisur verlegt , man errichtete auf dem Kopf ganze Haar -
gebäude, von denen man 3744 Arten kannte und die mit Figürchen
gespickt waren . Vom Waschen war man zur damaligen Zeit kein
großer Freund , was auch daraus hervorgebt , dab im Schillerhaus
zu Weimar kein Waschbecken vorhanden ist. Auch die Wäsche spielte

keine grobe Rolle . Ein Hemd trug man oft monatelang
per . Die ganze Aussteuer enthielt nur zwei bis sechs »c,L,|!r ,
andere Mode war der Stöckelschuh mit seinen bis 18 är feist«

Während bei dem den Adel ablösenden jt jit (
- i ' itn

hohen Absätzen .
zunächst ein Standesunterschied in der Kleidung ,
gemacht wurde , ging man später doch wieder dazu “ f
Unterscheidungsmerkmal zwischen Arm und Reich durch + +
zu schaffen . Mit dem Aufkommen der Manufaktur und ; li«wurde die Abwechslung zur stehenden Erscheinung und
wieder eine Abscheidung von Arm und Reich , von
deren vorgenommen. Der Mode liegt somit ein soziales ^ M ««»
Grunde . Sie muß als ein Teil des geistigen Ueberbaues
werden, der nach Karl Marx vom wirtschaftlichen
dingt ist. Sorgen wir deshalb , für eine Abänderung des » j
lichen Untergrundes in unserem Sinne , dann wird Wk'VU« W 11*1VVp v W4111» iV . JJP1 Ĵ| jj,
geistige Ueberbau und damit die Mode in nuserem !”;

* j -J
Der sehr interessante Vortrag , der wert ist nock west ^ ,

zugänglich gemacht zu werden , wurde durch Lichtbilder u>
^

die die Aenderungen , denen die Mode unterworfen ist , ^
lichten. « i «t,

Im Anschluß daran zeigte Kollege Schneider °+ jt«
*ln,8c,

alte Frankfurt im Lichtbild zur Vorbereitung und als *' <in #
dem am Pfingsten dortselst stattfindenden 3 . Reichsjugcu <i ^

Unter Hinweis auf den am 8. März stattfindenden -ng,
von Herrn Dr . E . Kahn über „Reue F o r s ch u n8 » „ » + >n
nisse der modernen Medizin " schloß der Vorsts i
Heinrich Häffner die Versammlung .

Oer FremdenverkehrKarlsruhe im 1*# *

^
Sta . Amtt Der Aufschwung , den der Fremdenverkehr jj, « 2 ^ruhe in den Jahren 1924 und 1925 genommen hatte , W -

1926 unterbrochen worden. Damals waren in Karisr ,
106 827 Fremde abgestiegen, d . h . rund 7000 weniger als j Jta ,
1925. Im Jabre 1927 ist es nun wieder vorwärts geS? ,
kamen 2456 Fremde mehr als 1926 nach Karlsruhe , „

'“ «m.
109 283.

™ " . " .Wenn auch dieses Ergebnis hinter dem von
rückbleibt, so ist es doch recht erfreulich, zumal wenn man !'^ ^
erinnert , dab das Verkehrsjahr 1925 für Karlsruhe ein -"Lj, % ^
war , in dem Karlsruhe durch die hier stattfindenoen
kräftigen Ausstellungen und Kongresse besonders viel
lockte .

Der reichsdeutlche Verkehr, der im Jahre 1926 ^
8 der

Personen kleiner geworden war , hat zwar im Jahre 19* '
^ -

nähme von 1900 Personen erfahren , ist jedoch mit icinL,UUDIIU WH Jlovv 4IUIUIUU IJi iCWUj Ulli 1 frfli *»Jh *
am Eesamtverkehr auch im Berichtsjahr weiter sein 1,1 iJJ f
1924, in dem der reichsdeutfche Verkehr seinen prozentual
stand mit 95,2 Prozent des Gesamtverkehrs hatte , geht er »
zu Jahr zurück ; er nähert sich allmählich dem Friedens ! 4
1913 knapp 89 Prozent des Gesamtverkehrs war . Dieses >
len des reichsdeutschen Verkehrs feit 1925 ist lediglich > J% nc:
bleiben süddeutscher Fremder zurückzuführen . Süddeutsch '"

^ »’ lebe
1924 71,7 Prozent aller Fremden , jetzt nur noch 53 PEz *
allem sind es die Badener , die feit 1924 im Besuch ®eI 1
Hauptstadt nachgelassen haben . _ _ yi V ^Noch gröber als beim reichsdeutschen Verkehr
schwung im A u s l ä n d e r v e r k e h r ; er ist um 6,4 Wf '

jlu ^wunu uii <4 uviuiiuviOviiiiji ) vi i |l uni Uj» t « . jj?
ker geworden. Im ganzen kamen 9528 Ausländer nach rk
und zwar fast die Hälfte allein in den 4 Monaten Jult ,.

«elk
ber . Mit seinem Ausländerverkehr übertrifft das Jab^ 4
Jahre seit 1923. Das Jahr 1923 um 5400, 1924 um 5000 / . 8 ej ,
1600 und 1926 um 600 Fremde . Seit 1923 hat der BesuK ^ ^ off
ländern in Karlsruhe stetig zugenommen, nämlich im
um 360 , 1925 um 3440, 1926 um 1000 und 1927 um 60»

^
' an

Auch in seinem Anteil am Eesamtverkehr ist er von
gestiegen , von ch77 ^Prozent ^

Jahre 1924 auf^8,72 ^ 5

(—69) . Aus Italien kamen 228 (+ 27 ) , aus Spanien "" «i
gal 146 (+ 24) , Belgien 111 (+ 41 ) , England 448 ( 39 ) "'U
aus London 249 ( + 4 ) , aus Skandinavien 418 (+ 21 ) , jv .
ilowakei 295 (—67) , Ungarn 149 (—15 ) , Rußland 97 (+ d ^
INI f -1-111 imh hon «RnTfunr+nnton 1S(1 fO- 29) . Also Übelch' ,^ 0

Ungarn und d '" '
I j «

letz

klau

«ta

«ui

i, °8le

Berichtsjahr . Die stärkste Besucherzahl sandte 1927 wie ""iä + +
Schweiz : 2286 (d. b . 329 mehr als 1926) . Dann folgt >+ > , bah
mit 1519 Fremden (—190) , darunter Wien mit 778 ( ^ Nbe
land mit 1111 ( + 287) und Frankreich mit 1013 (+ 205 " d
Elsaß -Lothringen mit 571 (+ 119) , davon waren Straßv

der Besucherzahl bis auf Oesterreich ,
slowakei . fJ 'fchr'11

Der Verkehr aus den übrigen Erdteilen
Personen ; das sind zwar 204 weniger als im Jahre
mehr als 1925. Der Rückgang , der gegenüber 1926 eMS " ^ ^ cp,
ist nur dadurch entstanden , daß das Jahr 1926 für den "
päischen Verkehr besonders günstig war . Und zwar wa ^
Besucher der Vereinigten Staaten Nordamerikas , die .„(
1926 mit 1332 Personen , das heißt so zahlreich wie in ^ si ,
deren Jahre , erschienen waren . Im Berichtsjahr hatt- '
943 Nordamerikaner eingefunden, immerhin mehr
einem der hier beobachteten Jahre , von 1926 also abge !"°

„ ^
dem übrigen Amerika kamen 199 Personen , aus Asien 98
als 1926) , aus Afrika 29. (3 weniger ) , aus Australien
ger ) . Das ergibt für 1927 eine Abnahme des außer^ i
Verkehrs von 13,6 Prozent , dem eine Zunahme von ' Ai «
des Eurovabesuchs gegenüberstebt, sodaß sich als Gesamts .
Steigerung des Ausländerverkebrs von 6,4 Prozent ers '^ ij
nähme ist hier also mehr als dreimal so groß wie bc""
Ichen Verkehr.

Die Ergebnisse des Berichtsjahres zeigen deutlich ,
in Karlsruhe seit der Stabilisierung der Währung iw "ui ovuuaiuije ieu uet « laoirinerung per rvayrunu >,11
kehr vorwärts geht, und dab die Bestrebungen von Sta "

, er

Hn jfe
d

kchrsverein , den Vorkriegsverkehr mindestens wieder ° $$
( im Sotelverkebr ist er schon seit 1925 überholt ) ,
schlages im Jahre 1926 erfolgversprechend sind.

( :) Prägung von Reichssilber - und ReichspfE ^
bis Januar 1928. Im Monat Januar 1928 sind i<
schon Münzstätten Reichssilbermünzen (5 RM .-E^ ^ iZÜ
samtwerte von 16 712 115 RM . an Nick«-lmünM ? tt V «samtwerte von 16 712 IIS RM . , an Nickelmünzen V «
Stücke ) 4177 677,80,00 RM . und an KupfermüE ^ V "
Stücke ) 34 981,60 RM . geprägt worden . Die 05# ",^
von Reichssilbermünzen erreichte damit den^^ n '

«8 Äu wsi-uinwcii 10iu « rao juh . -ui * TO .
eichspfennigmünzen stellte sich auf 220 413 844,3 * t (tV

142 799 RM . Rach Abzug -_
eit verbleiben 737 641643 RM . Die EesamtK

Abzug der
'

wieder eingeziogenen Münzen
216 873 446,34 RM.

RüSfahrtgelegenheit vom

tz .

„. .. »»,städtische « Mastendaü
Oberposldirektiou wird bei genügender Beteiligung Krastw^ ^ r ^

?ns

vv »»» wii» u »uiwi » ,VI»W VI.» Btuu ^ mv »» /CVltlliUUUU l/.- . V. , ,,
des städtischen Maskcnballs Karlsruhe am 18. Februar v ' J L+ fj
städte fahren . ES kommen in Frage : 1 Wagen nach tthhör QfMnlhptflt —•?. l,

'*nach PhilippSbnrg , und zwar entweder über Rintheim -:thetm- s„ ,o*'^ . i, %
kcnloch—Friedrichstal —Graben oder über Ncureut —Egg^ „ ,i>Nalck 6
Hasen—Ltnkenheim—Graben , le nach Wunsch und Bedars,' ' ® * ■
gen nach Pforzheim über Durlach— Grötzingen—BerghaÄ
Stcinbach— Singen —Wilferdingen . Von Bruchsal über » *' A
Gernsbach über Rastatt fahren die Wagen bei genügen"' r m >t
schon zum Baubeginn nach Karlsruhe und am Schluß ' 1
Die Meldungen müssen bis zum 16. Februar beim Vcr>" ,,^ k»>

(
ruhe eingelaufen sein , der seinerseits die Angcmcldeten

*Fahrt zustande kommt.
( :) Zusammenschluß. Die Arbeitersportbewegnß°

^ ^

zu einem einzigen Verein unter dem Namen Spiel ^ ^iü ^ r

V*/ OW | MU*U; ill | iyU »öi -i/lv 4lU1 ( llil | VVlU 'VWVO . i JJMTujJ*
freuliche Tatsache zu verzeichnen. Der VfB . Süds »^ '
ein für Rasensviele haben sich am Dienstag , den

Iptelttf + iu \ f
Möge dem neuen Vereinstadt 1896 e. V. vereinigt ,

deihen beschieden sein .

Wafferstand des Ntzein^
Schusterinsel 280 , gest. 137 : Kebl 332 . ge. t02 ,

aA
Vtik
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*äî ^t^ t ^ ^ nifationsoorftänbc der dem ADGB ., Ortsausschuß
~1. 4 cmgeschlossenerr Gewerkschaften werden auf beute
E ,

! abend 7 Uhr in das Dolkshaus zu einer wichtigen
n ® eingeladen. ( Siehe auch Vereinsanzeiger .)

Veranstaltungen
s sUgMM 'nVn

" . . .
s ?i>» OEinätz auch in diesem Jahre wieder ganz grob ausgezogen und
rgr ^ »i>i

.
)" i uiuDt .li unu iKiiitu \ luyiuii |uuHV. JUUtu , Uly -UKIVIUW -Uiiu

1 i l l»«rd
^ ^ zerchestcr ist in jedem Ballsaal Tanzgelegenhcit . Ein Elfer-

nn ^ vorhergcgangener Preispolonaise die schönsten und originell-
'
iez ^ r^ i n bn, Paare und Einzclmasken prämiieren , wofür wertvolle

rt,' »s ^ d,, a Verfügung stehen . Kartenbestellungen und Tischrescrvicrungcn
u» M. . ' - - - - . staplatz 1 . Für Karls -

VorvcrkausSstelle errichtet

sämtliche festlich geschmückten Säle des Kurhauses aus cin-
groben und kleinen Bühnensaales . Durch die Verpflichtung

»t)e . Kurdirektion , Baden -Baden , Augustaplatz
V*1

3i8a. . ntercffcntclt wurde in Karlsruhe eine Vorder
. t̂renhaus Karl Morlock , Rondellplatz,

d^ -̂ ti,ŝ , ^ trein Karlsruher Presse (Karlsruher Journalisten - und Schrift,
^srein ) veranstaltet wie alljährlich am Rosenmontag (20. Februar )

^ a ° tt ü m b a l l ohne bestimmtes Motto im Hotel „Germania " ,
t " ^ an5!?n dieser Festes ist auf 8 Uhr abends , die Saalöfsnung auf 7.30

a S**1 ^ bnn c®f. Die Mitglieder des Vereins können eine beschränkte An-
itz- gV stdk, Gästen einsühren . ( Kartenpreis 5.— M ) . Die Eintrittskarten

f ' tteti den Namen ausgestellt und sind nicht übertragbar . Wer
Hz möge sich mit einem Mitglied des Vereins in Vcrbin -

Aus Sen Vororten
i |« i»bctt

» I 't ^ es^ 5W(n’ unb Fremdensitzung des Arbeiter -Gesangvereins Edelweiß.
lglMM

' »aschingtreiben herrschte am Sonntag wieder beim Edelwcib imist,“" lh,a„" ""b ' ngrrcivcn herrschte am Sonntag wieder ocim croeiwei» >m
ls ^ks>«u ^ Daxlandcn . Ter witzvolle Elscrrat hatte ein Programm
natiS *1 > s,:*11' das für jeden etwas gehabt hat . Um die festgesetzte Zeit zog

im I tt «" rat unter den Klängen der gesamten Arbeitcr -Musik -Kapclle aus.
„ 95 i•& h^ ,, " dcnr Oskar Klingler crösfnete die Sitzung und begrützte
„ fii V 1

h die Vertreter der Lassallia und Badenia . Als erster Bttttcn -
nJ .u n,. des Auslandes trat Gen. B e r 1 s ch Hcrm. als Bäckermeister“

Lt i»i - 5Uf. Büttenrcdner Fazlcr als chem . Bürgermeister von Beicrt -
gkE . eine äußerst humorvoll« Rede. So folgte Humor auf Humor ,
Fft " !, ^,,oen flössen bei den Anwesenden während der ganzen Sitzung .

ts belanntc und beliebte Humorist Lorenz hatte mit seinem
zg K '«» h *® ie i>ute alte Zeit , ivo ist sie Hin "

, sowie als Armer von seiner
,i» „"Erlassenen Mann einen vollen Erfolg zu buchen . Genossin Krauß

len ? " dgscr und Humorist Zoller alS Baby und als Schusterjunge27
inen1

(in £u* besagen. Als Vertreter der Bauern sprach Gen. Licht Emil, ,
n;„ I « lagclicd über die Neuzeit anstimmte. Gen . Kunz Theodor jr .
** nf »fetni,Vämnnn führt ebenfalls Klage über die derzeitigen Zustände der
er "

, s,j„. 0schast insbcsondcrS über die geplante Kanalisation und das
iw j f . Als Schulmädchen in der ersten Klasse trat Helene K o s f l e r

*i»,n m Schlüsse kam Gen. Klinglcr als Humorist, der ja für seine
fltrt su/°°llen Vorträge allerorts bekannt ist . Als Anerkennung für die

ifMtrt Jtiüf 11 Vorträge , die übrigens von reichem Beifall begleitet waren , cr -

r L tHi ih.,„
der Redner und Rcdncrin einen Narrcnordcn zum Andenken,

nur - » n, , der Pausen wurden sclbslvcrsaßtc Narrcnlicdcr von den Anwcscn-
De »Zungen . Alles in allem: Es waren gemütliche Stunden . Nachdem

II'
tOf

'jä
ndr 'iÜ

'
i “119 ihr Ende gefunden , fand ein Maskenball statt, der in allen

1 ■ teilen volle Befriedigung fand . R . St .

600
ab- »'■

^ Karlsruher pottzeibertchi
1$ Gestern obend bat sich ein in der Südweststcdt

>, >' dg
"
. irr alleinstehender 58 Jahre alter Schlosser in seiner Woh-

^ geschlossen. Da er auf mehrmaliges Rufen und Läuten
ZE Uh y

' mete , ließ man die Türe durch einen Schlosser öffnen und
. „»e,i Lebensmüden an der Türklinke der Schlafzimmcrtürc

» " st vcr . Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg .
PE ^ j^ iiubrand . Durch llcbcrhitzung eines Ofens entstand gestern
. iiiWitt, jL

°o in einem Hause im Zirkel ein Kaminbrattd . Die alar -
- ..lreuerwacke brauchte nicht einzugreifen.

K,
ilit

f Otifl b̂ ^euerwache brauck
^ü^ °^ ikbstahl. In der vorletzten Nacht wurde in dem Bahn-

5) ,
N ^ »wischen Wiesen- und Zimmerstratze ein Hühnerstall er-

-.hpli und 14 Hühner von noch unbekannten Tätern entwendet.

) , Ä

Soziale RunSfchau
Die Arbeitsmarktlage in Südwestdsutschland

in der Zeit vom 2 . bis 8. Februar 1828
tz^i^ üeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland. )
rj. ^Awankungcn in verschiedenen Berufszweigen blieb das

^ elamtbild der Arbeitsmarktlage bestehen . Der Umfang
.$ » .̂ weiten bat sich bei der auffallend milden Witterung
ilchn ^ stert, der Beschäftigungsgrad der Industrie hielt sich
M d»

üuf der Höbe der Vorwoche ,
tts m ^ ""^"nEchaft , insbelondere derjenigen des Bodensee -

^ lebhaftere Nachfrage, vornehmlich nach jüngerem
)>jsK, ^ rional geltend . Für weibliche Hilfskräfte bot ein mit -

^Efohbetrieb des Gemüsebaues Beschäftigungsmöglichkeit.
susige Bedarf der Industrien der Steine und Erden war

gleit zu decken . Eine gröbere Damvfziegelei mubte in-
k ^

p bcf
°

m>
l^ I:on^es 1®ren betrieb stillegen.

»an , " ' ^ allverarbeitung und in der Maschinenindustrie hielt
'>Sky weiter befriedigend Geschäftsgang an , in verschiedenen

landwirtschaftlicher Maschinen, llbrenindustrie , Fa -" ‘ ate, Flugzeug- und Luftschiffbau) ge-
Personalbedarf der Elektroindustrie

z-,- sick
' ^ ümenorln ^ en Verkehr nicht voll zu decken . Anderer -

rt !|il e*nte? üse Nähmaschinenindustrie zur Entlastung gelernter und
itr ä CK^^ üfte genötigt . Die Arbeitsmarktlage in der Pforz -
iert , ^Mhz ^ uckwarenindustrie kann im allgemeinen als gut bczeich-

otiC11TNtlÛ lUnö einer gröberen Anzahl von Betrieben wird noch zur
^ J H

«> tlncen ^er 3 «* und Auslandsaufträge mit Ueberzeit
jL% teo erstklassigen Juwelenarbeitern und Juwelenfassern
V fteftenx^ ° ^ rase ' bie war aus dem Angebot der zur Äer-
%i

en Arbeitsuchenden nur teilweise zu befriedigen . Hin-
Arbeitskräfte für mittelseine Eoldwaren kaum in

t- iOsm. - ent llmfnnn * oniitrfit In der Kettenfabrikation ist die' nen. Lebhaft gestaltete sich die
emgegenüber blieb der Ärbeits -

vorlüuftge Wettervorhersage
be#i ^ öer Baüischen Lanöeswetterrvarte
J “rtlialtcnbet Zufuhr milder Westluft hatten wir gestern

WrjiK. ül
^ warme Witterung . Es besteht vorderhand auch keine

j
"uf Aenderung der Wetterlage .

h>dou
""^ chtliche Witterung für Donnerstag , den 18 . Februar : !

26 , 5
, 'Wui ? i)cr abnorm milden Witterung bei frischer westlicher j

^ ent1’, wolkig , höchstens vereinzelt auch leicher Regen, im Ge-
tfnF »haltend Tauwetter .

ie>
fe '^S

t>K , u ' m ^
"
^ « matllterertnnen . Demgegenüber blieb der Arbelts -

!t '^ ^ ^ oh - Sitberwarenfabrikation verbältnismäbig ruhig .
9ertl»e Geschäftsgang in der Gmünder Edelmetallindustrie

!lyj ?^
. Mehrzahl der Sonderzweige des Svinnftoffgewerbes

»>>̂ Wi 6ln ^ robbetrieb hat allerdings Kurzarbeit eingeführt .
f *11 »uk» huber Scifenindnstrie bat sich für jugendliche Arbei --

K ^ Ma ^ ahmefäbig gezeigt.

weibliche Arbeitskräfte für die Eummischuhfabrikation gesucht. Gün¬
stig blieb der Geschäftsgang in der Linoleumindustrie .

Leichte örtliche Verschlechterung zeigte derjenige der Holz¬
industrie .

In der Schuhfabrikation ist die Lage nicht ganz einheitlich, doch
vermag sie überwiegend zu befriedigen.

Ungünstig blieb der Arbeitsmarkt bei leichter Belebung der
Nachfrage nach erstklassigen Mahschneidern im Durchschnitt im
Schneidergewerbe, örtlich hat sich die Lage für weibliche Kräfte

l ( Wäschefabrikation) noch verschlechtert .
Im Baugewerbe gestaltete sich der Arbeitsmarkt bezirklich ver¬

schieden . Die frostfreie Witterung gestattete die Ausführung von
Arbeiten , doch fehlt es im Hochbaugewerbe noch vielfach an Auf¬
trägen .

Lebhafte Nachfrage bestand nach wie vor nach gedientem weib¬
lichem Hilfspersonal , während an ungeübten Kräften für häusliche
Dienste ein erhebliches Ucberangebot bestand.

öenchtszeitung
Das beste Pferd von Knielingen

fm . Karlsruhe , 11 . Febr . Es war im Juni vorigen Jahres ge¬
gen Abend in der Kriegsstraße , als sich ein hiesiger Gemüsehändler
und seine Frau von dem Landwirt Karl Fückel aus Erötzingen
und dem Fuhrmann Jakob Kübler von hier ein Pferd vorführen
lieben , das sie zu kaufen beabsichtigten. Dem Pferde kam es ebenso
wie den gewitzten Händlern zustatten, daß es nicht mehr ganz hell
war . Sonst wäre es wohl nicht möglich gewesen , die bochbetagte
Mähre , die gut ihre zwanzig Lenze auf dem Buckel hatte , auf
dem rechten Hinterfüße hinkte und nur noch — eine weitere Alters¬
erscheinung — ganz langsam frisches Gras fraß , loszuschlagen. Die
Kauflustigen hatten auch zunächst Bedenken, das Rößlein , das ihnen
begeistert als „der beste Gaul von Knielingen , elf Jahre alt " ge¬
schildert wurde , zu kaufen. Daß es hinkte, entging ihnen nicht.
Das komme daher , wurden ihre Zweifel zerstreut, daß ihm ein
Hufeisen fehlte , wenn man es tüchtig füttere , werde seine „vorüber¬
gehende" Magerkeit bald verschwinden. Die Händler verlangten
für das Pferd einen Preis von 250 Ji . Schließlich einigte man
sich auf 170 JL und der Kaufvertrag kam zustande. Dem einen
Händler schrieb die Frau drei Wechsel über je 65 Jl , wobei sie in
ihrer Einfalt für Wechselsteuer den Betrag von 25 . tt mehr be¬
zahlte . Sie hatten das Pferd noch nicht lange im Besitz, als sie
gewahr wurden , daß mit dem Tiere , für das sie einen horrenden
Altertumswert bezahlt batten , nichts anzufangen war . Von sach¬
verständiger Seite wurde festgestellt , daß kein Pferdemetzger mehr
als 40 Jl Schlachtwcrt dafür ausgeben würde.

Die beiden Pferdehändler mußten sich wegen Betrugs vor dem
Strafrichter verantworten . Mehrere Zeugen marschiertene auf , die
den Händlern ein gleich unliebenswllrdiges Zeugnis ausstellten ,
wie dem altersschwachen, mit allen Roßmängeln behafteten Kauf¬
objekt . Es wurde festgestellt , daß die Mähre auf eine schicksalsreiche
Vergangenheit zurückblickt und Kriegsveteran ist. Jeder
Besitzer des Gauls war froh, wenn er ihn nicht mehr sah . Ein als
Sachverständiger erschienener Tierarzt schilderte den Gaul als ver¬
braucht, verwahrlost und verhungert . Ein Zeuge gar bezeichnete
ihn als so alt , daß man ihni nicht mehr schätzen könne . . . „ im
Kriege war er auch"

, wozu der Richter bemerkt : „Im Kriege waren
wir doch alle.

" Fückel , der Hauptmacher des schwindelhaften
Pferdohandels , ist bei seinen Nachbarn dafür bekannt, daß er es
darauf anlege , bei solchen Geschäften der Schlauerei zu sein . Zwei
Stunden Gerichtsverhandlung wurden auf den alten Gaul ver¬
wendet, der übrigens hier und da , sein trauriges Dasein fristend,
gesehen wurde , also noch nicht das Herz eines Pferdemetzgers ge¬
rührt zu haben scheint . Es wurde bemerkt, daß die Praktiken des
Perdehandels nicht immer Gegenstand gerichtlicher Untersuchung
bilden , daß aber m diesem Falle der Betrug gar zu stark sei, daß
man von einer Verurteilung absehen könnte . Das Gericht ver¬
urteilte den Hauvtbefchuldigten Fückel zu 300 Jl Geldstrafe bezw .
30 Tagen Haft , den Mitangeklagten Kübler zu 30 Ji Geldstrafe
bezw . 3 Tagen Haft.

t

itt der Lederfabrikation hat sich ungleich gestaltet,
sh^ tzen waren indes auch vermehrte Einstellungen zu

A>h tzH^ e Ulmer Fabrik konnte 30 Sattler aufnehmen . In
^ urden in der Industrie lederartiger Stoffe noch jüngere

k Weltreise für alle Leser des „Volksfreund".

Unselige Folgen des maßlosen Alkoholgenusses
DZ . Mannheim , 11 . Febr . Vor dem hiesigen Schwurgericht

tand gestern die 44 Jahre alte geschiedene Ehefrau Rosine Karoline
Z0 hann wegen Totschlagsversuchs . Sie batte am 15 . Okt .
vorigen Jahres abends ihrem durch ihr Verschulden von ihr geschie¬
denen Manne in der Nähe seiner Wohnung ausgelauert und drei
Revolverschllsse auf ihn abgegeben, die aber ihr Ziel verfehlten . Die
Ehe war die denkbar unglücklichste . Die Frau kam aus einer Alko -
holikerfamilis und der Mann war selbst Alkoholiker. Die Folgen
einer solchen Ehe konnten nicht ausbleiben . Don elf Kindern waren
fünf lebensunfähig , zwei starben und von den vier lebenden haben
drei körperliche Gebrochen . Es kam in der Familie fortwährend zu
den wüstesten Austritten . Nach dem Gutachten des Heidelberger
Psychiaters Dr . Meyer -Groß ist die Angeklagte eine stark psychopa¬
thische Persönlichkeit, die die Tat in einem Zustand , der stark an die
Grenze der Unzurechnungsfähigkeit reicht , begangen hat . Das Ge¬
richt erkannte auf fünf Monate Gefängnis unter Abrechnung von 3
Monaten Untersuchungshaft . Für den Rest der Strafe erhält die
Angeklagte Strafaufschub auf Wohlverhalten .

SemeinSepolttik
Bürgermeisterwahl in Hockenheim

DZ . Hockeuheim . 13 . Febr . Am Samstag fand hier Bürger¬
meisterwahl statt , bei der fünf Parteien mit je einem Kandidaten
auftraten . Keiner der Bewerber erhielt eine qualifizierte Mehr¬
heit , sodaß ein zweiter Wahlgang angesetzt werden muß.

Zell i . M . Die Gemeinden des Hinteren Wiesentals und zwar
Schovfbeim, Fahrnau , Zell , Hausen und Atzenbach hielten auf dem
Rathaus in Zell eine Zusammenkunft ab , um über eine gemeinsame
Gasfernversorgung zu beraten . Die durch die beiderseitigen Sach¬
verständigen geprüften Vereinbarungen mit dem Gaswerk in
Schopfhcim sind soweit fortgeschritten, daß die Versammlung den
Entschluß faßte, den Zusammenschluß zu einem Gaswerksverband zu
genehmigen und den endgültigen Abschluß den beteiligten Gemein¬
den zu empfehlen. Das Projekt soll so betrieben werden , daß schon
in allernächster Zeit mit der Ausführung der technischen Arbeiten
begonnen werden kann.

Villingen . In der letzten Kreisratssitzung wurde neuerdings
die schon einmal gescheiterte Errichtung eines Mütterheimes im
Kreisgebiet für notwendig erklärt . Mit den für die Errichtung in
Frage kommenden Stellen soll in Verhandlungen getreten werden ;
der Kreis will sich finanziell beteiligen . Außerdem erstattete der
Kreisvorsitzende, Oberbürgermeister Lehmann - Villingen , Bericht
über die in Radolfzell mit den Kreisen Konstanz und Waldshut
sowie den Vertretern von Tuttlingen , Sigmaringen und Tettnang
geführten Verhandlungen über die Neuregelung des Wanderer¬
fürsorgewesens. Die Zahl der Naturalverpflegungsstationen soll
in allen Kreisen wesentlich vermindert werden, so daß die Stationen
etwa 25 Kilometer voneinander entfernt liegen . Die Unterhal¬
tungskosten sollen dann ganz auf die Kreise übernommen werden.
Im Kreisgebiet Villingep sollen voraussichtlich nur noch die Sta¬
tionen Triberg , Villingen , Eeisingen und Döggingen bestehen blei¬
ben . Die endgültige Regelung soll nach Verhandlungen mit den
Nachbarkreisen Offenburg , Freiburg und dem Kreisvorort getroffen
werden.

* Haslach i. K. Als ersten Punkt der Tagesordnung hatte die
Bllrgerausschußsitzung am Mittwoch den Ankauf des Eichenbach¬
waldes von der Fürstlich-Fürstenbergischen Standesherrschaft in
Donaueschingen um 200 000 -4t zu erledigen . Nach dem gemeinde-
rätlichen Beschluß soll das Nutz- und Brennholz sofort verwertet
werden, um nicht das ganze Kaufkavital von 200 000 Jl aufnebmen
zu müssen . Der Bürgerausschuß gab der Vorlage gemäß dem Be¬
schluß des Gemeinderats einstimmig seine Zustimmung . Weitere
Vorlagen betrafen An- und Verkäufe von Gelände durch die Stadt -
gcmeinde. Zur Herstellung eines Verbindungsweges von Ring -
und Eebelestraße wuden 25 000 Jl genehmigt.

* Konstanz. Wie bereits berichtet, gibt die Stadt Konstanz an
Siedler aus den Reihen der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen als Zeichen des Dankes baureifes Gelände südlich der
Wollmatinger Straße unentgeltlich ab , mit der Auslage , daß an
dieser Straße Dovvelwohnhäuser mit je zwei Wohnungen und an
der Austraßc Einfamilienhäuser zu erstellen sind . Eine am Don¬
nerstag statgefundene Siedlervers -rmmlung nahm mit großer Be¬
friedigung von dieser Entscheidung des Stadtrats Kenntnis und
beauftragte einen Architekten mit der Planfertigung . Mit dem
Bauen soll im Frühjahr begonnen werden.

— t. Freiburg , 10 . Febr . ( Eine neue Straße .) Nach einer
Bauzeit von fünfviertel Jahren ist der neue Strabenabschnitt der
Landstraße Freiburg —St . Georgen vollendet worden . Der reichlich
600 Meter lange Straßenteil liegt bedeutend tiefer als die bis¬
herige Landstraße und der feit dem Bestehen der Eisenbahnlinie
Freiburg —Basel bestehende schienengleiche Straßenübergang gehört
nunmehr der Vergangenheit an , da die neue Straße unter dem
Schienengleis bindurchführt . Neben der Hochbrücke der Hauptbahn
wird die neue Straße von dem im Bau begriffenen Viadukt der
Höllentalbahn überspannt .

b . Radolfzell , 9. Febr . Der Vürgerausschub genehmigte die Er¬
richtung eines Strandbades an der Mettnau (dem einstigen Besitz
Schfefels) , um den Betrag von 143 000 RM .

Dl Tageskalender M
ag# Ser SozialSemParlei Karlsruhe

Bezirk Weststadt. Freitag , 24. Februar , abends 8 Uhr , B e -
zirksversammlung . Es wird gebeten, schon jetzt für die
Versammlung zu werben. Die Mitglieder des Bürgerausschusses
werden gebeten, zu erscheinen .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Italien
London
Newyorl
Paris
Prag
Schweiz
Spanien

Wien

13. Februar 14. Februar
Gelb Brie » Geld « ries

am • • • • • • • 100 AI . 168.68 169.02 168 .59 188.93
22.195 22.235 22.19 22.23
20.423 20.463 20.419 20.459

. 4 .190 4.198 4.190 4.198
. 100 Fr . 16.46 16 .60 16.465 16.505
. 100 Kr. 12.418 12.438 12 .417 12.437

80.60 80.76 80 .66 60.71
71 .16 71 .30 71 .21 71 .35 -

nt . . lOOÄr. | 112.47 112.69 112.43 112 .65
68.98 69.10 69.00 59.12

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . LandeStheater : Seitenfprünge . Bon 20 bis 22 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Das edle Blut . 16 und 20,IS Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Di« Abenteuer deS kühnen Bardelys . Auf dem

Kriegspfad .
Palast -Lichtspiele : Die letzten Nächte der MrS . Orchard. Seefahrt tut not .

Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Die toll« Lola. Beiprogramm .
Gloria -Palast : Die Liebe vom Zigeuner flammt . Die Reise nach dem

Mond . Beiprogramm .
Lolosicum : Gastspiel Sylvester Schäsfer. sowie daS übrige Bariete -Pro -

Programm . 20 Uhr . Abschiedsabend.
Union -Theater : Der Mann mit der Peitsche.
Krokodil: Bockbiersest und Kappensitzung.
Hotel Germania : Kinderball «Im Märchnland der Zauvergeige " . 3 .30

Uhr nachmittags .
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so vfg. dl« Zeile
n-nmüguttgsavzetg «« finden ualer dieser Rubrik in der Regel kein« Aufnahme , oder mevdeu zu»

Reklam«r«ileupreis berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft, Altersriege . Jeden Donnerstag , abends

8 llbr , Turnen in der Eoetbeschule (Eartenstraße ) . Frauenriege
jeden Mittwoch abend 8 Ubr in der Eoetbeschule. 1877

Arbeiter -Sportkartell Grob-Karlsruhe . Kommenden Donners¬
tag , den 16. Februar , abends 8 Ubr, im oberen Zimmer des „Eam -
brinus " Borstandsfitzung. 1825

Eewerkschaftskartell. Die Vorstände der Organisationen wer¬
den zu einer wichtigen Besprechung auf heute Mittwoch , abends
7 Ubr , in das „Volksbaus " eingeladen . Jede Organisation muß
vertreten sein . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
1857 Der Vorstand.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . PreßgesetzNche Berantwortung ;
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschastskämpfe, Parteinachrlchten , Gewerk,
schastliches . Aus aller Welt, Letzt« Nachrichten S . Grünebaum ; Frei ,
staat Baden , Frauenbetlage . Gemeindepolitik, Aus Mittelbaden . Kleine
badische Chronik, Aus der Stadt Durlach , Theater und Musik, Kunst unb
Wtsien. GerichtSzeitung, Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Soziale Rund -
schau, GenosienschaftSbcwegung, Karlsruher Chronik, Brteskasten Joses
E t l e l e . Verantwortlich für den Anzeigentetl Gustav Krüger .
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe >n Baden . Druck und
Verlag : VerlagSdruckeretVolkSsreund G.m .b .H . Karlsruhe .

rtidjt erfahren , wie die weite Welt mit all
iSl * 1 Jun. ^ ?tur aussieht und wie die Menschendaran »

NÄtjbie
1? Seiten gehört Zeit und (Seid. Soll darum

S % „ Emden Länder und Völker kennen zu lernen .
»Mf immer unerfüllbar bleiben ? - Nein !

n * er sind deshalb hinausgegangen , tief in
W b»w“nt>er hinein , um uns in Wort und Bild

" 4ien , war schön und sehenswert ist. Sie

werden mit nnr von Land zu Land, von Ort zu Ort reisen.
Wir versprechen unseren Lesern genußreiche Stunden und
wollen ihnen ein sreundlicher, aufmerisamer Führer sein
Trete jeder mit uns getrost die Weltreise an und lerne durch
unsere Zeiitschrht . Durch alle Welt " die Pracht der Natur ,
die Silten und Gebräuche der verschiedenenMenschenrasienohne
Reisebeschwerdcn, teure Ausrüstungen u. Reisegelder kennen. —
Zu einer Reise gehört aber auch eine allgeiueine Orien -

tierung über Länder , Städte , Gebirge , Ströme . Seen , die be-
iucht werden . Es erhalten daher alle Abonnenten in Lieferungen
einen großen

Handatlas gratis
Sobald Sie den angesügten Anmeldeschein ausgefüllt
eingesandt haben, wird die Reise angetreten .

Dampsererpediiioncn des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Neuyork
ab Bremen -Bremerhaven : D . George Washington (USL ) 15. 2 . D . Berlin
16. 2 D . Dresden 23. 2. D . Karlsruhe 26. 2. D . München 6. 3. Nach
Neuyork ab Southampton D . George Washington 16. 2. D . Berlin 17. 2.
Rach Havanna -Galvcstone Ausreise über Halifax ab Bremen -Bremerhaven
D . Uork 3. 3. Nach Rord -Amerila -Weftküste ab Hamburg 6 . 3. ; ab Bremen
8. 3. Nach dem La Plata ab Bremen -Bremerhaven (Passagtereinfchiftung)
D . Sierra Cordoba 11. 2. D . Madrid 18. 2. D . Sierra Morena 3. 3.
Rach Nordbrasilien ab Hamburg D . Anatolia 25. 2 . Rach Mftlclbrasilicn
ab Hamburg D . Minden 23 . 2 . Rach Cuba -ReuorleanS ab Bremen D.
Raimund 2. 3 . Rach Ostasten D . Gerwin ab Bremen 11 . 2. ab Hamburg
15. 2. D . Trier ab Bremen 18 . 2 . ; ab Hamburg 22. 2. D . Alster ab
Bremen 25. 2. ; ab Hamburg LS. 2. D . Dcsiau ab Bremen 3. 3. ; ab
Hamburg 7. 3. Rach Australien D . Köln ab Hamburg 25. 2. ; ab Bremen
28. 2 . D . Franken ab Hamburg 28 . 3. ; ab Bremen 31 . 8 . Rach Süd -
Amerika Wcstlüstc durch den Panamalanal D . Wiegand ab Bremen 10. 3. ,
durch die Magellan - Siraße D . Berengar ab Hamburg 25. 2. D . Wido ad
Hamburg 7. 4. Rach Westlüste, Zentr . -Amerika und Mexilo D . Also ab
Bremen 26 . 3 . : ab Hamburg 31 . 8 . Fruchtfahrt Canarische Inseln nach
Bremen -Hamburg : D . Arucas 18. 2. Rach der Levante ab Bremen : Ab.
,ährten alle 3 bis 10 Tage . Rach Finnland ab Bremen : 14tägiger Dlenst
nach allen Haupthäsen . Rach Reval ab Bremen : Abfahrten alle 10 Tage.
Rach Leningrad ab Bremen : 2 bezw. 4 Abfahrten in der Woche. Rach
Afrika (West -Afrika) D . Wolsram ab Hamburg 15. 2 .

_

Anmeldeschein
für die Leser des „Volksfreund"

An die Expedition ^ ÄUkch Qtti W Cif"

Verlin -Gchöneberg D 18
Ich abonniere hiermit „Durch alle Welt "

ans Jahr , jede Woche ein Hest für 30 Pfg .
frei in? Haus .
Name : . . .

Sämtliche Unkosten
mir 30 Pfennig pro Woche

und
676 Ort und Straße ;



MÖBELHAUS
MAIER WEINHEIMER

Karlsruhe , Kronenslr . 32
V
Großes Lager « Billigste Preise
Zahlungserleichterung
Auf Straße u . Hausnummerachten

Das Spezialgeschäft für
Herren- und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

Fruttii Sülle
Kamrutie-RiipDin
Telephon 1811
Gegründet im Jahre 1878

Gebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19
Großes Lager
Herren- und Damen - Kleiderstoffe ,
Aussteuer - Artikel , Bettfedem ,
Trikotagen

Spezial - Abteilung: Herren -Schneiderei

wein , Branntwein
UKOr
am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäftim schMiuner
Weingroßhandlung
Durtach , Blumenstr . 13

Essig- u . saiz-eewürz-GurKen
Essige , Tafelsenf

Saly Landauer
scmni-
inftandletzungs -FaDNK

N

SOLID
Kaiserstraße 44, Telef . 4757

Annahmestellen:
Lessingstr. 31 Schützenstr.91
Durlach : Leopoldstr. 9

Herren - und Knaben -Konfektion
sowie
Berufs -Kleidung aller Art
finden Sie in größter Auswahl zu billig¬
sten Preisen in dem Spezialhaus von

Maslner&schiliinger, Rastatt

Du kannst viel
Mols muiiar

Mineralwasserfabrik

Gegründet 1893
•

Feinste Limonaden und
Ranstllche Tafelwässer

Färberei Printz

für den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be¬
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch bitte !

m\m BezugsQueKe
für Qualitätswaren

Ü!5
A. 0 . Karlsruhe
Ettlingerstraße 65/67 . Fernruf 4507 und 4508
Gegründet 1846

®erk rarFärberei
CMmfsclte Reinigung u. Wascherei

Annahmestellen überall

in Kleiderstoffen ,
Modewaren , Wäsche ,
Schürzen , Strümpfe
usw .

kUz-MU -

Lichtentalerstraße 34
Baden - Baden

Richard Baer
Rastaff .

Lumpen - Sortieranstalt
Telephon 540

*

Käufer sämtlicher

Stoff-Abfälle
aus Schuhe - , Wäsche u .

Korsettfabriken

Rieger § maftfies
TAPETEN - SPEZIALHA

TEKKO

Inh i Alb . Niegel & Elch . Becker
Kaiserstraße 180 , am Kaiserplatz
Fernruf 1783
Reichhaltige Auswahl geschmack¬
voller Muster ln jeder Preislage !

SALUBRA — VELOUR

Christ . Oertel
Kaiserstr . 101 -1P3 KarlSPM Fernsprecher 217

Hs

Spezial-Haus
Hir gediegene Wäsche- u. Betfeii -Aussratümgen

Trinkt Milch ! Eit Yoghurt !
Milch Ist das bekömmlichste , nahrhafteste , billigste
und gesundeste Nahrungsmittel / Milch von nur ein¬
wandfreier Beschaffenheit ; sowie Yoghurt Süß¬
rahmbutter , Schlagsahne , Frühstückskäse erhalten
Sie täglich frisch in den uns angeschloss . Milchspezial -

schüft

Bezirkskonsumverein
5 Bretten -Bruchsal e. G. m. b.H.

Gegründet 1908 Mitglieder 4544

Größtes Lebensmittel -
geschäft des Be zirk»

U Met m \m \ Eifltrttt fltf !

Recker L Häufler
Büro und Lager : Bolfoi

.HJWÜ - KC
[Gasherde . . . von ,IKohlenherdo . . . vom
ßKombta . Herde . . „ieelnrlchl

Dauerbrand !

gesebäften der Mllcbhändler -Genossenschaft Stadt

lieimtrals llfiiliri / lei . «
B . Borgwardt & Co .

Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

äs»,

1, ^ 1

ifsßs Eüßaufsßa&is
für Herren -, Jünglings - r. i
und Knabenbekleidung m

;ie kaufen
am Besten im

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder

,8rit2n«p-Fretlartna6e‘

Bestes deutsches Erzeugnis
♦

MaseMtienlaliriK Gritzner
A. fl. Durlach

weil er , wenn Sie Mitglied sind oder werden,
Ihr eigenes Geschäft ist , indem alle Erübri -

gung an die Mitglieder zurückfließt . Dies¬
jährige Erübrigung 43243 Mark, wovon
33750 Mark zur Verteilung gelangen.

Stadt . Sparkaffe
Baden-Baden
Führung von Spareinlage -,
Giro - , Scheck - und Konto¬
korrent -Konten * An - und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer , zeitgem . Verzinsung

Aelfesfes Geld - Institut am Platze

PM- ii. Kino -fipoarate
Aufnahme - und Vorlüh-
rungsapparate / Licht¬
bilder -Apparate zur Pro¬
jekt . undurchslcht ., sowie
Glasbilder / Photo - Ar¬
beiten innerhalb 8 Std.

yb . Glock &Cie.
Kaisers
Gegrünc
Kaiserstraße 89 , Tel . M

ründet 1861

fflomziMWi
nacht.

Karlsruhe, Kronenstr. 34

Teppiche, Läufer
Divandecken

itßhelstoffe, Mafratzeustoffo
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